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Das Borgunwesen.
Die Handwerkskammer zu Berlin richtet 

Zur Bekämpfung der Mißstände im Zahlungs­
wesen wiederholt an die Handwerker ihres Be­
zirkes das dringende Ersuchen, bei der Abliefe­
rung von Waren sogleich die Rechnung beizu­
fügen oder diese mindestens monatlich auszu­
schreiben, keinesfalls aber mit der Zusendung 
der Rechnung länger als ein Vierteljahr zu 
warten und bei Zahlungen innerhalb gewisser 
Zeit einen entsprechenden Skonto zu gewähren. 
Einsichtige Besteller und Abnehmer werden das 
um so weniger als Unbequemlichkeit oder 
Mahnung auffassen, als diese Maßregel nur ge­
eignet ist, Streitigkeiten über Preis, Abzüge 
usw. tunlichst von vornherein auszuschließen. 
Die Handwerkskammer bittet aber auch das 
kaufende Publikum dringend, die Rechnungen 
der Handwerker sogleich nach Empfang zu be­
gleichen. Wird hierdurch der jetzt bestehende 
Mißbrauch der ausgedehnten Kreditgewährung 
auch nicht gleich gehoben, so werden doch Ver­
käufer und Käufer allmählich an eine geordnete 
Zahlungsweise gewöhnt; damit würde 
wenigstens die Umkehr zur Besserung angebahnt 
werden. Der erhebliche Vorteil einer geregelten 
Zahlungsweise liegt darin, daß der Handwerker 
und Gewerbetreibende billiger einkaufen und 
produzieren und deshalb auch billiger verkaufen 
kann. — Wie oft schon mag dieses Klagelied 
ins Land gegangen sein? Bald stimmt es diese, 
bald jene Handwerkskammer an, und die Hoff­
nung auf Besserung oder doch auch nur auf llm- 
kehr zur Besserung ist so bescheiden und pessi­
mistisch eingekleidet, daß man sich unschwer ein 
Bild davon machen kann, um welch tiefeinge- 
fressenes übel es sich hier handelt. Natürlich 
ist das Borgunwesen nicht auf das Handwerk 
beschränkt. Die Kleinkaufleute klagen ganz 
ebenso über die bedrohlichen Schattenseiten be­
trächtlicher Außenstände, nur daß ihnen vielfach 
das geeignete amtliche Organ fehlt, das Re­
gierung und Öffentlichkeit an diese Mißstände 
erneut erinnern könnte.

Die Berliner Handwerkskammer tut recht 
daran, ihre ernste Mahnung an die Handwerker 
selbst zu richten. Diejenigen irren ja, die dem 
Handwerk immer wieder nachsagen, es wolle 
dur durch Maßnahmen des Staates erhalten 
und geholfen sein. Umsichtig nützt es vielmehr 
auch jede Möglichkeit der Selbsthilfe und schrickt 
auch vor deutlichen Worten nicht zurück, wenn 
^  gilt, das Gewissen seiner Mitglieder zu 
schärfen. Das Borgunwesen kann jedenfalls mit 
Aussicht auf Erfolg nur dann bekämpft werden, 
wenn die selbständigen Handwerker und Ge­
schäftsinhaber regelmäßig und rücksichtslos ihre 
Bseile in Gestalt von Rechnungen und Mäh 
uungen auf das sonst unausrottbare Ungetüm 
Achten. Gewiß, für manchen kleinen Hand­
werksmeister mag es schwer sein, nach des 
^ages reichlicher Last und Hast noch zur Feder 
Au greifen und Rechnungen auszuschreiben. 
Über für diese Verpflichtung muß die nötige 
^eit unter allen Umständen gefunden werden. 
. wächst das tote Kapital der Außenstände 
smmer stärker an, und die Anschauung der- 
^uigen gewinnt, wenn auch nur scheinbar, an 
"oerechtigung, die dem Handwerk höhnend so 
7 'l vorhalten, es muffe erst rechnen lernen, 
^urt auch mit der falschen Ängstlichkeit, die 
A^uzelne Handwerker von der Aussendung von 
Mahnungen den Verlust von Kundschaft bs- 

t^chten läßt. Die häufig ungezogene Empfind- 
Mkeit pumpender Kunden ist ja lediglich die 
oie Begleiterscheinung und Folge der in 

höflicher Nachsicht immer wieder gestatteten
- orgerei und wird um so eher verschwinden. 
. lückenloser die Innungen und verwandten 
H^?^vereinungen der einzelnen Bezirke den
- W änden im Zahlungswesen zu Leibe gehen.

der Handwerker die von ihm bezogenen 
^."hstoffe nicht auch pünktlich zu zahlen? AuL 
scb - ^  selbst der Nächste, und die Aus­
kerbung  von Nennungen und Mahnungen so- 

'e alle sonstigen Maßnahmen gegen das Vor- 
öanwesen sind nicht nur sein gutes Recht, son- 
kn? . "W  die von ihm gewissenhaft zu er­
b e n d e  Pflicht.

Hab' ich Geld, gehe ich ins Warenhaus; hab' 
ich keins, kaufe ich Leim Mittelstand. — So 
zeichnete vor Jahren ein Witzblatt die in ein­
zelnen Kreisen bestehende laxe Käufermor.rl 
und damit ist scharf zugespitzt die Erscheinung 
wiedergegeben, daß die nämlichen Käufer an 
der einen Stelle die Barzahlung als selbstver­
ständliche Einrichtung hinnehmen und doch 
schon im nächsten Laden die Pumperet wieder 
als ihr wohlverbrieftes Recht hinstellen. Nie­
mand wendet sich gegen den alten und be­
währten Brauch, die Bezahlung der regelmäßig 
wiederkehrenden Einkäufe und Lieferungen 
wöchentlich oder monatlich zu erledigen und 
auch wenn der Handwerker dem vorübergehend 
in Not geratenen Käufer auf dessen Bitten noch 
weiter Waren liefert, liegt ein Vertrag vor, 
der die Fernstehenden nichts angeht. Wogegen 
die Öffentlichkeit aber aufgerufen werden muß, 
ist das Borgen aus Bequemlichkeit, aus Mangel 
an Wirtschaftlichkeit und aus Protzenhaftigkeit, 
jenem Zerrbild von Vornehmheit. Auch der 
Handwerker ist seines Lohnes wert und alle, 
die die bestellten Waren oder Diestleistungen 
pünktlich bezahlen könnten und es nur aus 
Scheingründen nicht tun, lassen jegliches sozial­
politisches Feingefühl vermissen und würden 
vermutlich außerordentlich entrüstet sein. wenn 
sie selbst mit der gleichen Rücksichtslosigkeit be­
handelt würden. Mag in den Warenhäusern 
auch ein bedrohlicher Krebsschaden erblickt 
werden müssen, so muß doch das von ihnen mit 
Strenge hochgehaltene Prinzip der Barzahlung 
unbedingt als Vorzug gerühmt werden und es 
steht nur zu wünschen, daß sich das Handwerk 
dieser auch vom Standpunkte des Käufers vor­
teilhaften Handhabung stetig nähere. Die 
Handwerkskammer zu Berlin hat ihre 
Mahnungen in dieser Richtung mit Fug an 
beide Beteiligte gerichtet und die handwerks- 
freundliche Presse wird beiden Faktoren dienen, 
indem sie diese Mahnungen mit kräftiger Unter­
streichung weitergibt. —I

P olitische T lM ssch n it.
Der „nationale" Nationalliberalismus in der 

Ostmark.
Der n a t i o n a l e  W a h l v e r e i n  f ü r  

B r o m b e r g  hat beschloßen, bei den vorstehen­
den Reichstagswahlen sich auf eigens Füße zu 
stellen und selbständig vorzugehen. Dieser Be­
schluß ist umso befremdender, als der bisherige 
Abgeordnete für Bromberg der frsikonser- 
vativen Partei angehört, und als es bisher für 
selbstverständlich galt, daß die Deutschen in dem 
vom Polentume gefährdeten Kreisen einmütig 
vorgehen. Den Nationalliberalen war es also 
vorbehalten, die Geschlossenheit der Deutschen 
zu durchbrechen. Wie sie das mit ihrer natio­
nalen Gesinnung vereinbaren können, ist ihr 
Geheimnis. Fragt man sich nun aber. wie sie 
zu diesem Entschlüsse kommen konnten, so haben 
einige ihrer Redner in der betreffenden Ver­
sammlung eine Antwort zu geben versucht. Der 
eine, ein Oberrealschuldirektor, warf den 
Konservativen vor, daß sie die christliche Welt­
anschauung mit dem Zentrum teilten. Man 
versteht nicht, wie ein gebildeter, national- 
gesinnter Mann diese Gemeinsamkeit der christ­
lichen Weltanschauung den Konservativen zum 
Vorwürfe machen kann. Der Vorwurf zeigt eine 
so verknöcherte und durch den Parteihaß ge­
trübte Auffassung, daß kein Unbefangener da­
für Verständnis haben kann. Derselbe Herr 
fühlte sich dann veranlaßt, über die Be­
gnadigung der Leiden Bonner Borussen zu 
sagen, der König habe dabei nicht im In te r­
esse des gesamten Volks gehandelt. Ein anderer 
Redner, auch ein Professor, gab der Meinung 
Ausdruck, wenn man dem Zentrum auf den Leib 
rücken wolle, müsse man es in seinen konser­
vativen Freunden treffen, wo immer sich eine 
Gelegenheit dazu biete. Es ist also nur der 
blinde Zentrumshaß, der die Herren veran­
laßt. die einmütige Geschlossenheit der Deutschen 
zu durchbrechen und dadurch vielleicht den Kreis 
den Polen auszuliefern.

Der Konflikt zwischen Regierung und 
Landtag in Mecklenburg.

Al s  A n t w o r t  a u f  d i e  A b l e h n u g  
des Landeszuschusses zu dem Landesregim ent 
ist den Landtagskommissaren in M alchin am 
M ontag  ein R e s t  r i p t  d e r R e g i e r u n g  
zugegangen. I n  diesem wird ausgefüh rt: 
Die Ablehnung jeglichen Zuschusses a u s  der 
Landessteuerkasse, also auch die Ablehnung 
derjenigen M itte l, welche von den S tä n d e n  
selbst durch die bisherigen B ew illigungen 
a ls  notwendig anerkannt sind, offenbart den 
ganzen Ernst der S itu a tio n  und legt klar 
vor Augen, daß eine R eform  der L andes­
verfassung unter G ew ährung des B udget­
rechts unabw eisbar notwendig geworden ist. 
Die E rteilung des Budgetrechts ist aber mit 
der ständischen Berfassung unvereinbar. E s  
muß daher dringend verlangt werden, daß 
die S tän d e  durch w eiteres Entgegenkommen 
eine Verständigung über die Verfassungsre- 
sorm herveisühren. W enn eine E inigung nicht 
zustande kommen sollte, dann müsse die R e ­
gierung zu ihrem tiefsten B edauern  zur 
Durchführung eines geordneten L andesreg i­
m ents die M itte l au s  dem D om anialkapital- 
fonds oder a u s  einer Anleihe entnehmen.

Zur Not der Winzer.
Angesichts der Notlage der rheinischen 

Winzer wurden die in den oberrheinischen Ge­
bieten geplanten Festlichkeiten abgesagt. Das 
Rüdesheimer Landratsamt hat sogar eine Ver­
fügung erlassen, wonach die Abhaltung von 
Vereinsfestlichkeiten verboten ist. Nach den 
bisherigen Feststellungen wird eine rationelle 
Bekämpfung der Rebschädlinge im Rheingebiet 
und den Seitentälern einen Betrag von über 
2 Millionen Mark erfordern. Wie es heißt, 
wird demnächst eine besondere Regierungs­
kommission die von der Notlage am härtesten 
betroffenen Gegenden bereisen, um die ent­
sprechenden Feststellungen zur Abstellung der 
Notlage und über Höhe der staatlichen Unter­
stützung zu machen.

Zur Einfuhr französischen Viehs.
Der Absatz des eingeführten französischen 

Rindviehs war auf dem letzten Markte in 
M a n n h e i m  schleppend, während das Ge­
schäft in süddeutschem Großvieh lebhaft war. 
Die Preise für französisches Vieh standen durch­
weg um 2 Mark für den Zentner unter denen 
die für deutsches Vieh bewilligt wurden. Die 
Beschaffenheit war> weit geringer als bei der 
ersten Zufuhr.

Austritt aus dem Hansabunde.
Der R h e i n i s c h - We s t f ä l i s c h e  B e -  

z i r k s v e r b a n d  d e u t s c h e r  F ä r b e r e i -  
u n d  B e n z i n w ä s c h e r e i - V e s i t z e r  be­
schloß nach der „Rhein.-Westf. Ztg." einstimmig, 
aus dem Hansabunde auszutreten. — I n  der 
Aussprache wurde betont, daß die Entwickelung 
des Hansabundes nicht den Erwartungen ent­
sprochen habe. Der Hansabund sei heute nichts 
mehr als ein Bund zur Unterstützung natio­
nalliberaler, vornehmlich aber linksstehender 
Kandidaten, der die gegenseitige Verhetzung der 
bürgerlichen Parteien statt zu vermindern, be­
deutend verschärft und dessen Stellung zur 
Sozialdemokratie bereits einer Anzahl M it­
glieder Veranlassung gegeben habe, Abhilfe zu 
verlangen, bezw. aus dem Bunde auszutreten.

Prinz Mar von Sachsen und der Vatikan.
P rin z  M ax von Sachsen Hai. wie aus 

gut inform ierter Ouelle in D resden ver­
lautet, sich bereit erklärt, die in dem Artikel 
der Zeitschrift „R om  und O rient" enthaltenen 
B ehauptungen zu widerufen. Der Vatikan 
ließ daraufhin erklären, daß der P apst sich 
nicht mehr veranlaßt sehe, den P rin zen  zur 
Abbitte nach Rom  kommen zu lassen. Der 
P rin z  w ird zu Weihnachten in D resden am 
königlichen Hof eintreffen. S e in  Besuch wird 
in V erbindung mit der Affäre m it dem 
V atikan gebracht.

Der Antimodernisteneid.
I n  M ünchen haben mehrere katholische 

Theologieprofessoren der Universität auf die 
Seelsorge verzichtet, um  dem A ntim odernisten­
eid zu entgehen. E in  Geistlicher des Hof­
klerus verweigerte den Eid. E in  U niversität^  
Professor tritt au s  der Kirche aus.

Die französische Eisenbahnmisöre.
D er M inister der öffentlichen Arbeiten 

hat dem Bürgerm eister von H avre mitgeteilt, 
daß die S ta a tsb a h n , die N ordbahn und die 
Ostbahn im P rin z ip  einverstanden sind, einen 
Sonderzug  für die B eförderung von B au m ­
wolle einzulegen, der täglich von H avre nach 
den Vogesen gehen soll. —  Über die auf den 
N ordbahnlinien seit dem Eisenbahnerausstand 
bestehende Lage wird berichtet, der G üter­
tran sp o rt erleide außerordentliche V er­
zögerungen. Die Z ah l der im Rückstände 
befindlichen Frachtw aggons werde auf 
20000  geschätzt; außerdem  seien gegenwärtig 
2800 W aggons infolge bösen W illens der 
Eisenbahner nach falschen S ta tio n en  abge­
lassen, ihr richtiger B estim m ungsort sei vor­
läufig nicht festzustellen. Die industriellen 
und Bergwerks-Gesellschaften von N ord­
frankreich könnten trotz des dringendsten 
Ersuchens kaum ein Zentel der von ihnen 
geforderten W aggons erhalten. Die V orräte  
in den Kohlenbergwerken der N orddeparte­
m ents seien so sehr angewachsen, daß bereits 
die Möglichkeit in s Auge gefaßt w orden sei, 
die Bergleute ein oder zwei Tage wöchentlich 
feiern zu lassen. E in  hoher B ahnbeam ter 
erklärte einem Berichterstatter, eine weitere 
Verschlimmerung würde geradezu einen ge­
fährlichen Zustand herbeiführen. W enn die 
Eisenbahner nicht bald ihre Pflicht täten, 
m üßten andere M aßnahm en getroffen werden.

König Alfons
wird, wie nunm ehr endgültig feststeht, am 
3. J a n u a r  1911 seine Reise nach M elilla  an ­
treten.

Aus dem unruhigen Barcelona.
Wie aus Barcelona gemeldet wird, ist es 

zwischen Ausständigen und Arbeitern, die mit 
dem Löschen der Ladung von Kohlenschiffen be­
schäftigt waren, zu Zusammenstößen gekommen. 
Die Polizei mußte wiederholt von der Waffe 
Gebrauch machen. Ein Polizeibeamter wurde 
durch Revolverschüsse schwer verletzt. Sechs 
Personen wurden verhaftet. — I n  S a r a ­
g o s s a  sind sämtliche Bäckergesellen in den 
A u s s t a n d  getreten.

Bevorstehendes freudiges Ereignis am 
englischen Hofe.

W ie „D aily C hronicle" meldet, sieht die 
Königin von E ng land  im M ärz  einem freudi­
gen E reignis entgegen. D as  K önigspaar 
werde Ende J a n u a r  den Vuckingham P a la s t 
in London beziehen und dort bis nach der 
E ntbindung der Königin verbleiben. G roße 
V orbereitungen werden in den P a la s t  ge­
troffen, namentlich werden die für die Kinder 
bestimmten F lügel um gebaut, da sie seit 
langer Z eit außer Gebrauch w aren. S e it  
der G eburt der Prinzessin H enry von B atten - 
berg, des jüngsten K indes der K önigin 
Viktoria, im Ja h re  1857 hat dort kein könig­
liches B aby  das Licht der W elt erblickt.

Die englischen Wahlen.
B is  M o n tag  Nachm ittag w aren  g e ­

w ä h l t  270 L iberale, 272 Unionisten, 43 
M itglieder der A rbeiterpartei, 73 A nhänger 
R edm onds und 9 A nhänger O 'B rien s . Die 
G ew innzahlen sind unverändert.

Die Einführung des allgemeinen Schul­
unterrichts in Rußlands 

kann a l sgesche  i t e r t bezeichnet werden. Bei 
der Beratung dieser Vorlage in der B u d g e  t- 
kom m i s s i o n  d e r  D u m a  erklärte plötzlich 
der Vertreter der Regierung im Namen der 
Unterrichtsverwaltung und des Finanz­
ministeriums, daß die Regierung die Ver-
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vflichtung nicht übernehmen könne, den in  der 
Vorlage vorgesehenen jährlichen Betrag von 
zehn M illionen Rubeln zu liefern, da das 
Finanzressort über die notwendigsten M itte l 
zur Einführung des allgemeinen Schulunter­
richtes nicht verfüge. Die Erklärung des Re- 
gierungsvertveters rief in  der Duma großes 
Aufsehen hervor, und die Abgeordneten Aurep, 
Eodnero, Kapustin und Kutler tadelten den 
plötzlichen Gesinnungswechsel der Regierung, 
der die wichtige Reform der Volksbildung zum 
Scheitern brachte.

Fleischnot auch in Rußland.
Die „S t.  Petersburger Zeitung" brachte 

unter dem 18. November einen Artikel, von 
dem w ir den ersten Abschnitt wiedergeben 
wollen. „Während im Westen von der Be­
völkerung m it aller Energie der Kampf gegen 
die drückende Fleischnot geführt w ird und auch 
schon so manche Abhilfe geschaffen worden 
ist, erträgt die Einwohnerschaft der großen 
Zentren die Tyrannei des Klüngels der 
Fleischmonopolisten ohne M urren, wenngleich 
die Fleischpreise ohne Veranlassung auf 
schwindelnder Höhe gehalten werden." — 
Also auch in Rußland, das uns ja immer 
als billiges Fleischland vorgehalten wird, 
Klagen über Fleischnot, nicht etwa aus Mangel 
an Vieh, sondern hervorgerufen durch die 
Preistreibereien der sogen. „ F l e i s c h m a  g- 
n a t e n " .  Es w ird dann weiter mitgeteilt, 
daß es sich bei der Höhe der Fleischpreise 
schon lohne, australische Hammel zu impor­
tieren, was tatsächlich auch für Petersburg 
geschehen sei, während die Schafzüchter der 
Steppen für Hammelfleisch keinen Absatz 
finden. Also ähnliche oder vielmehr noch 
verschärfte Mißverhältnisse als bei u n s ; auch 
bei uns w ird ja dem Landw irt draußen sein 
Vieh. keineswegs hoch bezahlt, trotz Fleisch­
teuerung in den Städten!

I n  der bulgarischen Sobranje 
gab der F i n a n z m i n i s t e r  bei Beginn 
der Budgetberatung ein Expose über die 
F i n a n z l a g e  und führte aus, das Budget 
für das Jahr 1810 werde sich ohne Defizit 
im Gleichgewicht halten. Das Budget für 
1909 habe einen Überschuß von sieben M i l l i ­
onen Francs ergeben, über dessen Verwen­
dung ein Beschluß gefaßt werden solle, so­
bald die Sobranje über die einbringenden 
Bahnbauvorlagen verhandeln werde. B u l­
garien habe eine sechsprozentige Anleihe, die 
beseitigt werden müsse, da auch 4*/z prozentige 
Anleihen vorhanden seien. Das Land er­
freue sich eines beneidenswerten Kredits, einer 
günstigen Finanzlage und politischer Unab­
hängigkeit. Eine neue Anleihe sei unnötig. 
Der Minister schloß, Bulgarien könne der Z u­
kunft m it Vertrauen und Hoffnung entgegen­
sehen.

Der Zwischenfall von Hodeida.
Die „Frankfurter Zeitung" erfährt aus 

Konstantinopel von autoritativer Seite, die 
türkische Regierung habe dem römischen Kabi­
nett vorgeschlagen, den Zwischenfall von 
Hodeida dem Haager Schiedsgericht zu unter­
breiten ; die A ntw ort der Consulta stehe noch 
aus.

Die Cuildhall-Rede des amerikanischen 
Commanders Sims.

Nach einer Meldung der „Newyorker 
Staatszeitung" , aus Washington, hat der 
Staatssekretär der Marine den Lommandsr 
Sims aufgefordert, Bericht darüber zu er­
statten, ob die Presse seine bei Gelegenheit des 
Empfanges der Mannschaften des Atlantischen 
Geschwaders am 3. Dezember in der Euildhall 
gehaltene viel besprochene Rede richtig wieder­
gegeben habe.

Aufruhr in Peru.
Einer Meldung Londoner B lätter aus 

Lima zufolge haben Insurgenten nach hartem 
Kampfe A b a n c a y  genommen und mar­
schieren jetzt a u f A y a c u c h o .  Die Regierung 
hat Truppen gegen sie gesendet.

—  Unser Kaiser nahm bis jetzt in der p o rtu -s b le ib t und ich in ihm, der bringt viel Frucht, denn 
 ̂ '  ohne mich könnt ihr nichts tun."

Deutsches Netch.
B erlin . 18. Dezember 1010.

— Die für 1911 genehmigten W inter­
feste am kaiserlichen Hofe sind folgende: 1. 
Januar (Sonntag): Neujahrsgratulation beim 
Kaiserpaar. 18. Januar (M ittwoch); Fest 
des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler. 
19. Januar (Donnerstag): Große Cour für 
das Diplomatische Korps, sämtliche Damen 
und für die Herrn vom Z iv il. 22. Januar 
(Sonntag): Krönungs- und Ordensfest. 24. 
Januar (Dienstag): M ilitä r-C our. 27.
Januar (F re itag): Geburtsfest des Kaisers. 
— Der erste Hofball folgt dann am nächsten 
Mittwoch, den 1. Februar, der Fastnachts­
ball am Dienstag, den 28. Februar.

—  Unter dem Protektorat des Kaisers 
und unter dem Ehrenpräsidium des Ministers 
für Landwirtschaft Frhr. von Schorlemer- 
Lieser tr itt mit dem 1. Januar die deutsche 
Gartenbaugesellschaft ins Leben, die in wissen­
schaftlicher, künstlerischer und praktischer Be­
ziehung die Pflege und Förderung des Garten­
baues im ganzen deutschen Reiche zu ihrer 
Hauptaufgabe machen w ill.

giesischen Armee die Stellung eines „Ehren- 
obersten des königlich portugiesischen Kavallerie­
regiments N r. 4 Kaiser von Deutschland W il­
helm I I . "  ein. Diese Würde wurde ihm am 
18. Oktober 1888, also kurz nach dem Re­
gierungsantritt verliehen. Die „Weserztg." 
macht nun darauf aufmerksam, daß sich in 
dem neuesten „Gothaischen Hofkalender" diese 
Stellung nicht mehr vorfindet. Der Kaiser 
scheint sie also niedergelegt zu haben.

—  Prinz August W ilhelm von Preußen, 
Oberlt. im Garde-Regt. zu Fuß, L I. s. des 
Gren.-Negts. König Friedrich W ilhelm I .  (2. 
Ostpreuß.) N r. 3 und des 2. Garde-Gren.- 
Landw. - Regts., ist zum Hauptmann be­
fördert worden.

—  Der Staatssekretär des Auswärtigen 
Amts v. Kiderlen-Waechter hat sich mit vier- 
zehntägigem Weihnachtsurlaub nach Süd­
deutschland begeben.

—  Der sächsische Kriegsminister General 
der Infanterie Freiherr v. Hausen ist zum 
Generalobersten befördert worden.

—  Der frühere sächsische Kultusminister 
Dr. v. Seydewitz ist am Sonntag im A lter 
von 67 Jahren in Dresden gestorben.

— Der frühere Staatssekretär des Reichs- 
kolonialamts Dernburg har grundsätzlich jede 
Kandidatur für den kommenden Reichstag 
abgelehnt.

—  Die Fraktion der Fortschritlichen Volks­
partei ist durch die W ahl des Abg. Wagner in 
Labian-Wehlau, nach Verschmelzung mit der 
freisinnigen Vereinigung, m it Einrechnung des 
Abg. Kabelt auf 50 M itglieder angewachsen 
und infolgedessen stärker geworden als die 
nationalliberale Reichstagsfraktion, die 49 
Mitglieder zählt. Die fortschrittliche Volkspartei 
hat im Lauf der Legislaturperiode an die 
Sozialdemokratie die beiden Wahlkreise Halle 
und Usedom-Wollin nach dem Tode der Abg. 
Schmidt und Dr. Delbrück verloren. Sie be­
hauptete Landeshut-Iauer nach dem Tode 
des Abg. Dr. Hermes mit dem Landtage- 
abg. Büchtemann und gewann von den 
die beiden Wahlkreise Emden-Norden und 
Labian-Wehlau, jenen nach dem Tode des 
Abg. Fürsten zu In n -  und Knyphansen mit 
dem Abg. Fegter, diesen nach dem Tode des 
Abg. Arendt mit Wagner.

—  Die Landbank-Berlin hat die im König­
reich Sachsen, Amtshauptmannschaft Bautzen, 
belegene Herrschaft Schmolln, bestehend aus 
den Rittergütern Ober-, Nieder-, und Neu- 
Schmölln in Größe von zusammen 1389 
Morgen von dem Gutsbesitzer August Schmatz 
käuflich erworben.

Gleiwitz, 18. Dezember. Die Stadtver­
ordneten wählten den Oberbürgermeister 
Mentzel auf weitere 12 Jahre zum Ersten- 
Bürgermeister der Stadt Gleiwitz. M it  der 
Wiederwahl wurde auch eine Gebaltserhöhung 
von 15 00 Mark verbunden, sodaß der Ober­
bürgermeister Mentzel jetzt insgesamt 17 500 
Mark Gehalt bezieht.

Bremen, 17. Dezember. Heute Nach­
mittag fand auf der W erft des Bremer V u l­
kan der Stapellauf des für die Hamburg- 
Amerika-Linie gebauten Postdampfers „Fürst 
B ü low " statt. Die Taufrede hielt Direktor 
Dr. Ecker von der Hamburg-Amerika-Linie. 
Trotz des stürmischen Wetters waren zu der 
Feier eine große Anzahl Herren aus Ham­
burg, der Aufsichtsrat des Bremer Vulkan 
und viele geladene Gäste aus Bremen er­
schienen.

Dresden, 17. Dezember. Der Zentralaus- 
schuß der deutschen Gesellschaft zur Ver­
breitung von Volksbildung hat auf seiner 
Tagung in Berlin unter- dem Vorsitz des 
Prinzen zu Schoenaich Carolath beschlossen, 
seine nächste Hauptversammlung während der 
internationalen Hygieneausstellung 1911 in 
Dresden abzuhalten.

Ein Religionsgesprach des Kaisers.
Der am Zentralsitz der bayerischen Kapuziner 

in Altötting erscheinende „Altöttinger Liebfrauen- 
böte", ein Sonntags erscheinendes B la tt, bringt 
eine interessante M itteilung, die der in Altötting  
zu Besuch gewesene Benediktinerabt von Veuron 
über eine Unterredung mit dem deutschen Kaiser 
gemacht hat. Dieser habe ihm erzählt, wie er einst 
einem freidenkerischen protestantischen Theologen 
einen Gottesbeweis geliefert habe. Fast eine 
Stunde habe der Kaiser dem Professor zugehört, 
der sich plagte zu beweisen, daß Christus nicht Gott 
gewesen sei. A ls er geendet, fragte ihn der Kaiser: 
„Herr Professor haben Sie schon einmal zu ihren 
Schülern gesagt: Ich bin der Weinstock, und Ih r  
seid die Neben?" „Nein, Majestät!" Glauben Sie, 
daß vor Ihnen schon ein Professor so gesagt hat?" 
Nein, Majestät!" „Werden künftig die Professoren 
ihre Schüler so anreden?" „Sicherlich nicht!" „Gut, 
Herr Professor!" habe der Kaiser geschlossen. „W eil 
also kein Lehrer so sprechen kann und sprechen wird, 
wie Christus gesprochen hat, darum glaube ich, daß 
Christus nicht blos.Mensch, sondern auch wahrer 
Gott ist!" Es darf bei dieser Gelegenheit darauf 
hingewiesen werden, daß das Beispiel vom 
Weinstock und den Reben vom Kaiser in seinem 
vollen W ortlaut in die Bibel eingetragen worden 
ist, die in der neuen protestantischen Garnison­
kirche in Straßburg anstiegt. Der Kaiser schrieb 
das Gleichnis im vollen W ortlaut hinein: „Ich
bin der Weinstock, ihr seid die Reben. W er in mir

Heer und M te .
Festungs-Generalstabsreisen. Im  Jahre 1911 

findet eine große Festungs-Generalstabsreise beim 
Eardekorps und I I .  Armeekorps und eine kleine 
Festungs-Generalstabsreise innerhalb des V. 
Armeekorps im  Anschluß an die Korps-General- 
stabsreise statt.

Ausland.
Wien, 16. Dezember. Der österreichisch- 

ungarische Gesandte im Haag Gras v. Wyden- 
brück ist an Stelle des Grafen Weiser 'v. 
Welserheimb zum Botschafter in M adrid er­
nannt worden.

Petersburg, 19. Dezember. Der General- 
gouverneur des Amurgebietes Unterberger 
ist abberufen und zum Mitgliede des Neichs- 
rats ernannt worden.

Proviuzialnacllrichteu.
i  Culmsee, 19. Dezember. (Weihnachtsabend des 

deutschen Volksvereins. Künstlerkonzert.) Der deutsche 
Volksverein veranstaltete gestern Abend im deutschen 
Vereinshause „V illa  nova" einen Weihnachtsabend. 
Eingeleitet wurde der Abend durch zwei Violinsoli 
Potpourri aus „D ie lustigen Weiber von Windsor" von 
Nicalolei und „Concerüno" von Prochnofs. Ersteres 
wurde von Cnrt Busch, letzteres von Nosa Busch w ir­
kungsvoll zu Gehör gebracht. Hieran schloß sich „Eine 
musikalische Weihuachtsaufführuug" von St. Niklas für 
Gesang, Streichquartett und Klavier. Die M itwirken­
den waren zum größten Teile Schüler. A ls  Begleiterin 
am Klavier war Fräulein Schlawjinskl tätig. Die 
Mllsikvorträge ernteten reichen Be all der Zuhörer. Im  
zweiten Teile gelangte ein Theaterstück: „A u f dem 
Hühnerho," von Kindern in Tiermasken zur Auffüh­
rung, das recht flott gespielt wurde. Zum Schluß 
wurden durch einen Weihnachtsmann die gestifteten 
Geschenke an die Mitglieder und deren Angehörige 
verteilt. — Am Sonnabend veranstaltete die Kammer- 
musikvereinigung des Bromberger Konservatoriums, be­
stehend aus den Herren v. Wiuterseldt (Violine), Zyma 
(Viola), Andreas (Cello), Berit (Klavier), in der Aula 
des königl. Gymnasiums ein Künstlerkonzert. Das P ro­
gramm wies Musikstücke von Mozart, Beethoven, Eisen- 
berg, Popper u. a. Komponisten auf. Das Konzert 
vertief zur allgemeinen Befriedigung und lebhafter 
Beifall belohnte die Künstler, die sich noch zu Zugaben 
veranlaßt sahen.

e Schönsee, 19. Dezember. ( In  der Hauptversamm 
lung des hiesigen Lehrervereins) wurden in den V or­
stand die Herren Froese-Silbersdorf (1. Vorsitzer), 
Beidatsch-Schönsee (2. Vorsitzer), Krajewski-Schönjee 
(Schriftführer) und Neumann-Schönsee (Kassierer) ge­
wählt. Die Borbereitnugen für die in den Pflügst- 
feiertagen hier stattfindende Tagung des neuen westpr. 
Lehre»vereins wurden beraten.

s Briesen, 19. Dezember. (Verschiedenes.) I n  der 
Hausversammlung des hiesigen Lehrervereins am 
Sonnabend wurde der Jahresbeitrag für endgiiug ange­
stellte Leh er aus 10 Mark, für einstweilig angestellte 
t ud pensionierte Lehrer auf 5 Mark erhöht. Der Vor- 
sitzer, Herr Lehrer Behrendt, erstattete den Jahresbericht. 
Die Mitg!-.derzahl ist auf 51 gestiegen. Es haben 
14 Sitzungen mit 10 Vortrügen (darunter 3 Lichtbilder- 
vortrage) nötiges,rüden. Besonders erwähnenswert ist 
der auf Veranlassung des Lehrervereins veranstaltete, 
vrm Dire or und 2 Oberlehrern des hiesigen Neaipro- 
gymnasinins geleitete Fortbildungskursus. I n  Hohen- 
klrch hat sich im Gegensatze zu der früheren Seßhaftig­
keit der Grundbesitzer ein lebhafter Grundstücksmarkt 
entwickelt. I n  diesen Tagen wurden 6 dortige Grund­
stücke neuen Besitzern ausgelassen, u. a. das 140 Morgen 
große Grundstück des Besitzers Gustav Thielmann sür 
47500 Mark und Rente an Beltzer David Krebs und 
das 23 Morgen große Grundstück des Landwirts 
Wilhelm Zabel an Besitzer Em il Thoese für 16 200 
Mark. — I n  der Sitzung des landwirtschaftlichen 
Vereins Rheinsberg sprach Herr Winterschnldirettor 
Boie-Schänsee über Ernährung der Kulturpflanzen. — 
Die M aul- und Klauenseuche ist nun auch in Schön- 
brod, also in unmittelbarer Nähe unserer Stadt, ausge- 
brochen.

*  Osterbitz, 19. Dezember. (Treibjagd.) Bei der 
in voriger Woche veranstalteten Treibjagd wurden 50 
Hasen zur Strecke gebracht.

s:j Aus dem Kreise Culm, 18. Dezember. (Eine 
Sitzung der freiwilligen Feuerwehr) fand gestern im 
Gasthause des Herrn Marhold in N e i n a u  statt. Nach 
Beratung der Satzungen wurden in den Vorstand 
folgende Herren gewählt: Gemeindevorsteher Gustav
Schwenk, Vorsitzer; Besitzer Fi.tz Reiß, Brandmeister; 
Besitzer Samuel Herrm mn, dessen Stellvertreter; Lehrer 
Mursch, Schrift- und Kasseuführer; Lehrer Dahms, dessen 
Stellvertreter. Die Wehr schließt sich dem Provinz,al- 
verbande an. Die Sitzungen sollen abwechselnd bei 
Marhold und Wiukler stattfinden.

* Dudielno. 19. Dezembsr. (Deutscher Volksver- 
ein.) Am Sonnabend, den 17. d. M ts. fand im Ep- 
dingschen Lokale zu H e r m a n n s d o »s die G neral- 
verjammlnng des deutschen Volkvereins statt. Herr 
Haupllehrer Nutz eröffnete die Versammlung mit einem 
Kaiserhoch und legte die Ziele des Vereins dar. Derr 
Nelke erstattete den Jahresbericht, Herr Richter den 
Kassenbericht. Die Einnahme betrug 218,91 Mark, die 
Ausgabe 209,32 Mark, der Bestand 9.59 Mark. Wieder- 
gewählt wurden die drei Vorstandsmitglieder Preugel, 
Nelke und Nereuberg. Am Schlüsse wurde das B ild  
„Häusliches Glück" verlost.

Ekbing, 17. Dezember. (Die Reichstagskaudidatur 
des Konueadmirals Kalau vom Hose) scheint vom 
„patriotischen Wahlvelein" doch beabsichtigt zu sein. 
Die „E lv . Ztg." veröffentlicht heute eine Erklärung des 
Admirals, wonach dieser die ihm in den Mund gelegte 
Äußerung betreffs seiner Kandidatur nicht getan hat. 
Aus Marienburg wird ferner gemeldet: Nachdem vor 
einigen Tagen der Vorstand und die Vertrauensmänner 
des vaterländischen Wahlvereins der Ortsgruppe Elbiug 
einstimmig in einer dort abgehaltenen Bersammlung 
Herrn Konteradmiral a. D. Kaiau vom Hofe als 
Kandidat fü r die nächste Reichstagswahl aufgebellt 
haben, erfolgte dasselbe von dem Vorstand und den 
Vertrauensmännern des vaterländischen Wahlvereins 
der Orrsgruppe Marienburg in einer gestern Abend ab> 
gehaltenen Versammlung. Herr Kalau vom Hofe ist 
bereit, die Neichstagskandidatur anzunehmen.

Zur Frage der Kandidatur des Herrn Konteradmiral 
Kalau vom Hofe für die nächste Reichstagswahl geht 
der „Nogatzeilung" folgende Erklärung, mit der B itte 
um Veröffentlichung, zu: Zu den in verschiedenen 
Zeitungen enthaltenen Mitteilungen über die Ausstellung 
des Konteradmirals K. v. Hofe zum Reichstags-Kandi- 
daten sür Elbing-Marienburg, welcher Kandidatur sogar

der Elbinger „Fortschrittliche Verein" zugestimmt haben 
soll, und den daran in der gestrigen Nummer der 
„M bg. Z tg." sowie der „E lb. N. N ." geknüpften Be­
merkungen, wonach Herr K. vom Hofe für die konser­
vative Reichspartei in Bilterfeld-Delitzsch zu kandidieren 
beabsichtige oder beabsichtigt habe, erklärt der Unter­
zeichnete als Vorsitzer des „ L i b e r a l e n  Ver e i ns  
zu M a r i e n b u r g " ,  daß der hiesige Verein ollen 
derartigen Abmachungen v ö l l i g  f e r n g e s t a n d e n  
hat. Dr. Krüger, Pros.

Tiegenhof, 14. Dzember. (Drei Kälber) hat 
eine Milchkuh des Hofbesitzers Herrn Heinrich Penz- 
Grvß-Mausdorserweide zur W elt gebracht.

Danzig, 19. Dezember. (Repräsentationsfestlich­
keiten.) F ü r die winterlichen RepräsenLations- 
bälle sind bisher folgende Term ine festgesetzt wor­
den: fü r die Veranstaltungen des Herrn komman­
dierenden Generals von Mackensen im  General­
kommando der 12. Janua r und 19. Februar, fü r die 
des Herrn Oberpräsidenten von Jagow im  Ober- 
vräsidium der 20. Janua r und 1. Februar, fü r die 
oes Herrn Regimentskommandeurs Oberst von 
Wühlisch im  Hotel „Danzlger Hof" der 14. Januar 
und fü r die des Herrn Regierungspräsidenten Dr. 
von Schilling in  M arienw erder der 11. und der 
18. Januar.

AUensteirr, 16. Dezember. (Margarineverglf- 
Lung.) W ie in vielen Orten des deutschen Reiches, 
haben sich jetzt auch hier in Attenstein eine An­
zahl von Margarmevergiftungsfällen ereignet, doch 
waren die Erkrankungen in allen Fällen nur leicht.

Tolkemit, 16. Dezember. (Das Haff) ist voll­
ständig eissrei. Das Treibeis ist nach P illau  z" 
abgeschwommen. Die Schiffahrt ist wieder im 
Gange.

Königsberg, 18. Dezember. (Der Goethebund) ver­
stattete am Freitag Abend im Stadttheater für seine 
Mitglieder eine Ausführung der verbotenen Wedekind- 
scheu Kindertragödie „Frühlings Erwachen". Das 
Stadttheater war fast vollständig ausverkauft.

Königsberg. 19. Dezember. (Über den großen 
Gold- und Juwelendiebstahl) entnehmen w ir den Be­
richten der Königsberger Blätter noch folgendes: In  
vergangener Nacht haoen Einbrecher dem Uhren- und 
Goldwarengejchäft von S . Blitzstein, Vordere Vor­
stadt 29/31, einen Besuch abgestattet. Sie sind vorn 
Keiler des Nebeuhauses aus, wo sie eine einen halben 
Fuß dicke Mauer durchslemmten, in den Laden ge­
drungen, haben den Geidschiank, in dem sich große 
Vorräte an goldenen Uhren, Juwelen und Brillanten 
befanden, mittels Sauerstofsgebläfes geöffnet und dann 
den ganzen Geldschrank ausgeräumt, und außerdem die 
beiden Schaufenster geplündert. Die Einbrecher müssen 
allem Anschein nach einer internationalen Einbrecher­
bande angehören. Jnbetracht kommen zwei Personen, 
die am Tage vorher im Laden gewesen sind, etwas 
kauften und dabei das Feld rekognoszierten, also mit 
großer Sachkenntnis vorgegangen sind. Sie haben 
unter Zurücklassung des weniger Wertvollen nur das 
Beste mitgenommen und haben dann die Sachen, un­
gefähr im Werte von 25- bis 30000 Mark, zusammen­
gepackt und sich davongemacht. M an vermutet, daß sie 
bereits mit dem Morgenzuge Königsberg verlassen 
haben.

Hohensalza, 16. Dezember. (Verhaftung.) Hier 
wurde in der Fnedrichstr. der Ringkämpfer und 
Arbeiter Gustav Opitz, ohne festen Wohnsitz, ver­
haftet. E r wurde schon seit längerer Zeit von der 
Staatsanwaltschaft Berlin wegen Dievstahls, Be­
truges und Unterschlagung verfolgt. O. wohnte 
in eurem hiesigen Hotel unter dem Namen Don 
Iakson.

Posen, 19. Dezember. (Der am Sonnabend in 
Schwerseuz verstorbeue frühere Laudragsabgemdnete 
Dr Szuman) vertrat bis vor einigen Monaten, wo ek 
wegen vorgerückten Alters fein Mandat niederlegte, den 
7. Poseuer Wahlkreis (Schrimm-Schroda-Wreschen) iM 
Abgeordnetenhause. Am vergangenen Donnerstag erst 
wurde der Rechtsonwalt und Notar von Trompczynski 
von hier bei der Landtagsersatzwahl zu seinem Nach­
folger gewählt.

LokalnnclrriclrU'n.
Thorn, 19. Dezember 1910.

—  ( A n t w o r t  d e s  K a i s e r s  a n  We s t "  
P r e u ß e n s  K o n s e r v a t i v e . )  Dem Burg­
grafen Grafen Dohna-Finckenstein ist am Sonn­
abend aus B e r lin  das folgende Telegram m  zug^ 
gangen: „Seine M ajestät der Kaiser und König 
lassen den dort versammelten Konservativen West­
preußens fü r den Huldigungsgruß bestens danken- 
Der Geheime K ab ine tts ra t von V a le n tin i."

— ( E r n e n n u n g . )  Der Ober-Zollinspektor 
Geisler in  Konitz ist zum Z o llra t ernannt worden-

—  ( S t e u e r e r k l ä r u n g e n . )  Der Her
Finanzminister hat die Frist zur Abgabe 
Steuererklärungen für das Steuerjahr 1911 au! 
die Zeit vom 4. Januar bis einschließlich 
20. Januar 1911 festgesetzt. .

—  ( O r t s g r u p p e  d e s  d e u t s c h e n  L u N  
s c h i f f e r  V e r b a n d e s . )  I n  einer Konferens 
der Luftschiffervereine des Ostens, die am Sonnras 
in  P o s e n  im  Hotel M ylsus stattfand, wurde v 
Gründung einer „O rtsgruppe des deutschen 
schifferverbandes" beschlossen. Der neuen ^  
einigung traten folgende Vereine bei: Königsve 
Danzig, S te ttin , Graudenz, K o lm ar i. P ., Dro 
berg, Posen und V reslau.

—  l E t a t s m ä ß i g e  A n s t e l l u n g  ^ 
P o s t a s s i s t e n t e n . )  Am  1. Janua r 1P1 "7-p 
den diejenigen Post- und Te^graphenasststen 
aus der Klasse der Z iv ila n w ä rte r etatsmaglg ^  
gestellt, welche b is  einschließlich 8. Oktober 1905 
Ässistentenprüfung bestanden haben. Zum glera,^ 
Zeitpunkt gelangen diejenigen Post- und 
graphenassistenten aus der Klasse der M u  r 
anwärter zur e ta tm äß igen Anstellung, die -

beging am Sonntag Herr Lehrer 
Brosius in  Thorn-Mocker m rt seiner E a ttrn . H 
der kirchlichen Feier wurde dem .Jubelpaare ^  
Herrn P fa rre r Heuer die Eheiubilaumsnieda 
überreicht. Herr R. Brostus ist langiahrige ^ ,  
glied des Kirchenrates der S t. Eeorgengemem ,

— <r r „ m b e l l e n  d - r g r a n e n  S c h w e l  °
fand gestern Abend I.n groben Saale des BrktoriaP 
ein Lichibtldervorirag statt, der sich eines überaus S 
reichen Besuches zu erfreuen halle. Die oom . 
verein sür das katholische Deutschland ^
Gladbach zur Verfügung gestellten Bilder zeichnete«^ 
durch grobe Deutlichkeit aus. wozu der von 
Hozakowski sreundlichst hergeliehene vortreffliche 
wesentlich beitrug. Die Lichtbilder wurden 
von ansprechend dargebotenen passenden Deklama»»



gelungenen Liedern und Harmonium.Vortrügen, 
an oorttogenden Damen gehmten dem Cäcilien-Chor

Ferner wirkten der Knabenchor aus demselben
^ere.n und der Männerchor -------

zahlreichen Kinder fKlüver folgten den mannigfachen 
Gingen, vornehmlich den Lichtbildern mit an­

dächtigem Interesse.
( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r  T h o r n . )

^ "6  2, Tdorn-Mocker, veranstaltet am 27. d. Mrs. 
^obtws 8 Uhr im Goldenen Löwen eine Kinder-Weih- 
«achtsbescherung mit Ansprache, leberrden B i dem und 

ledern, woran sich ein Tanzkiänzcheu schlief .
^  <Zu dem W e t t s p i e l  zwi schen dem 

" ^ p o r t v e r e i n T h o r n "  und  dem S p o r t k l u b  
" t st u l a") wird uns mitgeteilt, daß der Sportverein 
^yorn nur mit einem Teil der ersten Mannschaft und 
Uch mit unvollzähliger Mannschaft (10, dann 8 A an) 

durch gute Spieler anderer Vereine 
erstarkte Mannschaft der „Vrstula" spielte. Im  Anschluß 

-t eran erslrchen w ir die Sportvereine, über Wettspiele 
mr Bericht einzusenden, wenn diese sich als

rkliche, unter gleichen Bedingungen ausgefochtene 
-Wettspiele erwelsen.

( D e r K r t e g e r v e r e i n  T h o r n - M o c k e r )  
L-'s oln Dontterstag im Vereinslokale beim Kameraden 
Auster die Weihnachtsbescherung der Kinder der Ka­
meraden ab.
9s " I ^ t ä n n e r t u r n v e r e i n T h o r n - M o c k e r . )

2. Weihnachtsseiertage, abends 8 Uhr, findet die 
T^echliachtsseier des Vereins, in der üblichen Weise, 
urch einen Familien-Abend und Bescherung bei dem 

^urngenosjen Nüster, Graudenzerstraße, statt.
^  i T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r.) Aus dem 

o ^oterbureau: Heute, Dienstag den 20. Dezember, 
^lhr geht vielseitigen Wünschen entsprechend noch 
^  Ernst Hcudt'sche Drama „Tantris der Narr" 

und zwar als volkstümliche Vorstellung zu halben Kasfi-,. 
n« bn ^  Szene. Es tst dies die letzte Vorstellung 
d den Feiertagen, da das Theater vom 21. bis 24
st s, Es. wegen Vorbereitung der Weihnachts-Vor- 
l^Nnngen geschlossen bleibt. — Der Spielplan für die 
erden Weihnachtsseiertage lautet: 1. Feiertag Nach- 

rp! o? 3 Uhr (Halbe Kossenpreise) „Boccuccto", Ope- 
^ "e  in 3 Akten von Franz von Suppe, abends 7^/, 
y dr zum erstenmale „Fra Diaoolo", komische Oper in 3 
Mzügen von Auber. 2. Feiertag Nu hmittag 3 Uhr 
(Dulbe Preise) zum letztenmale „Die keusche Susanne", 
^perette in 3 Akten von Jean Gilbert, abends 

zum erstenmale „Der Nvdelzigeuner", Operette in 
^  Akten von Leo Kastner, Musik von Josef Snaga. —- 
-oer Verkauf der Bllletis für beide Rächn,ittags-Vor 
Dez 0^" beginnt schon ab morgen, Mittwoch, den 21.

(N i n g k a m p f - K o n k u r r e n z.) Am 
zweiten Tage der Ringkampf-Konkurlenz standen 

^.zunächst gegenüber zwei hiesige Ringer, die Herren 
oi^Mbler und Zembit. Spindler ging seinem Gegner 
b r,^  Beginn des Kampfes energisch zu Leide und 
Zuckte diesen nach 8 Minuten ourch euren Doppel-
^  sion auf die Schultern. Zembil forderte einen 
- vanchekampf, der Mittwoch Abend ausgetragen wird. 
^....äweites Paar rangen der Pole Pittinski U gegen 
ek ^ Russisch-Polen: zwei in jeder Beziehung 
h ^bürtig scheinende Ringer, die durch ihr technisch- 
k !̂!*mdetes und durchaus einwandfreies Arbeiten einen 
^onen, interessanten Kamps boten, welcher nach 30 
«Ouiiten als unentschieden abgebrochen werden mußte.

B öhm e Luppa und der Ozterreicher H uber bildetenda.2 letzte Paar. Luppa zog es im ersten und zweiten 
^onge vor, die Bodenlage einzunehmen und zu be- 
^"pten und erst im dritten Gang, ais sich fein Gegner 
^Ott gearbeitet hatte, selbst die Offensive zu ergreifen. 
A chtelt ihn längere Zeit in der Brücke, riß ihn dann 
hb/ch eine blitzschnelle Wendung auf die Seite und 
^ r ^ .W .d u r c h  eitlen Uberroller langsam, aber sicher 
baue?? ^ 'U e m .  Der Kampf hatte 27 Minuten ge-

aest-^> ^  ^ g s b ro  ch e n.) Der van der Strafkammer 
"^Oen vielfacher Einbruchdiebstahle zu 6 Jahren 

Esse s b verurteilte Schlosser Friedrich P o h i  aus 
a,i - " der letzten Nacht aus dem Gerichtsgefängms

rochen. Er war in einer Zelle des ersten Steck­
ern uviergebracht. Aus dem Bettlaken hat er sich 
siki?" Smck gedreht, das Fensterkrenz zerbrochen und 
ü? wahr.cheinlich hinurrtergelasien. Auch das Bettgestell 
"Zertrümmert vorgefunden. M it Pohl ist noch ein 
H drer Verbrecher verschwunden, es ist jedoch nicht fern 

mplrze Schneider, den man ein Stockwerk höher 
"Ulergevracht hatte.

( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
^"zelbericht heute 2.

n n d e n) wurden ein Nealienbuch und 
sekr p/ 5- Pf ennl gs- Mar ket t .  Näheres im Polizei- 

^larrut, Zimmer 40.
la u  fen) ist ein junger, gelb und weiß 

^Ernhardinerhund. Näheres im Polizeisekreta­
mmer 49.

^7 M o ,, d e r  We i c hs e l . )  Der Wosserstand 
! e i , ^ ^  betrug bei T h a i  « heute 1,78 Meter, er

-  0 n! nur 2 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei
2.38  ̂ o w i c e  i,r der Strom von 2,45 Meter auf

steter g e f a l l e n .

19. Dezember. (Iagdergebnis. Straßen- 
broch/p ung in Piask.) Aus dem Balkauer Iagdterrain 

om Sonnabend 11 Schützen 4 Hasen zur 
Ul,d  ̂ ' 7^ Die Lrottoirtegung in Piask ist fertiggestellt 

» x-5 ^enutzung übergeben.
^inder^. . Dezember. (Eine Weihnachtsfeier der 
Itllu. auch in diesem Jahre in unserer Kirche
>^den o"""beiid, den 24. d. Mts., nachmittags 5 Uhr
lbdeliw Glairze des strahlenden Christbann,s
wrvĵ  o Kinderchöre ertönen. Die ganze Gemeinde, 

Auswärtige Freunde werden dazu freundlichst ein-

!!^en,b^^arzdruch, 19 Dezember. (M it anßerordent- 
Ä o^'Ege") ist die Fanrilie des Eigentümers 

.-oouder aus dem Mückenrvmkel beglückt. Dort 
Tagen das achtzehnte Kind geboren, 

hr g lebenden K-ndern ist der neue Erdenbürger 
lebende Sohn in der Familie. Da der 

^ dy^.?oater j., bescheidenen Verhältnissen lebt. denkt 
Seine Majestät den Kaiser ein Biltge>uch

' vs?ohlne einer Patenstelie zu richten, 
dem Landkreise Thorn, 19 

.lslschaftliche Verein Re n t s c h k a u  undi>? 19. Dezember.

^tsh bno) hielt am Sonnabend unter dem Vorsitze des 
^  Heidelberger in Hohenhausen im Saale

^S^.obel eine Sitzung ab. Da Herr Direktor

Für dje belehrenden Ausführungen 
au«? der Versammlung durch den Vor-

i? ^Esprochen. Nachdem der geschäftliche Teil er- 
noch bestimmt, daß die nächste Sitzung 

^  abgehalten werden soll.

.tzy Briefkasten.
d° by^'m^Eenstmhe. Zur Ermittelung der Adresse 
t,. bielin« Ä '"  verzogenen Herr» müsse» Sie sich au 
«bdxn ge ^'»wohuermeldeamt (Rathaus, unterm Tor)

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die SchriftleiLung nur die 

preßgejetzliche Verantwortung)
Durch unbeaufsichtigt gelassene Pferde werden häufig 

S t r a ß e n  b ä u me  derart bes c häd i g t ,  daß sie 
fortan kranken und früher oder später eingehen. Ge­
wöhnlich ist die schuldige Person nicht ermittelt und die 
Folge ist, daß die Nenpflanzung auf Kosten der Allge­
meinheit erfolgen muß. Ein energisches Einschreiten 
gegen solche Personen, die durch ihie Nachlässigkeit Be­
schädigungen begünstigen, ist daher durchaus geboten. 
Auch gestern Nachmittag wurde die Rmde eines schön 
gewachsenen Straßenbaumes von einem Pferde ange­
fressen. Der Kutscher des vor dem nördlichen Hans­
eingang, He monnsplatz 1, haltenden Fuhrwerks der 
Firma H. war nicht zu sehen. Möchten doch Fuhrwerks 
bescher ihre Bediensteten entsprechend belehren.

Ein ordnungsliebender Bürger.

M it Bezug auf das neuliche Eingesandt, betreffend 
die einem einplanierten Düngerhausen ähnelnde Straße, 
muß leider festgestellt werden, daß eine R e i n i g u n g  
der betr. S t r a ß e  inzwischen noch nicht erfolgt ist. 
Es ist daher wohl anzunehmen, daß vor dem Feste 
eine Säuberung der Straße nicht mehr ausgeführt 
werden kann. Vielleicht aber schüttelt Frau Holle ihr 
Federbett noch so tüchtig, daß das unsaubere Aussehen 
der Straße durch eine angemessene Schneedecke den 
Augen der Passanten entzogen wird. K.

Mannigfaltiges.
( F i r m e n ä n d e r u n g . )  I m  Amtsblatts 

der Stadt Hamburg findet sich die Bekannt 
machung, daß die F irm a Mohr u. Co. ihren 
Namen in : „Speisefett-Industrie Elbe-Gesell­
schaft m it beschränkter Haftung" geändert hat. 
Gegenstand des Unternehmens ist weiter die 
Fabrikation von Margarine, Schmalz und 
Pflanzenöl, sowie der Handel m it diesen Gegen­
ständen. Welchen Grund und welchen Zweck 
diese Namensänderung habe, liegt auf der 
Hand.

( Z u m  B r a n d e  a u f  d e m D a m p f e r  
„ A l e x a n d r a  W o e r m a n n " )  w ird aus 
Hamburg von Montag weiter berichtet: Der 
Feuerwehr gelang es, im Laufe des Vormittags 
das Feuer auf der „Alexandra Woermann" 
vollständig zu ersticken. Der Dampfer hat stark 
gelitten, der Schaden ist sehr beträchtlich. Die 
aus Palmöl bestehende Ladung des Dampfers 
war vor Ausbruch des Feuers größtenteils ge 
löscht worden.

( B e i  e i n e m  B r a n d e  u m s  L e b e n  
g e k o m m e n . )  Bei eirem M ontag V o r 
mittag in der Mokilenhoffstratze in Hamburg 
ausgebrochenen Wohnungsbrande wurde 
eine 64jährigtz Frau so schwer verbrannt, 
daß sie starb. Zwei kleine Kinder erlitten 
leichte Brandwunden. Der Brand ist durch 
eine Petroleumexplosion entstanden.

( W i l h e l m  H a g e n b e c k  f . )  Im  
Alter von 61 Jahren ist in Nienstedten bei 
Hamburg der Tierbändiger W ilhelm Hagenbeck, 
ein Sohn des Begründers des bekannten 
Tierparks in Stellingen bei Hamburg, ge­
storben. W ilhelm Hagenbeck war, wie viele 
M.tglieder der Familie, Raubtierdresseur und 
Im porteur.

( D i e  V e r s u c h e  z u r  A b b r i n g u n g  
d e r  „ P r e u ß e n "  a u f g e g e b e n . )  Aus 
London wird vom Montag berichtet: Da dir 
Hochflut ihren höchsten Stand erreicht hat, 
haben fünf Rettungsdampfer gestern den Ver­
such unternommen, die „Preußen" wieder flo tt 
zu machen. Ih re  Bemühungen waren bisher 
erfolglos. — Nach einer Lloydmeldung aus 
Dover betrachten die m it dem Abbringen des 
gestrandeten Fünfmasters „Preußen" beauf­
tragten Unternehmer das Schiff nunmehr als 
vollkommenes Wrack und haben die weiteren 
Arbeiten eingestellt.

( D e r  f r ü h e r e  dän i s c he  J u s t i z ­
m i n i s t e r  A l b e r t i )  hat sich nach weiterer 
Meldung aus Kopenhagen bei dem gegen ihn 
ergangenen U rte il beruhigt. Da auch die An­
klagebehörde nicht beabsichtigt, gegen das U rte il 
Revision einzulegen, w ird A lberti noch vor 
Weihnachten nach dem Zuchthaus in  Horsens 
übergeführt werden.

( H o c h w a s s e r n a c h r i c h t e n . )  Wi e aus 
K i e w  vom Montag gemeldet wird, ist der 
Dniepr »in 3 '/, Meter gestiegen. Aus seinem 
linken w er sind große Seen entstanden, den 
Dörfern droht Überschwemmung. Durch den 
Andrang der Eisschollen und Fluten sind 
große Schiffe und Barken fortgetrieben, viele 
kleine Fahrzeuge und Holzstöße am Ufer 
vollständig vernichtet und fortgeschwemmt 
morden. Das Wasser steigt weiter.

( D e r  D a m p f e r  „ S w a k o p m u n d "  
P l y m o u t h  e i n g e t r o f f e n . )  Wie 

die Hamburg— Amerika-Linie aus Plymouth 
meldet, ist der Dampfer „W ism ar" der 
Deutsch-australischen Dampfschiffs-Gesellschaft 
dort Montag früh 4 Uhr mit dem havarierten 
Dampfer der Hamburg— Amerika - Linie
„Swakopmund" eingetroffen. Die „Swakop- 
mund" hatte, wie bekannt, Nuderfchaden 
erlitten.

, verbrannt wurde, ist heute Abend nach Berlin  ge­
bracht worden, sie wird voraussichtlich am Don­
nerstag beigesetzt werden. Die Nachforschungen 
nach dem Mörder haben bis jetzt keinen weiteren 
Erfolg gehabt.

E in  Referendar als Einbrecher.
D r e s d e n ,  20. Dezember. Die Persönlichkeit 

eines vor kurzem in einem Juwelierladen einge- 
drungenen Diebes wurde hier festgestellt. Es ist der 
Referendar D r. F . R . Paul.

P a u l Heyse als Wohltäter.
M ü n c h e n ,  2V. Dezember. P au l Keys«, der 

kürzlich m it dem Nobelpreise für Literatur aus­
gezeichnet wurde, spendete größere Summen zu 
mildtätigen Zwecken, so der Zweigabteilung 
München der Schillerstistung 10VÜ0 Mk., dem 
Verband deutscher Journalisten und Schriftsteller 
SMÜ Alk., der Krankenkasse des hiesigen Journa­
listenvereins 3VV0 M ark, dem schwedischen Verein 
für Kinderpflege 5000 Kronen.

Selbstmordversuch der Gräfin Wolfs-Metternich.
W i e n ,  80. Dezember. Die Gemahlin des 

Grafen Wolff-Metternich. Frau T la ir« Ballentin  
hat gestern Bormittag ihren M ann im Landgericht 
besucht. Sie hat, wie die „Neue Freie Presse* 
meldet, im Laufe des Abends einen Selbstmord­
versuch verübt, indem sie sich die Pulsader mit 
einem Messer durchschnitt. Es konnte rechtzeitig ein 
Verband angelegt werden.

Die Delegationstagung in  Pest.
W i e n »  20. Dezember. D ie Delegationen find 

auf den 28. Dezember einberufe« worden.

Angelo Neumann s.
P r a g ,  20. Dezember. Der Direktor des deut­

schen Landestheatero Angela Neumann ist hent« 
früh an Herzlähmung gestorben.

E in  fteuerloser Dampfer.
M a d r i d ,  20. Dezember. Der Dampfer, der 

vorgestern nördlich der Insel Gran Canaria 
wegen Verlustes des Steuerruders um Hilf« figna- 
lisiert hatte, ist gestern in den Hasen von Tenerisfa 
geschleppt worden. Es soll lein deutscher» sondern 
ein englischer Dampfer sein.

Unruhen in Perfien.
L o n d o n .  2V. Dezember. Der „Tim es* M .  

folgen melden indische Zeitungen, daß Schiras von 
der Außenwelt völlig abgeschnitten sei. Briefe von 
Jspahan brauchten 28 Tage. Das Judenviertel sei 
gänzlich zerstört und der Handel geschädigt.

Die Tholera in  Konstantinopel.
K o n s t a n t i n o p e l ,  20. Dezember. Heute find 

neununddreißig Erkrankungen mit siebzehn Todes 
fällen an Cholera zur Anzeige gekommen.

Die Opfer der Gasexplosion von Newyork.
N e w  y o r k ,  20. Dezember. Die Explosion in 

der Kraftanlage der Newyork Central R ailw ay  
hat in fast allen Straßen der Umgegend große V er­
wüstungen angerichtet. Es wurden gegen fünftau­
send Fensterscheiben eingedrückt, viele Passanten 
zu Boden geschleudert und zahlreiche Fuhrwerke 
umgeworfen. V iele Frauen wurden ohnmächtig. 
Info lge des Schreckens herrscht eine große Panik.

N e w y o r k ,  20. Dezember. Die hiesigen 
Abendblätter beziffern die Zahl der bei der Explo­
sion in den Kraftanlagen der Newyorler Central 
Railw ay Getöteten aus vierzehn, die der Verletzten 
aus zweihundert. Die Verletzungen sind zum 
größten T e il durch umhergeworfene Elasftücke ver­
ursacht worden.

N e w y o r k ,  28. Dezember. Die Entstehungs­
ursache der furchtbaren Gasexplosion ist noch nicht 
mit Sicherheit festgestellt. Es wird gemutmaßt, daß 
es bei der Eilfertigkeit, m it der die Einstellung der 
Maschine in dem neuerbauten T e il der Fabrik­
anlage erfolgte, die Kessel nicht genügend auf ihre 
Leistungsfähigkeit geprüft worden waren. Nach 
einer anderen Lesart explodierte nicht der Kessel, 
sondern der Gasbehälter für die Waggonbeleuch­
tung durch Überspringen eines Dynamofunkens. 
Vielfach hatte man in der Umgebung den Eindruck 
eines Erdbebens.

N e w y o r k ,  28. Dezember. Zu der Gasexplo- 
ion in der Kraststation der Newyorler Zentralbahn 
wird noch gemeldet, daß etwa dreihundert Perso­
nen ärztliche H ilft  in Anspruch nehmen. Der 
Schaden beträgt eine halbe M illio n  Dollars.

Versunkene Inseln und Menschen. 
N e w y o r k ,  28. Dezember. W ie Sun aus Co- 

lon meldet, soll dort eine Nachricht aus La Liber- 
tad (Sän Salvador) vorliegen, wonach luftige des 
kürzlich«« Erdbebens mehrere kleine Inseln an der 
Pazisicküste Sän Salvadors ins Meer gesunken 
seien. Die Zahl der dabei umgekommenen Menschen 
werden auf fünfhundert geschätzt.

Neueste Nachrichten.
Das U rte il im Beleidigungsprozeh Becker.

E r e i f s w a l d . 28. Dezember. I n  dem Belei- 
drgungsprozeß gegen den Rittergutsbesitzer Becker 
wurde der Angeklagte zu 1 Jahr Gefängnis wegen 
Beleidigung in zehn Fällen und zur Tragung 
ämtlicher Kosten und der notwendigen Auslagen 

des Nebenklägers verurteilt.
Zum Berliner Frauenmord.

B e r l i n ,  28. Dezember. D ie Asche der er­
mordeten F ra«  Hoftmauu, deren Leiche in  Hamburg

Telegraphischer B erline r Börsenbericht.
>29. Dez. s 19. De»

Tendenz der Fondsbörse:
Osterreichlsche Banknoten. . .
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel anf Warschan . . .
Deutsche Reichsanleihe 3V2°.p.
Deutsche Reichsanleihe 3
Preußische Konsols 3 ' / , " / y . . . .
Preußische Konsols 3 ° / „ .  . . . .
Thoruer Stadtanleihe 4 o/o. . . .
Thorner Stadtanleihe 3'/s "Zu. - .
Westprenhische Pfandbriefe 3 '/ ,  . . 89^—
Weftprelißische Pfandbriefe Z o/y nenl. 11. 80,60
Rumänische Reute voll 1894 4"/<> . . V3,7S
Nussische musizierte Staatsrente 4 o/, . 94,90
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,° /y  . . . .  —
Große Berliner Straßenbahn-Aktien . 187,90
Deutsche Bank-Aktlen................................ 259.90
Diskonto-Kommandlt.A,Kelle . . . .  194,—
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktlen. . . 123,—
Ostbank für Handel und Gewerbe , , 129.90 
Allgemeine Eiettrizitäts-Aktiengejellschast 266,70 
Bochumer Gußstahl -Akt len. . . . .  223.30
Harpener Bergwerks-AMea . . . .  183,75
LaurcchütLe-Aktien . . . . . . . .  171,10

Weizen loko in Newyork. . . . . . .  97^/ ,
„  Dezember . . . . . . . . .  203,75
„  M a i 1911. . . . /  . . .  .  202^5

Roggen Dezem ber! I  I  I  I  ^ I  !  ! 147H0
„  M a l . . . . . . . . .  . lü ü ^ü
.  J u U .................................

S p iritu s : 70 er loko . . . . . . . .  - v —
Bankdiskont 6 ° /»  Lombardzlnsfutz 6 ^  Prioatdiskrmt 4 * /,» ^ .

85,15
216,20

93.40 
8 5 , -
93.40 
84,70

85,10
2 1 6 ,-

93,40
8 5 , -
93,49
84,80

89,90
80,50
92^0

V5Z0 
187F0 
266,—>»
193.75 
125,—

266,60
223.75 
1S6F0 
1 7 1 .-

204^
202H0
202.75

!LZ

Amtliche Notierungen der Danzlger Produkten- 
Börse

vom 20. Dezember 1910.
Wetter, bewölkt.

Für Getreide, Hülse,ifrttchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provtsion 

nsancemäßia vom Äänfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n unverändert, per Tanne vsn 1000 Rgr. 

Negulierungs-Preis 196 Mk. 
per Dezember 196 M k. bez. 
per Dezember— Januar 196— 195V, Mk. bez. 
per Januar—Februar 196— 195^/, Mk. 
per A p r i l - M a i  197 Mk. bez. 
inländ. bunter 70 8 -77 7  Gr. 175—201 Mk. bez. 
inländ. roter 687— 764 Gr. 170— 168 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 714— 741 Gr. 141^/, Mk. bez.
Neguiierungsprels 1411', Mk. 
per Februar— M ärz 144 Mk. bez. 
per M ä rz -A p r i l  145^, Mk. bez. 
per A p ril— M a i 147V, Mk. bez.

Ge r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 597— 632 Gr. 147— 166 Mk. bez. 
transito 107 M k. bez.

H a s e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ 140— 152 Mk. 
transito 93 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88 °/o fr. Nsusahrw. 8,92*/, Mk. inkl. S . 
Rendement 75 Vo fr. Neufahrwasser 7,45 Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,40— 8,50 Mk. dez.
Roggen- 8 ,00 -9 ,00  Mk. bez.

Der Boritand der Produkten-BSrle.

D a s z t g ,  20. Dezember. (Getreidemarky.Zufuhr 105 
lLndtsche, 58 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  20. Dezember sVetretdemarkh AuKrtz 
69 inländische, 208 russische Waggons exkl. 5 Waggon Kletß 
und 53 Waggon Kuchen.

Dan;lger Biehmarkt.
fllmtklch« Bericht n« Pretonottenia^lmnmWont

Davztg, rv. Dezemb«.
A u ftrie b : »Svchse». »«vuüeu. 80Fürstu und «Hch 

182 Kälber, 130 Schafe und 1098 Schweine.
Ochsen:  ») vollst  ̂ausgem. höchsten Schlachtwert» höchsten» 

bis 6 Jahre 41-^42 M tt. Y  junge fletscĥ  nicht ausg«». rmb 
ältere, ausgem. S7— -8  M L , ch mäßig genährte irmge, gut 
genährte ältere 38— 35 M k , ch gering genährte jeden Älter» 
—  M k.; B u l l e n :  ch vollst, ausgemästete höchste«
Schlachtwerts 40— 42 Mk., d) vollst, jüngere 35—38 M k .  
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 32—34 M L  
ch gering genährt« 36 M tt, F ä r s e n  «. K ü b e r  vokb 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwert» 39—41 MLy 
b) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlacht», bis -»  6 Jahren 
35—37 Mk., o) ältere ausgem. Kühe und wenig« aut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 80— 33 M k .; ch mäßka 
genährte Kühe und Färsen 26— 29 M tt. ch gering genährte 
Kühe und Färsen —  M tt, Y gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) —v -  M k .; K ä l b e r r c h  Doppeüender setnste M aß  
— Mk^ d) feinste Mast (Dollmast) und beste Saugkälber 
55—58 Mk., o) mtttl. Mast. Lnd gute Saugkälber 45— 52 M k ,  
ä) geringe genährte Saugkälber 30—40 M k.; S c h a f e ;  
ch Mastlämmer und jüngere Maschammel 35 M k , 
d) ältere Masthammel und gut genHrte Schafe 80—82 Mk^ 
ch mäßig aen. Hammel und Schafe (Merzfchafch 22— 26 M L , 
ch Marschschafe oder Ntederuagsschase M k .; S c h w e i n e t  
ch Fettschwelne Über 3 Htr. Lebendgewicht ^6—47 ML» 

êbend ................. ' - -b) vollst, über 2V, Z tr . Lebendgewicht 46—47 Mtt. ch Volk 
fleischige über 2 Z tr. Lebendgewicht 44—47 Mk^ ch vollst. 
Schweine über 2 Z tr. Lebendgewicht 42—45 M L , ch.Serum 
entwickelte Schweine 41—44 Mtt, Y Sauen 40-43 M k. Dä 
Preise verstehen sich für 60 ks  Lebendgewicht.

R inder eschält langsam, Kaöerhandel mittelmäßig. Schaf. 
Handel flau. Der bchweinemarkt oerkch ruhig. Nächster 
M arkt am 28. Dezember.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  20. Dezember 1910»

Name der 
Beobachtungs- 

S tation

8  4  
L L

K
K U

Werter

T
em

pe
ra

tu
r

Ce
ls

iu
s

Z -

Borkum 766,7 N bedeckt 7 8
Hamburg
SwinemÜnde

762.6 
757,S

W N W
S O

bedeckt
Regen

6
S

8
4

Neufahrwasser 758,4 W bedeckt 3 0
Memel 756,7 N W bedeckt 4 1
Hauuover 764,1 W Regen 6 4
Berlin 757,7 W bedeckt S 4
Dresden 76!,2 W Regen 6 4
Breslau 760,3 S S W Regen 3 1
Bromberg 759,3 S W bedeckt 3 0
Meß 771,0 W bedeckt 3
Frankfurt (M ain) 767F N W wolkig 8 2
Karlsruhe (Baden- 770,5 S W bedeckt 5 2
München 769,1 S W bedeckt 8 1
Zugspitze 529,8 N W Nebel — 10
Scillt) 766,6 S W bedeckt 10 2
Aberdeen 762,7 S bedeckt 6 1
Jle d'Aix 773,8 W S W halbdedeckt 10 0
Paris — — —

Blissingen 770,5 S S W wolkig 6 0
Christians,nld 762,3 W wolkig 4 6
L  tagen 761,2 N N O bedeckt 3 0
Kopenhagen 760,0 N N W Dunst 4 1
Stockholm 758,5 N N W Dunst 2
Haparauda 758,5 N bedeckt — 1 _
Archangel 758,4 — Schnee —  8 2
S t. Petersburg 755,1 — Nebel 2 1
Riga 755,0 — Nebel 4 1
Warlchau — — —

Wien 766,6 W S W Regen 2 4
Rom 769,0 N O wolkig 5 3

761
761
761
759
756
764
764 
767
765 
761
771 
767 
770
772 
Z2S 
770 
763 
774

767
756
757 
759 
756
766 
756
755
756

769
767

H a m b u r g .  20. Dezember, 10 Uhr vorm. Hochd.uck- 
geb et üb r  775 rnw  über Südfrankreich; Ausläufer von 
765 rnm nuch der Nordsee trenn! aozlehe. de Depressiv,, über 
'>r-estrupland. m it süd st ärts verlagert m Teilm inim um  über 
dem Unter auf der Oder. von heranz ehende, neuer Depression 
über de-> Britischen Inseln. W  tt rung in Deutschland: trübe, 
mild, im  Nordwesten te lweise st rke, so st schwache, meist 
westliche Winde, hatte verbreitete Regenfälle.

M itte ilungen  des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 21. Dezember: 
Andauernd unbeständig, Temperatur wenig geändert, keine 
erheblichen N tt verschlüge

Meteorologische Beobachtungen zu Thor».
vom 20. Dezember, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 3 Grad Cels.
W e t t e r :  Regen. W ind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 wm.

Bom 19. morgens bis 20. morgens höchste Temperatur 
5 Grad Cels.. niedrigste -1- 2 Grad Cels.

Massrrstande der Weichsel, Krähe und Mehr.

Weichsel Thorn . . . . .
Zawt chost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . .

Bvahe bei Bromberg u.'.Pegel 

Netze bei Czarnikau......................

Tag m s Tag

20. 1,?8 19. 1,80

, 20. 1,75 19. 1,79. 19. 2,38 18. 2,45. 16. 1,58 15. 1,69
18. 5,34 17. 5,38

. 18. 2,08 17. 2,00
18. — 17. ! -



Gestern Vorm ittag 111^ Uhr entschlief sanft unsere herzensgute 
Mutter, Schwester, Schwieger-, Großmutter und Tante

geb. v .
im 79. Lebensjahre.
Dieses zeigen Liefbetrübt an

T h o r n  den 20. Dezember 1910

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Freitag den 23. d. M ts ., nachmittags 

2^2 Uhr, vom Trauerhause, Waldstrahe 29, aus statt.

Gestern Abend 6V2 Uhr entschlief nach kurzem 
Krankenlager meine liebe Tochter, unsere gute Schwester, 
Schwägerin und Tante

was hiermit tiefbetrübt anzeigen
T h  0 r n  den 20. Dezember 1910

Die Beerdigung findet Donnerstag den 22. d. M ts ., 
nachmittags 2 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. 
evangel. Fciedhofs aus statt.

Für die in so reichem Maße erwiesene Teilnahme bei dem Tode 
unseres Leuren Entschlafenen sagen hiermit herzlichen Dank.

I m  Namen der Hinterbliebenen:

Aill L-ws, Sell geb. m
nebst Kindern.

Steckbrief.
Der unten beschriebene Schlosser 

aus Essen (Ruhr) 
ist, nachdem er am 19. d. M ts . wegen 
schweren Diebstahls zu sechs Jahren 
Zuchthaus verurteilt ist, aus dem hiesigen 
Gefängnis entwichen.

Es w ird ersucht, denselben festzunehmen 
und in das nächste Gefängnis abzuliefern, 
sowie zu den hiesigen Akten 3. d. 403/10 
sofort M itte ilung zu machen.

Vorsicht ist geboten.
Thorn den 20. Dezember 1910.

Der Erste Staatsauwalt.
B  e sch r e i  b u n  g :

A lte r: 19 Jahre,
Größe: 1,75 w,
S ta tu r: schlank,
H?are und Augenbrauen: hellblond, 
Augen: dunkel,
Nase: etwas gebogen,
B a r t :  ohne,
Gesicht: oval, gesund.

Besondere Kennzeichen: A uf dem rechten 
Unterarm : Schild m it zwei Hämmern, 
der Jahreszahl 1901 und den Buch­
staben k . auf dem linken Unterarm: 
zwei Hanteln.

ist in  Gefängniskleidung ent­
wichen, w ird sich aber inzwischen andere 
Kleidung beschafft haben.

Nchl. pmitz. Weil-Lotterie.
Die E rne ue rn ngs fris t zur 1. Klasse 

endigt m tt 23. Dezember.
Neue Kauflose vorrätig.

L ) L « 4 S e r ,
königl. preuh. Lotterie-Einnehmer.

Herzliche Kille!
° Im  deutschen Seemannsheim in Danzig- 

Neufahrwafser, Weichselstraße 18, soll am 
heiligen Weihnachtsabend wiederum den 
fern von der Heimat hier im Hafen 
weilenden Seeleuten eine Weihnachts­
freude bereitet werden.
 ̂ Da w ir m it unserer Mission auf die 

Wohltätigkeit der Mitmenschen angewiesen 
sind, so bitten w ir denn auch jetzt aufs 
neue um Gaben der Liebe für unsere 
Seeleute. W as uns außer der klingenden 
Münze besonders willkommen ist, kann 
sich jeder, der etwas vertraut ist m it des 
Seemanns Lust und Last, gar leicht 
selbst sagen. Der Einfachheit wegen seien 
angeführt folgende D inge: Wollene
Kleidungsstücke, Strümpfe, Pulswärmer, 
Handschuhe, ferner B ibeln, Testamente, 
Erzählungen, Spruchkarten, Kalender, 
Briefpapier usw.

I n  Stürmen und Wogen setzt der 
Seemann sein Leben daran, uns die 
Schätze der fernen Länder zu vermitteln, 
losgerissen von Heimat und Elternhaus 
ist er Entbehrungen und sittlichen Ge­
fahren ausgesetzt. Is t es nicht eine 
Freude, recht vielen Gliedern dieses 
ehrenwerten Standes Weihnachtslicbt und 
«Glück zu bereiten?
Das Komitee für Seemanns- 

Mission.
8 t« ir s « I,  Pastor.

. V e S n o k a i r r i r ,  Seemannsmissionar.

Baumbehang!
Konserven. Likör, Schaum und Fondant 

per Pfd. 1,20 Mk. 
n, . Täglich frisch:
Randmarzrpan. Pfd. 1,00 Mk.,
Marzipan-Kartoffeln, „ 1,20 „
^eekonsekt. „ 1.20 „
Makronen, „ 1,20 „
Honigkuchen, bei 3 Mk. 10 in  Waren. 

S avlR , Konditor, 
Thorn-Mocker, Lindenstraße 6.

Vom 23. Dezember ab einige 
Tage

geschloffen.
Lichtbildwerkstatt K a n n «  V n n A « ,
___________ Wi.Helmplatz 1.___________

A m  hemsttlikickil Feste
empfiehlt:

div. Käsesorten in ff. Q ua litä t, 
ff. Tafelbutter, 

sämtliche Kompotte, 
vorzüglich im Geschmack, 

Fischkonserven,
M argarine und Pflanzenbntter.

Molkerei-Niederlage Gramtschen,
________ Gerechtestraße 2.

Korsett-Fabrik
Coppernikm sstr. 30.

Ganz besöilitemGelegkühMaiis
von guten

Partie-Korsetts.
S p o t tb i l l ig ! S p o t tb i l l ig !
_________ F ra u  N v la  l 'o l i l .

Ein rassereiner, deutscher

Schäferhund
mit SLammbaum, 5 Jahre alt, schwarz­
grau, stockhaarig, hoch dressiert, selten 
schönes Exemplar, ist verkäuflich in

Segartowitz bei Wrotzlawken.

Ziing. Mädchen S
oder Aufwartemädchen von gleich oder 1. 
Januar. 0. KLMill8k!, Thorn-Mocker, 
_____________ Goßlerstrahe ! 8.

Kassierer,
redegewandt, kautionsfähig und polnisch 
sprechend, nicht über 30 Jahre alt, für 
Nähmaschinengeschäft gesucht. Festes Ge­
halt und hohe Provision.

Angebote unter i r  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

w a s c h e a u r b e f s e r in
von sofort gesucht

_______ Vaderstraße 23, 2.

SlA Mädchen
gew erbsm äß iger S te tte n -V e rm ilt le r , 

T h o rn , Strobandstraße 13.

.̂uk der NüelL86it6 der ^Lokeken von

llr. M s r '8  ösW iilvs r
linden 81e ein ü, e 2 e x t 2n einem 

T o x k l L n e k e n .  Dies Zibt einen §an2 

vorLNAlielien

M n M - I W i W .

DLs or'nes ^

k 0 ^  n  cken 19. 1919. 8/

z Statt Karten. z
Die Verlobung unserer Tochter S o s v L i« .  m it Herrn I lV r r l t « , '  A  

5  L r « L 'N n « L -B e r l in ,  Brauereibesitzer und Leutnant der Reserve im k. b. ^  
^  3. Trainbataillon, beehren w ir uns anzuzeigen. ^

6ii8tLv 6v!-8vll likl! Zril!! UZüß, geb. 8MMÜ. t
Th 0 r n , im Dezember 1910. 
Empfang am 25. und 26. Dezember.

Vorschchverem zu Hurn,
eingetragene Genossenschaft m it unbeschränkter Haftpflicht.

Am Sonnabend den 24. er.
bleibt unsere Kasse bis 3 U h r durchgehend

geöffnet und von da ab geschloffen.
Moderne Toilettenkunst von Frau L. Look.

Fix-Fix
zur Beseitigung von Runzeln und zur Verschönerung des Teints,

bestes Weihnachtsgeschenk für Damen.
Crtzme Unerreicht u. Pasta chirnna, vorziiql. Hanter«mes, Amollin beseitigt 
Pickel u. Mitesser, Mandel-Toilette-Pnder. Älaronsn-Waschpulver u. Emulsion 
sowie sämtliche hygien. Präparate zur Gesichts-, Hals-, A rm-, Hand-, Haar- und 
.   Zahnpflege   — -  -  -    

empfiehlt

eisrs LssLv. A l t » , ,  « t t l t !>. 2 .

z. 1. Januar 1911 gegen gute Sicherung 
zu leihen gesucht. Angeb. unter X .  O . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

40000 Mark
können Sie durch eine gute Idee

schnell verd ienen,
wenn S ie uns Ih re  Adresse sofort ein­
senden. Internationale Handelsge­
sellschaft für Patent - Neuheiten,
O. SLr vKS «! L  6«r., Cöln a. R

1 S - A M  W .
zu 10 "/o auf 2 Jahre werden zur Über­
nahme eines Hauses gesucht. Sicherheit 
kann gestellt werden. N ur Selbstgeber 
wollen sich melden. Näheres zu erfragen 
bei Ajl. M ü l l « , ' ,  Gerechteste 23, 1.

In liittise» gesucht,

2 gebr. Klaviere und 
l  leichte Britschke

m it Rücksitz zu kaufen gesucht.
Hotel deutsches Haus, Podgorz.

All l!k!!!lli!fell
M u t  erhaltener Puppenwagen zu

verkaufen
Nenstädtischer M arkt 18, 2.

Bronce, 2- und Sflammig zu brennen, 
billig zu verkaufen.

koppe's Buchdruckerei,
Mauerstraße 10 —  am Junkerhof.

Setter-Ulltle»
braun, 3 Jahre alt, gut im Haar, feinste 
Nase, steht fest vor, apportiert sicher, 
flotte Suche, angenehm im Hause, gebe 
für 150 M ark ab.

Rittergutsbesitzer 8ekekkler,
__________ Hohenkirch Westpr.

Kanaricnvögcl
hat abzugeben

VVjitkr>*v8lrß. Gerechteste. 26, 3.

Kinderwagen,
fast neu, billig zu verkaufen
._________ Stroballdstraße 15, 2, r.

MIiiiiiGgtsilchk

Miiik, lkkkk Wohnung
von 1— 2 Zimmern von Herrn gejucht. 
Angebote unter V o lt la g e rk a r te  20 in 
r-^horn 1.

I  Wohnung,
1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von 
sofort versetzungsh. zu vermieten

LrrrZS  <M «I«in1kL«HV8lLL,
Altstädt. M arkt 8.

2. Etage, 5 Zimmer, Ladeeinrichtung, 
reicht. Zubehör, vom 1. 1. 11 zu verm. 

Z u  erfragen
Friedrichstraße 14, 3, r

Herrschaftliche Mahnung.
6— 7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde­
stall und Burschengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten MeUrenstraße 90.______

von 3 —7 Zimmer, moderne Ausstattung, 
sofort oder später billig zu verm. Näh. 
Fisch erst«. 45, Ecke verläng. Parkstr., pt.

Wohnung,
2— 3 Zimmer und Küche, von sofort 
oder 1. 4. 1911 zu vermieten

Bromberger Vorstadt, Hofstr. 7.

W o k n u n g ,
2. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reich!. 
Zubehör und Bad, von s o f o r t  zu ver­
mieten________________ Hofstraße 3.

Herrschaftliche

6 Zimmer - Wohnung,
in schöner Lage, event, mit Pserdestall, 
von sofort zu vermieten.

Schlossermeister ir«rnlKaL'S, 
Fischerstraße 49.

Zeglerftrahe 10:
1. Etage aus 6 geräumigen Zimmern. 
Entree, Kabinett, Küche rc.. geeignet für 
Kontorzwecke, auch geteilt, ist vom 
1. A p ril 1911 zu vermieten.
________________Näheres im Laden.

C oppern ikusstraße 5, 2. Etage, ist

1 Wohnung
von 6 Zimmern und Zubehör v. 1. A p ril 
und 3. Et. eine Wohnung von 4 Zim . 
und Zubehör vom 1. A p ril zu vermieten. 

Zu erfr. Schuhmacherstr. 1, pari., r.

Zeglerstratze 19:
Zwei helle Räume, für Kontorzwecke 
geeignet, zum 1. 4. 1911 zu vermieten 
durch______L L r in t» «  L  L L i i t t l« , ' .

Guter Geschäftskeller
mit Wohnung ist vom 1. A p ril 1911 zu 
vermieten Seglerstr. 10, im Laden. 
Wohnung» 2 Stuben, Küche, sowie ein 
^  möbl. Z im . sof. z. vm. Bachestr. 13.

Iieirim kme
fü r eine Lederzurichterei in der Nähe 
der Seglerstraße gesucht. Angeb. unter 
D .  ^ . an die Geschäftsst. der „Presse"

UchimigsilMlistk
Uiie gilt Mlitrtk Wahililiî

2 Zim mer m it Burschengelaß, von sofort 
zu vermieten.________ I? . « « A l l « ! , .

M le rgeM d

Pfd. 1,25 Mk., 
gewählte

Avola-Mandeln,
P fd . 1,08 Mk., 
ff. gemahlenen

Puder-Zucker,
Pfd. 0.25 Mk.,

Mohn. blau.
Pfd. 0,60 Mk.,

Mohn. weiß.
Pfd. 0,60 Mk.,

Belag-Früchte.
l/4 Pfd. 0,40 Mk.,

Orangeat,
^  Pfd. 0,S5 Mk.,

S ukkade ,
Pfd. 0,80 Mk.,

Kakaomasse,
1/4 Pfd. 0,50Mk.,

Kakaokouvertüre,
V4 Pfd. 0,60 Mk.,

Kunst-Honig,
Pfd. 0,30 Mk.,

fs.Honig-Syrup
Pfd. 0,30 Mk.,

Honig-Syrnp,
Pfd. 0,25 Mk.,

Rosen-Wasser,
L ite r 0,40 Mk., 
Königsberger

Tee-Konfekt,
Pfd. 1,20 Mk.,

R andm arz ipan ,
Pfd. 1,10 Mk.,

ss.MrM«r Allein
Pfd. 0,60 Mk.,

Trank-R os inen .
Pfd. 1,00 und 1,20 Mk.,

Weizenmehl,
Pfd. 0,16 Mk.,

K a iserm eh l,
Pfd. 0,18 Mk.,

D iam an tm eh l,
Psd. 0,20 Mk.,

100 frische

W aldhasen,
spottbillig,

Rehrückeil«. -Keulen, 
AinIiiWrnien,

Mnntierbraten,
feiste

ks s s n s n ,
frischen

S ilb e rla c h s ,
Pfd. 1,20 Mk.,

Lebende Karpsen,
Pfd. 1,10 Mk.,

MÄerei-Mier,
Psd. 1,30 Mk., 

frische

K E - u. B M ille r,
Psd. 1,10 bis 1,20 Mk. 

empfiehlt

L .  8 a k r i 8 8 ,
—  Telephon 43. —

Spezial-Wevkstatt!
für Uhren, Goldsachen, optische und 
mechanif r e Arbeiten.

G elegen!,e its lan f
in  silbernen Herren-Anker- und goldenen 
Damen-Uhren.

Achtung!
as vollständige Reinigen einer 
Zylinder-Uhr auch Remontoir- 
Uhr berechne ich m it 1,50 Mk.,
as Einsetzen einer neuen Zug- 
jeder m it 1,00 Mk.,

Federring, 1 Bügel oder 
Zeiger m it 0,25 Mk.

L .  8 a w » ä « ,  U hrm acher,

jährige Natursreundin, 125 000 M ., 
ngige Dame, 120 000 M . Verm. 
wünschen sofort H e ira t.  N ur 

Anträge von Hetren
Vermögen -  an

zreiwillige Zeuerwehr 
Luden.

Zu dem am 2. W e ih n a c h lS s - i" ^ '
stattfindenden

Stiftungsfest,
bestehend in 3 Theaterstücken, 3 »
und nachfolgendem B a ll, ladet freun

" "  - e r  v o rs ta n d .

A  n f a n  g 6 * 2 ^  ^ ^

Siadl-MTIM.
H e u t e ,

Dienstag, 20. Dezember, 8 uy ^
Volkstümliche Vorstellung zu 

Preisen.
Zum letzten male!

Tmlris der Nntt.
Drama in 5 Akten von E rn s t  H ^ r

Vom
das

bleibt21. bis 24. Dezember v ^

° « S L ^ S « S ! - ! S
Schützenhmis Th-k«-

Große

Internationale 
NingkampfkonkurreiiA 

Heilte, IienstG nngeii:
Engros-Schlächter L p m ü le r , Tho^' 

gegen
k tttU u s k i,  Polen, 

v lsk  vrLstsnLSN, Schweden, 
gegen

Kotttrtsck S ude r, Oesterreich. 
Großer Entscheidungskamp!' 

0sear Lupps, Böhmen, 
gegen

r it t l i» 8 k 1  ! I .  Russisch-Polen^

W i l l
äsn

K r ü p p e ln ,

M L I L M ,

Zieelieii,

bsroiton 211 lröimsv, dittsu ^  
ivioäsr d6r2lieli um Ollbso"

M k  v iS 8p o r L - L ü 8l s I t 8v s
ü l8 e i lo k 8 V k r ü ö r  1V k8O k

t i  beim D . R .-Pate«t" 
N ' in  O e s te rre ich s^ ,.

>v«Ir u . K s is u k r i iv u m a t l^ ^ B  
kann Hilfe finden durch Bühler's 
erfundenes, 1000 fach e rprob tes  
Heilm ittel und in wenigen Tagen 
ständige Befreiung von seinen qualv 

Schmerzen. .
Unentgettliche Auskunft erteiü

j. Kühler, Werkführer, U ra c h W ^

Pianosorte-MagaD'
Thorn, heiligegeiststrahe

gegründet 1834, — 
empfiehlt

p l s n i n s r
aus erstklassigen Fabriken unter la n » ^  
ger Garantie bei billigster 
nung u. kulantesten Zahlungsbeding ^  
Vertreter der königlichen Hos-Pla"

winkeimann.
und der

k a r m o n iu m k a b r .w a N ^ -

S lijllllh ts ifk lK
Roßschlächterei, Coppernikus»

Telephon SSo. ^
M ^iocke r ei" ^ z ä 'Gesunden

holen bei Bergs

1S10.

Dezember

1911.
Januar

Februar

K
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(Zweites Blatt.)

England und die deutschen Schaden- 
Ersatzansprüche aus dem Buren­

kriege.
Während des Burenkrieges sind zahlreiche 

deutsche Ansiedler in Britisch-Siidafrika schwer 
geschädigt worden. Die Reichsregierung hat sich 
unserer geschädigten Landsleute angenommen 
und deren Schadenersatzansprüche bei der 
britischen Regierung vertreten. Die Ver­
handlungen haben sich in die Länge gezogen 
und schließlich zu einem negativen Ergebnis ge­
führt, das indes als ein abschließendes noch nicht 
angesehen wird. Von deutscher Seite ist darüber 
am Sonntag folgende M itteilung veröffentlicht 
worden:

„Die britische Regierung hat sich nunmehr 
in der Frage der deutschen Schadenersatzan­
sprüche aus dem britisch-südafrikanischen Kriege 
geäußert. Sie lehnt ein Eingehen auf alle 
Reklamationen, die seinerzeit den in Britisch- 
Siidafrika eingesetzten britischen Kommissionen 
unterbreitet worden sind, ab und ist hinsichtlich 
dieser Reklamationen auch nicht bereit, den 
deutschen Antrag auf Überweisung der Ange­
legenheit an den Ständigen Schiedshof im 
Haag zu entsprechen. Nur für einige Fälle, 
welche den Kommissionen in Britisch-Süo- 
afrika nicht vorgelegen haben, erkennt sie an, 
daß es sich dabei um eine Rechtsfrage handelt, 
und will diese dem Haager Schiedshof unter­
breiten. Das Auswärtige Amt hat die be­
teiligten Deutschen mit Nachricht versehen. Es 
gedenkt die Angelegenheit bei der britischen Re­
gierung weiter zu verfolgen und wird Näheres 
darüber mitteilen, sobald die englische Re­
gierung von den beabsichtigten Schritten unter­
richtet sein wird."

Das „Berliner Tageblatt" bemängelt die 
Form dieser offiziösen Note, die möglicherweise 
alarmierend wirken werde. „Alarmierend" ist 
wohl ein bischen zu viel gesagt; aber der E in­
druck ist wohl allgemein der, den die „Deutsche 
Tageszeitung" wiedergibt, wenn sie bemerkt: 
„Besonders freundlich ist die Haltung der 
britischen Regierung nicht." W ir sind mit der 
Form der offiziösen Note sehr einverstanden: 
ne gibt klipp und klar, ohne Umschweife und 
ohne verblümende Redensarten Auskunft über 
den gegenwärtigen S tand der Angelegenheit. 
Die britische Regierung verhält sich ab­
lehnend. Wenn sie nun aber keinen Anlaß 
nimmt, den ablehnenden Standpunkt auszu- 
fprechen, so liegt doch auch für die Reichs­
regierung kein Anlaß vor, das dem deutschen 
Publikum zu verheimlichen oder die M itteilung 
in Redewendungen zu verpacken, aus denen der 
Leser sich den Kern nur mühsam und lückenhaft 
herausschälen kann. Die Note mutet uns fast 
Visinarckisch an. W ir freuen uns, daß ein 
anderer Ton in die Vertretung unserer aus­
wärtigen Politik eingezogen ist, wie der, den

Der -ritte Schutz.
Kriminalroman von H a n s  v o n  W i e s a .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(21 . Fortsetzung.)

. Erst im Laufe des Nachmittags kehrte Beh 
wnger heim. Sein ernstes Gesicht bekundete 
baß all seine Mühe ergebnislos gewesen war 
^ r n  hätte er das Schloß sofort verlassen 
^ n e s  aber hielt ihn noch zurück. Er hielt e 
^  seine Pflicht, der durch ein unglückselige! 
^erhängnis so rasch aus dem Leben geschiede 

einstigen Jugendfreundin eine würdig 
^estattung zu bieten. Sie sollte in ihre 
Heimaterde ruhen. Noch im Laufe des Tage! 

oren Depeschen eingegangen, die die Ankunf 
Es Elternpaares für den nächsten Tag an 
undigten. Auch der Direktor des Theaters, ai 
em Hella Frey engagiert war, hatte sein Ein 

"effen gemeldet.
Gegen Abend r itt  Behringer in die Stadi 
persönlich die Sorge dafür zu übernehmen 
morgen im Laufe des Tages die über 

-h ru n g  der Leiche nach dem Geburtsorte de 
oten ohne Hindernis stattfinden könne. Voi 

^Errchtswegen lag kein Hemmnis mehr vor. di 
h a t t e  d ^  Leiche der Getöteten freigegebn

war bereits dunkle Nacht, als der Huf- 
^mag des Pferdes, auf dem Behringer nach 
Ioi i bdt geritten war, vor dem Schlöffe wieder 
laa ^."rde. Die Fenster des großen Gebäudes 

gen in Finsternis, nur im Bedientenzimmer 
e i /  Licht. Behringer überließ das Pferd 
tz der sich nach seiner Ankunft zeigenden 
ihm  ̂ prügle dann dem mit einer Kerze 
ih /  "b^ufschreitenden zweiten Diener. Von 

A ^ h r  er, daß die Eerichtskommission nach 
r>Nrn r * zurückgekehrt sei. Der Herr S taats- 
Le/l habe noch einen Gruß an den Herrn 

arnant bestellt. Behringer war seinem

wir seit einer Reihe von Jahren zu hören be­
kamen. Der Zweck der offiziösen Note ist. das 
deutsche Publikum über den Stand der Frage 
zu informieren und dieser Zweck ist erreicht. 
Tragisch ist die Sache nicht zu nehmen. Im  
Auswärtigen Amte ist übrigens auf Anfrage 
von juristischer Seite erklärt worden:

„Die M itteilung der „Norddeutschen Allge­
meinen Zeitung" bedeute weder in ihrer Form 
eine Unfreundlichkeit seitens Deutschland, noch 
in ihrem In h a lte  eine Unfreundlichkeit seitens 
England. Die Frage sei überhaupt keine 
politische und dürfe auch nicht auf das politische 
Gebiet gezogen werden. S ie sei teils eine rein 
juristische, teils eine Frage der Menschlichkeit. 
I n  diesem Sinne würde sie auch auf beiden 
Seiten aufgefaßt. Wenn gegenwärtig der 
Standpunkt Deutschlands und der Standpunkt 
Englands noch voneinander abweichen, so 
könne man doch hoffen, daß ein Mittelweg 
zwischen diesen beiden gefunden werden wird."

Die „Kölnische Zeitung" ist der Meinung, 
daß es sich bei den deutschen Reklamationen un­
zweifelhaft um völkerrechtliche Fragen handelt, 
(was sich ja mit der Auffassung der Reichsre­
gierung deckt), und will die Hoffnung nicht auf­
geben. daß es im Laufe der weiteren Ver­
handlungen noch gelingen werde, die englische 
Regierung davon zu überzeugen. Diese Hoff­
nung ist schwach, denn dieVerhandlungen haben 
nun gerade lange genug gedauert. Eine andere 
Frage aber wäre die, ob nicht ein Spruch des 
Ständigen Schiedshofs im Haag darüber herbei­
zuführen wäre, ob es sich bei den deutschen 
Reklamationen um eine Frage handelt, die nach 
dem deutsch-englischen Schiedsvertrag vor ein 
Schiedsgericht gehört, oder nicht. Verneint er 
das, so müssen wir uns eben darein fügen und 
es dankbar anerkennen, wenn England aus 
Rücksicht bloßer Menschlichkeit etwas für die 
Geschädigten tun will. —k

Der Kronprinz in Indien.
Der Kronprinz ist am Sonnabend in HeideraLad 

eingetroffen. Auf dem Bahnhof, der mit Flaggen 
in den Farben Deutschlands, Englands und des 
Nizamschen Reiches geschmückt war, hatten sich 
zum Empfange eingefunden der Nizam. der eng­
lische Ministerresident, das gesamte Ministerium, 
zahlreiche Eingeborene und englische Offiziere so­
wie Würdenträger, alle in weißer Gala. Der 
Kronprinz wurde von dem englischen Residenten 
begrüßt, der ihn mit dem Nizam bekannt machte. 
Sämtliche Anwesenden wurden vorgestellt. Der 
Kronprinz und der Nizam schritten die Front der 
Vhrenkompagnie ab, die von einer englischen und 
einer nizamschen Truppe gestellt war, wobei die 
Musik „Heil dir im Sieqerkranz", „Die Wacht am 
Rhein" und andere deutsche Lieder spielte. Darauf 
bestiegen der Kronprinz und der Nizam den ersten 
Wagen. Auf dem Rücksitz nahm der englische Mi­
nisterresident Platz. In  den nächsten Wagen fuhren 
die Gefolge und die Würdenträger. Englische und

Freunde dankbar für diesen Gruß, dessen 
Zweck ihm ohne weiteres klar war, wie auch 
aus dem ehrerbietigen Verhalten des Dieners 
hervorging.

Des anderen Tages bat Behringer seine 
B raut um eine Unterredung. Er teilte ihr 
mit, daß er es für seine Pflicht halte, den be­
dauernswerten Eltern der Getöteten alle 
Sorgen für die Bestattung Hellas abzunehmen. 
Er habe gestern bereits mit dem Dorfgeistlichen 
gesprochen, und auch der Lehrer habe seine M it­
wirkung zugesagt. Der Sarg nebst dem 
Leichenwagen werde noch im Laufe des Nach­
mittags eintreffen, die Aufbahrung solle in 
der kleinen Leichenhalle des hiesigen Fried­
hofes erfolgen ,nur für Pflanzen und Blumen 
zur würdigen Ausschmückung des T rauer­
raumes habe er noch Sorge zu tragen. J u tta  
verstand die ausgesprochene B itte und ver­
sprach, das Erforderliche zu veranlassen. Ach, 
wie schwer war ihr Herz!

Am Spätnachmittage des folgenden Tages 
rief das Sterbeglöckchen alle, die teilnehmen 
wollten an der schlichten Totenfeier, hinaus 
nach dem Friedhof. I n  einem Hain von P a l­
men und Blumen aus dem Gewächshaus des 
Schlosses stand der für den Transport bereits 
geschlossene Zinksarg. Zu Häuptern desselben 
sah man die Eltern der Toten, schlichte Leh­
rersleute. Keine Klage wurde laut, aber die 
gramvollen Züge sprachen beredter als Tränen 
und Seufzer. Neben den Eltern stand ein 
großer, schöner M ann, bartlos, einen tadellosen 
Clague in der Hand, der Direktor des Theaters, 
zu dessen beliebtesten Mitgliedern die hier im 
Todesschlaf Ruhende zählte. Ein Theater- 
diener neben dem Direktor trug den riesigen 
Lorbserkranz mit schwarzer Seidenschleife, den 
letzten Ebrengruß der Kunstgenossen.

Aller Augen aber suchten immer wieder die

nizamsche Kavallerie stellte die Eskorte. Der 
ganze Empfang bot ein Schauspiel glanzvoller 
orientalischer Prachtentsaltung. Die Uniformen 
und Livreen der zahllosen Dienerschaft sowie die 
grellfarbigen Kostüme der Volksmenge, die zu 
Tausenden die Straße umsäumte, boten bei dem 
strahlenden Sonnenschein ein überaus malerisches 
Bild. Die Stadt ich festlich geschmückt. Der Kron­
prinz wohnt im Falakuma-Palast. Abends fand 
Illumination statt. Zahlreiche Deutsche aus allen 
Teilen Indiens sind hier eingetroffen, die den 
Kronprinz auf der stattfindenden Parade begrüßen 
werden. Am Sonntag Vormittag nahm der deutsche 
Kronprinz an einer Jagd auf Antilopen mit 
Jagdleoparden teil und besuchte nachmittags das 
alte mohammedanische Königsschloß von Eolkonda.

Bei dem schon gemeldeten Empfang Leim deut­
schen Konsul in Bombay hat der Kronprinz jeden 
Einzelnen der über hundert Erschienenen ins Ge­
spräch gezogen und lebhaftes Interesse für die Be­
teiligung der Deutschen am wirtschaftlichen Leben 
in Bombay gezeigt.

P ro v iiiz ia ln n c lir ich ten .
i  C u lm see, 18. Dezem ber. (D ie  ordentliche G eneral­

versam m lung der Kleinbahn-Aktiengesellschaft Cnlm see- 
M eln o) fand im hiesigen R athanssaa le  am Freitag  
statt. D ie B ila n z  snr das Geschäftsjahr 1. J u li  1909  
bis 30 . J u n i 1910  wurde in Aktiva und Passiva  aus 
2 5 5 1 1 3 5 6  M ark und das G ew in n - und Verlustkonto 
auf in D ebet und Kredit aus 4 0 8 8 8 ,5 4  M ark (V orjahr  
4 1 7 1 3 ,1 5 )  M ark festgesetzt. D ie E innahm en betrugen 
im Güterverkehr 1 0 4 9 5 7 .2 5  Mark (V orjahr 1 0 4 9 0 6 ,4 0  
M ark), im Personenverkehr 3 9 1 7 0 ,1 0  M ark (Vorjahr  
36  062 ,7 5  M ark), a u s  sonstigen Q uellen 8 69 4 ,75  Mark 
(V or,-ihr 9 6 7 9 ,5 7  M ark), zusam m en 152 8 22 .1 0  Mark 
(V orjahr 150 648 ,7 2  M ark). D ie A u sgab en  betrugen 
117  236 ,5 6  M ark (V orjahr 1 1 4 5 0 4 .2 1  M ark), mithin  
verbleibt ein Überschuß von 3 5  5 85 ,5 4  M ark (Vorjahr 
36  144,51 M ark). D ie  E innahm en im Personenverkehr 
haben sich entsprechend dem Verkehrsziiwachs vergrößert, 
während die E innahm en im Güterverkehr ungefähr die­
selben geblieben sind. Nach N otierung  der verschiedenen 
gesetzlichen F o n d s ist ein R ein gew in n  von 16  5 04 ,79  
M ark (Vorjahr 16 6 35  M ark) verblieben. H iervon soll 
»ach Beschluß der G eneralversam m lung '/g P ro zen t  
D ividende auf 2 3 8 5  0 0 0  M ark Aktien zur V erteilung , 
der Nest von 4 57 9 ,7 9  M ark zum  V ortrag für das  
nächste Jah r kommen. E s  wurden zugeführt dem Er- 
neuerungssonds 12  6 62 ,8 8  M ark, dem A m ortisations­
fonds für M aschinen 3 00 0  M ark, dem V ilanzreserve- 
funds 592 ,6 9  M ark, dem Spezialreservefonds 5 9 ,27  M .  
B etriebssichren» ist die ostdeutsche Eisenbahngesellschaft 
In K önigsberg.

Eollul», 18. Dezember. (Die Einwohnerzahl 
Gollubs) Hai sich von 2945 auf 3055 erhöht und 
zwar 1423 männliche und 1632 weibliche.

v  E rau d en z , 17. Dezem ber. (D ie  G raudenzer 
Altertumsgesellschaft) zählt zurzeit 70  M itg lied er ; die 
E innahm en des vergangene» Jah res belaufen sich auf 
210  M ark an B eiträ ge» , einen Zuschuß der P ro v in z  
von 3 0 0  M ark und des M agistrats G raudenz von 100  
M ark, insgesam t also aus 6 1 0  M ark, die A u sgab en  auf 
341 M ark, sodaß das V erm ögen unter Zurechnung des 
B estandes vom  Vorjahre jn Höhe von 673 ,3 5  M ark 
und der Zinsen jetzt 9 52 ,6 9  M ark beträgt. D ie  G esell­
schaft besitzt eine w ertvolle S a m m lu n g  von A lter ­
tüm ern, die in dem neuen M u seum , das im  nächsten 
Jahre gebaut werden soll, untergebracht w erden soll.

Tuchel, 18. Dezember. (Ein wenig" günstiges 
Ergebnis) hat die zweite Lehrerprüfung am hiesi-

hohe Gestalt Behringers, dessen Blick durch die 
geöffnete Hallentür hinaus in die Ferne ge­
richtet war. Der Geistliche erschien, die Trauer- 
lieder erklangen. Dann hielt der Geistliche 
eine Ansprache über Schriftwort: „W as ich
jetzt tue, das weißt du nicht, du wirst es aber 
hernach erfahren."

Leises Schluchzen tönte zuweilen in seine 
von warmer, menschenfreundlicher Gesinnung 
durchdrungenen Worte. Dann erhob er seine 
Hand zum letzten Scheide- und Segensgruß. 
Nachdem noch der Direktor den Sarg  unter 
sichtlicher Bewegung mit dem Kranze ge­
schmückt wurde die Feier geschlossen. Bald sah 
man das kleine Trauergeleit sich die Dorfstraße 
Hinabbewegen. Bei den letzten Häusern 
blieben die Trauerteilnehmer zurück, der Direk­
tor und die Eltern verabschiedeten sich von 
Behringer und dem Geistlichen, bestiegen die 
Lereitstehenden Wagen und rascher setzte sich 
nun der kleine Trauerkondukt in Bewegung. 
Noch lange blickte Behringer, der allein zurück­
geblieben war, den sich entfernenden Wagen 
nach. Dann richtete er sich zur gewohnten 
stolzen Höhe empor und begab sich raschen 
Schrittes ins Schloß zurück. Heute noch wollte 
er es verlassen, für immer!

13. Kapitel.
Fast ein halbes Ja h r  war seit den Tagen 

vergangen, deren Verlauf in den vorigen Ka­
piteln geschildert wurde. Die Annalen der 
Justiz waren um einen Fall bereichert, dessen 
Aufklärung sich als unmöglich herausgestellt 
hatte.

Um der Öffentlichkeit gegenüber in keiner 
Weise den Verdacht einer parteilichen Rechts­
pflege aufkommen zu lassen, hatte Dr. M ylius 
mit Bewilligung seiner Behörde die staats- 
anwaltschaftlichen Funktionen in  die Hände

28. Zahrg.

gen Seminar insofern gehabt, als von 36 Lehrern 
nur 24 bestanden.

Flatow, 17. Dezember (Aufgeklärter Ern- 
bruchsdiebstahl.) Der im Sommer 1909 im hiesi­
gen Landratsamt verübte Einbruchsdiebstahl findet 
seine Aufklärung. Nach einer hierher gelangten 
Mitteilung der Berliner Kriminalpolizei hat ein 
wegen mehrerer Einbrüche verurteilter Hausdiener 
Lei der Überführung nach dem Zuchthause seinem 
Transporteur gestanden, gemeinschaftlich mit einem 
in Berlin arbeitenden Tischler den Einbruch aus­
geführt zu haben. Bei der Verhaftung des Tisch­
lers ist hier eine entwendete Bürste gefunden 
worden.

Elbing, 17. Dezember. (Ein ehemaliger El- 
binger Schutzmann als Detektiv in der Konitzer 
Nitualmordangelegenheit.) Es handelt sich um 
den Schutzmann Gorchs, der sich hier Pflichtwidrig- 
leiten hatte zuschulden kommen lassen, worauf er 
einen Selbstmordversuch verübte und dann
vor etwa IV, Jahren im Disziplinarwege aus 
dem städtischen Dienst entlassen wurde. Gorchs 
war Südwestafrikaner, und man nahm hier an, 
daß das afrikanische Klima seinen Gesundheitszu­
stand ungünstig beeinflußt hätte. Von Elbing
siedelte Gorchs mit seiner Wirtschafterin Gehrmann 
nach Danzig über. Er ist dann wegen versuchter 
Erpressung bestraft worden. Wie er vor dem 
B e r l i n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t  erklärte, ist er 
seit längerer Zeit Privatdetektiv und hat es sich 
als solcher zur Lebensaufgabe gemacht, den Mörder 
des Gymnasiasten Winter in Konitz ausfindig zu 
machen; hierzu sei er von „einem Chef" beauftragt 
worden. Aus eine Frage des Vorsitzenden, wer 
dieser geheimnisvolle „Chef" sei, erklärte der An­
geklagte, daß er verpflichtet sei, hierüberzu schweigen. 
Er habe mit drei Männern, ehemaligen Matrosen, 
gesprochen, die genau wüßten, wer der Mörder 
sei. Diese drei Männer befänden sich jetzt aber 
in Afrika oder Amerika. Die 68jährige Frau 
Gehrmann, die mit Gorchs zusammenwohnt und 
sich dessen Pflegemutter nennt, betreibt das Hand­
werk des Kartenlegens und will auch eine Kapa­
zität auf dem Gebiet des Bleideutens sein. Wie 
sie behauptet, sei sie vierzehn Tage nach dem Ko- 
nitzer Morde von dem damals in Verdacht stehen­
den Schlächtermeister Lewy, der jetzt als Privatier 
in Berlin wohnt, nach Bromberg gerufen worden 
und habe diesem für eine Belohnung von 1000 Mk. 
von ihm gegossenes Blei gedeutet. Eine Angabe, 
die von Lewy bestritten wurde, der die Angeklagte 
gar nicht kennen will. Gorchs und die Gehrmann 
erschienen eines Tages in der Lewyschen Wohnung 
und verlangten Herrn Lewy zu sprechen, mit 
dem Hinweise, daß sie in einer wichtigen Ange­
legenheit extra von Danzig nach Berlin gekommen 
seien. Als Lewy das Zimmer betrat, eröffnete 
ihm Gorchs, daß er von der Behörde in Bromberg 
komme. Gleichzeitig legte er ein dickes AkLen- 
bündel auf den Tisch, entnahm diesem ein Schrift­
stück und ersuchte Lewy, dieses zu unterschreiben. 
Lewy, dem die ganze Geschichte sonderbar vor- 
kam, verlangte vor allen Dingen eine Legitimation 
von Gorchs und erklärte, daß er erst wissen müsse, 
was in dem Schriftstück stehe, das er unterschreiben 
solle. In  diesem Augenblick trat Frau Gehrmann, 
die sich bisher im Hintergründe des Zimmers 
aufgehalten hatte, hervor und hielt ihm ein Stück

seines Stellvertveters niedergelegt. Vielleicht 
wäre fern Freund aber doch noch der Anklage 
nicht entgangen, wenn nicht ein Umstand 
wesentlich zu seiner Entlastung beigetragen 
hätte. Der Rehbock, den Behringer mit feinem 
Schuß verwundet zu haben behauptete, und der 
wegen seiner abnormen Eeweihbildung von 
vielen Hunderten zu unterscheiden war, wurde 
nie mehr gesehen. E r war wie von der Erde 
verschlungen. M an hatte im Bruchwalder Re­
vier große, aufs peinlichste vorbereitete und 
durchgeführte Treiben veranstaltet, jedes Ge­
stell war sorgfältig abgespürt worden, selbst 
das gnädige F räulein durchstreifte zu Pferde 
den W ald nach allen Richtungen — es war 
vergeblich. Die Jagdbesitzer und Jagdpächter 
auf Meilen in der Runde erfüllten gern die 
B itte der Buchwalder Herrschaft, auch ihrer­
seits scharf auf alles Rehwild achten zu lassen, 
das sich in ihrem Gelände zeigte, ja, es bildete 
sich — zumal von Behringer ein hoher P re is  
ausgesetzt war — eine Art Sport, der nur der 
Entdeckung des „Eerichtsbocks" galt — alles 
ohne Erfolg. Der Bock blieb verschwunden. 
Dieser Umstand war es, der Behringers Be­
hauptung wesentlich glaubhafter erscheinen 
ließ. Konnte man sich auch nicht das gespenster- 
hafte Verschwinden des Tieres erklären, die 
Wahrscheinlichkeit war nicht mehr anzuzwei­
feln, daß der Weidwunde sich in irgend einem 
unzugänglichen Dickicht oder in einer ver­
schwiegenen Suhle niedergetan hatte und dort 
verendet war. Das übrige besorgten dann die 
im Buchwalder Revier zahlreich umher- 
streifenden vierbeinigen roten Räuber, die 
Füchse.

Eine Nachforschung nach weiterer Aufklä­
rung im Heimatsorte der Getöteten, nament­
lich galt sie der Auffindung von Briefen, hatte 
ebenfalls nicht das geringste Resultat gezeitigt.



gegossenes B le i entgegen, wobei sie die W o rte : 
„W in te r, W inter, W in te r!"  sagte. Zugleich sprach 
Gorchs die Zauberform el: „L ibo rius , M andro- 
vius, S ignorus". Lewy glaubte zuerst, es mit 
Irrsinnigen zu tun zu haben. A ls  diese jedoch 
von neuem m it ihrem Hokuspokus begannen, 
wies er ihnen die T ü r. A ls  die Angeklagten nicht 
fre iw illig gingen, veranlaßte er ihre H inausbrin­
gung. I n  der Gerichtsverhandlung tauchten er­
hebliche Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit der 
beiden Angeklagten auf, sodaß der psychiatrische 
Sachverständige M edizinalrat Ström er den A n ­
trag stellte, die Angeklagten zur Vorbereitung 
eines Gutachtens auf die Dauer von sechs Wochen 
einer Irrenansta lt zu überweisen. Die Verhandlung 
wurde deshalb vertagt.

Elbing, 19. Dezember. (Die Prüfung des Volks­
zählungsergebnisses) ist am Sonnabend in  der 
Stadt Elbing beendet worden. Danach beträgt die 
Bevölkerungszahl 58 635, also 120 mehr, als das 
vorläufige Ergebnis lautete. Die 58 635 Perso­
nen setzen sich aus 26 916 männlichen und 31719 
weiblichen Geschlechts zusammen. Im  Jahre 1905 
wurden in  Elbing gezählt 25 323 männliche und 
80 304 weibliche, zusammen 55 627 Personen. Wäh­
rend in  früheren Jahren die Prüfung des Volks­
zählungsergebnisses nach den Dienststunden von 
städtischen Beamten ausgeführt wurde, sind dies­
mal 14 H ilfsarbeiter herangezogen worden, die 
nach dem Einlaufen der sämtlichen Zählbriefe am 
7. Dezember in  rund 10 Tagen m it der A rbeit fer­
tig  waren, während sonst die Prüfung erst im  ersten 
D ritte l des Januar beendet werden konnte. Bei 
der Volkszählung waren mehrere heitere Vorkomm­
nisse zu verzeichnen. E in biederer Familienvater 
hie lt den Zähler für einen reisenden Handwerks- 
Lurschen und empfing ihn m it den Worten: „H ier 
gibt es nichts; gehen Sie nur weiter." I n  einer 
Zählkarte war als Muttersprache eines kleinen 
Mädchens eingetragen: „Einstweilen nur Papa,
also deutsch und französisch." Auch über den Haupt­
beruf oder Haupterwerb waren manche Leute im 
unklaren; so stand auf einer Zählkarte „Säugling" 
auf einer andern „Renntier" und auf einer dritten 
„12 Jahre Gichtleidende"". Das Religionsbekennt­
n is war auf einigen Zählkarten m it „evangelisch­
deutsch" und „lutherisch-deutsch" verzeichnet. Auf 
einer Zählkarte war als Geburtsgemeinde „Leich- 
namstraße" angegeben. Eine Person ist nach den 
Aufzeichnungen der Zählkarte im  Jahre „10096" ge­
boren.

Danzig, 19. Dezember. (Vergiftungen durch 
Margarine.) Vor einiger Zeit erkrankte in  M a ­
r i e n  au  (Kreis Marienburg) eine Fam ilie an 
Vergiftungserscheinungen, nachdem zu einer M ah l­
zeit das Margarineprodukt von der Altonaer 
F irm a M ohr L  Eo.-Ottensen verwendet worden 
war. Am letzten Freitag sind jedoch in  T o l k e -  
m i t  im  Kreise E lbing acht Fam ilien nach dem 
Genuß von Vacka-Margarine erkrankt. Erst wollte 
es scheinen, als ob die Vergiftungen einen ernst­
lichen Charakter annehmen würden, da aber sofort 
Ärzte sich um die Erkrankten bemühten, konnte am 
Sonnabend Abend festgestellt werden, daß Lebens­
gefahr bei keinem der Kranken bestehe. Daß die 
Erkrankungen wirklich auf den Genuß der M arga­
rine zurückzuführen sind, ist inzwischen von amt­
licher ärztlicher Seite festgestellt worden. Es han­
delt sich in  Tolkemit um minderbemittelte Fa­
m ilien, die sich vereinigten und eine Bestellung bei 
M ohr L  Co. machten. Natürlich sind die Erkrank­
ten noch unter ärztlicher Aufsicht, auch beschäftigen 
sich die amtlichen Stellen eingehend m it den Vor­
fällen in  Tolkemit. Nach heute M ittag  hier ein- 
getroffenen Nachrichten aus Tolkemit handelt es 
sich um 15 Personen. Der Zustand der Erkrankten 
ist derart, daß man sie bereits wieder als genesen 
betrachten kann.

Danzig, 19. Dezember. (Verunglückt.) Eine 
Frau m it ihrem 2jährigen Kinde passierte am 
Sonnabend die Silberhütte und kam dabei zu Fall. 
I n  demselben Augenblicke rollte ein Sanitätswagen 
heran und überfuhr das Kind, so daß es auf dem 
Transport in  das Krankenhaus starb.

Dt.-Eylau, 19. Dezember. (Das rätselhafte Ver­
schwinden eines Forstaufsehers) hält zurzeit die Ge­
müter der Bewohner von Krottoschin und Um­
gegend in Erregung. Der 36-jährige unverheiratete

Auch die dem S taatsanw alt geraubte Tasche 
fand sich nicht wieder.

Des Försters A lib ibeweis mutzte durch 
die Futzverletzung als ausreichend erachtet 
werden, zumal im  V erlau f der Heilung ein 
schwacher Ritz der Gelenkkapsel als Zeichen 
einer schweren Verstauchung konstatiert worden 
war. M an  stand vor einem unlösbaren 
Rätsel, die Akten über den F a ll mutzten vor- 
läu fig  geschlossen werden, und die ganze A n ­
gelegenheit begann der Vergessenheit anheim­
zufallen. Nicht aber schwanden die Schatten, 
die dieser beklagenswerte V o rfa ll in  das einst 
so blühende Glück der beiden Verlobten ge­
worfen. Behringer hatte noch an demselben 
Tage, nachdem Hella Frey dem Sarge über­
geben worden war, das Schloß fü r immer ver­
lassen. Nicht wie ein unter schwerem Verdacht 
Stehender war er geschieden. Sein klares 
Auge, die stolze Sicherheit seines Wesens, nur 
leise getrübt durch das Weh, das seine Brust 
durchzog, a ls er seine J u tta  das letztenmal an 
sein Herz zog, hatten deutlich gezeigt, daß ihm 
bitteres Unrecht widerfahren war. Vergebens 
aber waren die B itte n  seiner B rau t, ihn  zu­
rückzuhalten.

„Über die Liebe geht meine Ehre", hatte er 
erwidert, und die bösen Worte, die deine 
M u tte r m ir in  der schwersten Stunde meines 
Lebens ins Gesicht schleuderte, kann ein M ann 
nicht Verwinden."

Zwischen M u tte r und Tochter hatte sich seit 
jenem Tage eine tiefe K lu ft  aufgetan, ja, als' 
F rau von R ittn e r ih rer Tochter gegenüber ein­
m al Andeutungen fallen ließ, nun endlich die

königl. Forstaufseher Meißner aus Krottoschin 
begab sich am Montag den 12. d. M ts., morgens, 
nachdem er abends vorher noch eine fröhliche Ge­
burtstagsfeier mitgemacht hatte, ins Revier und 
ist seitdem verschwunden. A lle Nachforschungen 
über seinen Verbleib waren ergebnislos. Am 
Donnerstag wurden ca. 100 Bewohner von Krotto- 
sch'm und Umgegend aufgeboten, um m it H ilfe 
einiger Polizeibeamten die Lonkorszer Forst ab­
zusuchen. Auch hatte man einen Polizeihund aus 
Graudenz kommen lasten. Doch gelang es nicht, 
das rätselhafte Verschwinden des Forstaufsehers 
aufzuklären. Der Verschwundene ist zuletzt am 
Montag Morgen in  der Lonkorszer Forst gesehen 
worden. Bestimmte Anhaltspunkte für das V or­
liegen eines Verbrechens sind nicht vorhanden. Es 
ist nicht ausgeschlossen, daß dem Vermißten ein 
Unfall zugestoßen ist.

Allenstein, 19. Dezember. (Reichstagsabgeord­
neter Hirschberg, Zentrum) ist heute früh in  W ar­
tenburg gestorben. Johann Hirschberg war am 
12. Februar 1847 in  Bischofsburg geboren, besuchte 
die Volksschule seiner Vaterstadt und von 1858—67 
das Gymnasium zu Rössel, studierte sodann bis 
1871 in  Vraunsberg Theologie und wurde 1871 
Kaplan in  Tiefenau i. Westpr., 1884 Kuratus in 
Ortelsburg-Johannisburg, 1888 Strafanstaltsgeist­
licher in  Wartenburg und war seit 1893 Erzpriester. 
1903 wurde er Ehrendomherr. Dem Reichstag ge- 
börte er seit 1903 als Vertreter des Wahlkreises 
Allenstein-Rössel an.

VarLenstein, 18. Dezember. (Unter dem Ver­
dacht des Kindesmordes) ist das Dienstmädchen 
M aria  Parschau aus Vischofstein hier verhaftet 
worden. Das gemordete K ind ist noch nicht auf­
gefunden.

Gumbinnen, 18. Dezember. (Verbotener Handel 
m it Vieh.) Im  ganzen Regierungsbezirk Gum­
binnen ist der Handel im Umherziehen m it R ind­
vieh, Schweinen, Schafen und Ziegen auf die 
Dauer von drei Monaten untersagt.

Königsberg, 18. Dezember. (Drei Selbst­
morde auf einmal!) I n  Königsberg sind inner­
halb der letzten 24 Stunden nicht weniger als 
drei Selbstmordversuche unternommen worden, 
von denen zwei wohl zum Tode führen werden. 
Der 27 Jahre alte Vereinssekretär Otto Hempe! 
schoß sich in einem Gasthaus auf dem Sackheim 
eine Kugel in die linke Brustseite und liegt jetzt 
hoffnungslos im städtischen Krankenhause. I n  der 
ostpr. Blinoenunterrichtsanstalt versuchte sich der 
geistesschwache 18 Jahre alte Zögling Otto Z ie r­
mann m it einem Messer das Leben zu nehmen. 
E r liegt jetzt ebenfalls im  städtischen Kranken­
hause auf den Tod danieder. Der dritte F a ll be­
tr ifft einen jugendlichen Herrn, der unter dem 
Namen Edward Buth in einem hiesigen Chambre 
garni sich aushielt. Am  Sonntag mittag begab 
er sich nach der Inb iläum shalle  und aß dort M i t ­
tag, worauf er den Abort aufsuchte. A ls  er län­
ger als eine Stunde fortblieb, stellte man Nach­
forschungen an. M an  fand ihn im Abort, wo er 
sich an beiden Händen mit seinem Taschenmesser 
die Pulsadern geöffnet und viel B lu t verloren 
hatte. Im  flämischen Krankenhause verweigerte 
der Fremdling jede Auskunft über seine Person. 
I n  seinem Ueberzieher, aus dem er das M ono­
gramm ausgetrennt hatte, befand sich ein voll­
kommen leeres Portemonnaie.

Schneidemühl, 17. Dezember. (Zu einer Zigeu­
nerschlacht) kam es Donnerstag Abend in  der 
Vromberger-Vorstadt. Sechzehn Zigeuner waren 
nach einem Zechgelage zusammengeraten und 
hausten zuerst in  zwei Wirtschaften und, als sie von 
dort vertrieben waren, in  ihrer Wohnung wie die 
Bestien. Schwerverletzt wurden drei Männer, 
leichter verletzt mehrere Frauen. Sämtliche Fenster­
scheiben ihrer Wohnung waren zertrümmert. Ver­
haftet wurden von den Beteiligten 12.

Schneidemühl, 18. Dezember. (Einwohnerzahl.) 
I n  der Stadtverordnetensitzung teilte der Ober­
bürgermeister m it, daß in Schneidemühl 24 914 
Zivilpersonen gezählt worden sind, und daß die 
Eisenbahn-Verwaltung zum 1. Januar 1911 hun­
dert Arbeiter hierher versetzt. Der Magistrat w ird 
sodann Schritte tun, um den A u s tr itt der Stadt 
aus dem Kreisverbande herbeizuführen.

Erinnerungen an ihren ehemaligen Bräutigam  
zu begraben und ih r Herz wieder dem frohen 
Leben und einer neuen Zukunft zu öffnen, er­
schien im  Antlitz  Ju tta s  ein Zug unerbittlicher 
Energie. „Ich  habe Hans-Jost ziehen lassen 
müssen um deinetwillen, M utte r, aber dies war 
das einzige Opfer, das ich d ir  bringen mutzte, 
es soll das einzige bleiben! I n  meinem 
Herzen w ird  nie ein Anderer Raum haben als 
er, nur e r!"

„Ich  erkenne meine Tochter nachgerade 
überhaupt nicht mehr," lautete die scharfe E r­
widerung, „noch weitz niemand Ursache und 
V e rlau f jenes Falles, und das Schild unserer 
Ahnen ist bisher rein geblieben von jedem 
Makel. Einst w ird  der Tag kommen, an dem 
du m ir danken w irst dafür, was ich zu tun für 
gut h ie lt."

„N iem a ls ! Hans Josts Hand ist rein von 
aller Schuld, jede Verdächtigung ist eine Ver­
leumdung, die deiner unwürdig ist, M u tte r."

„ J u t ta ! "
„Und damals," fuhr das Mädchen m it ge­

röteten Wangen fort, „a ls  er das letztemal vor 
uns stand, w ar er der Ankläger, und du und 
i ch. . . "

„Schweig, J u t ta !"  unterbrach F rau  von 
R ittn e r ihre Tochter, indem sie sich in  höchster 
Erregung von ihrem Platze erhob, „kein W ort 
mehr, ich w ill  nichts weiter hören!"

J u tta  w ar verstummt, aber der Ritz war 
tiefer denn je.

Und so verging der W in te r. D ie Lenz­
stürme brausten schon durch die W ip fe l der 
Eichen im  Buchwalder Forst. Aus dem dunk-

r Gnesen, 17. Dezember. (Der Kreisverein Gnesen 
des „Bundes der Landwirte") hielt heute Nachmittag 
bei Gawelt ein gut besuchtes Weihnachtsfest ab, zu dem 
der Provinzialvorsitzer, M ajo r Endeil-Posen, wie der 
oldenburgische Landtagsabgeordnete von Levetzow-Siel- 
beck erschienen waren. Seitens der Kreisverwaitung 
Gnesen nahm der königl. Landrat an dem schönen Feste 
teil. Es waren zu der Weihnachtsfeier etwa 500 Per­
sonen, meistens Ansiedlersamilien, erschienen. Auch der 
deutsche Großgrundbesitz des Bezirkes nahm fast voll­
zählig mit seinen Damen an der Feier teil. Oberamt­
mann M e y e r -  Schönfelde brachte in kernigen Worten 
das Kaiserhoch aus. Ansiedler O h l e r - Grabitz. ein in 
Bundesangelegenheiten besonders tätiger und beliebter 
Agitator dieses Bezirkes, feierte das „Friede aus Erden". 
Dabei auf das Gottvertrauen und die Einigkeit des 
deutschen Landwirtstandes in seinem schweren W irt­
schaftskampfe hinweisend. Hauptmann v o n L e v e t z o w -  
Sielbeck hielt die eigentliche Festrede, hierbei ebenso wie 
dann später M ajo r E n d e l l . Posen in packender, über­
zeugender Weise die Kulturarbeit der Landfrau und des 
Landwirtes würdigend. Die trefflichen Ausführungen 
dieser beiden mitten im politischen Kampfe stehenden 
Herren hinterließen bei der Festversammlung einen nach­
haltigen, tiefgehenden Eindruck. Den Höhepunkt erreichte 
die Versammlung als Ansiedler Oh l e r - Gr a b i t z  nwer 
dem stürmischen Beifall aller Anwesenden dem königl. 
Landrat des Kreises Gnesen für sein Erscheinen dankte 
und ihm angesichts früher von gegnerischer Seite zuge- 
sügter Anwürfe zurief, der deutsche Landmann werde 
immer an dem at en Worte festhalten „Treue gegen 
Treue". Ein gemütliches Tänzchen und eine lustige 
Theateraufführung, trefflich dargestellt von Ansiedlern 
aus Libau, bildeten den Beschluß des in allen seinen 
Teilen wohlgelungenen Festes, das wiederum einen 
Beweis von dem festen Gesüge des „Bundes der Land­
wirte" in Gnesen darbrachte.

Ein polnischer Geheimbunds-Prozetz.
L i s s a ,  19. Dezember.

Das U rte il der Listaer Strafkammer in  dem 
gegen mehrere polnische Agitatoren eingeleiteten 
Geheimbundprozeß lautete auf Freisprechung sämt­
licher Angeklagten von dem Vergehen der Eeheim- 
bündelei und der Aufreizung zu Gewalttätigkeiten. 
Dagegen wurden die sechs Vorstandsmitglieder des 
Vereins ELcilia  wegen Übertretung des Vereins­
gesetzes, Nichtanmeldung des Vereins, nachdem 
dieser ein politischer geworden war, zu je 20 Mk. 
Geldstrafe verurteilt. I n  der Urteilsbegründung 
wurde ausgeführt, daß es sich nicht habe feststellen 
lassen, daß die Vortrüge und die Eesangsauffüh- 
rungen in dem Verein öffentlich gehalten worden 
sind. Die Anträge, die Kosten der Verteidigung 
auf die Staatskasse zu übernehmen, wurden abge­
lehnt.

Lokalnacllrichten.
Zur Erinnerung. 21. Dezember. 1909 f  Professor 

Halst, hervorragender Geigenvirtuose. 1908 1 Georg, 
Fürst von Lobkowitz, ehemaliger Oberstlandmarschall von 
Böhmen. 1907 Professor Dr. Lassar, bedeutender 
Dermatologe. 1907 j- Gras Friedrich Schönborn, P rä ­
sident des österreichischen Verwaltungsgerichtshofes. 
1905 j- Staatsrat A. von Eisenhart, Berater Königs 
Ludwig 11. von Bayern. 1904 Niederlage der Witbots 
am Hnndub. 1902 Großes Erdbeben in Turkestan. 
1902 j- Professor Dr. G. Soldau in Basel, bekannter 
Nomomst. 1893 Sieg der Italiener über die Mahdisten. 
beim Fort Agordat. 1870 Ausfall der Franzosen bei 
Le Bourget. 1836 *  Prinzeß August von Schweden 
und Norwegen, geb. Prinzeß Therese von Sachsen. 
Altenbnrg. 1813 Die Verbündeten überschreiten bei 
Basel den Rhein. 1804 *  Lord Beaconzfield zu 
London, englischer Staatsmann. 1795 *  Leopold von 
Ranke zu Wiehe in Thüringen, Geschichtsschreiber. 
1755 *  Aloysius Blumauer zu Steier, deutscher Dichter. 
1748 *  Ludwig Hötty zu Mariensee bei Hannover, 
lyrischer Dichter. 1639 *  Jean Racine, französischer 
Trogödiendichter. 1375 s Giovanni Boccaccio zu 
Certalda, italienischer Dichter und Humorist, bekannt 
durch seine Novellensommlung „il decamerone". 1140 
Sieg Kaisers Konrad M . bei Weinsberg in Schwaben.

Thorn, 19. Dezember 1910.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsbau- 

meister Zoche in  Danzig und Kraus in Konitz find 
zu Regierungs- und Bauräten ernannt worden.

Der seitherige Pfarrer in  Wostitz (Diözese Dan- 
ziger Werder) A rtu r Paul ist zum zweiten Pfarrer 
an der Kirche zu Ohra berufen und als solcher 
von dem Konsistorium zu Danzig bestätigt worden.

len Grün der Tannen drängt-e sich das zarte 
Früh lingslaub der Birken, und auf dem W ald­
grunde, zwischen modernden farblosen B lä t­
tern blühten schneeweiße Anemonen und rö t­
licher Lerchensporn. Das Gras der Wiesen be­
gann sich zu färben, und die sprossenden jungen 
Triebe lockten das W ild  aus dem Dickicht ins 
Freie. Die W ilddiebe waren rege. Was ver- 
schlug's daß die Tiere kaum anfingen, etwas 
W ildpre t anzusetzen, ein paar Tale r gab's 
immerhin fü r den Ziemer. Erst heute früh 
hatte der Forstgehilfe am Erlenkamp das 
frische Gescheide eines Rehs gefunden und im 
Fichtenwechsel am Beerwinkel eine Ricke aus 
der Schlinge gelöst, die m it halb zugeschnürter 
Drossel zum Gotterbarmen klagte. I n  der 
Buchenlehne, da, wo der S taa tsanw alt im 
Herbst den Kapita len streckte, stand ein starker 
Bock, ein feister Bursche, wie sich selten einer 
aus den mageren W interm onaten hinüberrettet 
in  die grüne Früh lingszeit. Der hatte den 
W ildräubern schon längst in  die Augen ge­
stochen.

Gestern, als der junge Forstgehilfe im  be­
ginnenden Mondschein in  jener Gegend vor­
sichtig patroullierte, hatte er einige M eter vor 
sich im Gebüsch plötzlich etwas aufblicken sehen, 
dann war an sein lauschendes Ohr das Ge­
räusch schnellender und streifender Fichten- 
zrveige gedrungen. Was er da im Gebüsch ge­
sehen, das w ar das Licht des Mondes, das auf 
einen Büchsenlauf fie l, und das Geräusch 
stammte von dem flüchtenden Wilddiebe, der 
offenbar Lunte gerochen hatt.e und sich in  
Sicherheit brachte. Der junge M ann  hatte, 
schnell entschlossen, seinen Weg ruhig fortgesetzt,

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Tierarzt und Schlacht- 
hosdireklor Dr. Ernst Pflugmacher zu Schulitz ist die 
kommissarische Verwaltung der Kreistierarztstelle zu 
Groß-Wartenberg übertragen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
Gerichtsastestor Georg Josephsohn in  Neustadt Wpr. 
ist zum 1. Januar 1911 zum Landrichter und gleich­
zeitig zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in 
Brieg ernannt worden. Der Eerichtsastestor Dr. 
Erich Andres in  Freienwalde (Oder) ist vorn 
1 Februar 1911 ab zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht in  Neustadt Westpr. ernannt worden. 
Der Gerichtsastestor Konrad Heinemann in Posen 
ist vom 1. Februar 1911 ab zum Amtsrichter in 
Tuchel ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der königliche Landrat hat bestätigt: die 
Wiederwahl des Besitzers Friedrich Zühlke in Grabo- 
witz als Schöffen für die Gemeinde Grabowitz; Stadt­
rat Kordes in Thorn als 2. Gutsvorsteher-Stellvertreter
für den Gutsbezirk Katharinenflur, zugleich auch als 
Waisenrat; den Nechnungsführer Karl Wantkowski als 
Gutsoorsteher-Stellvertreter jür den Gutsdezirk Neu- 
grabia.

— ( S e k r e t ä r p r ü f u n g . )  Die in  der Zeit
vom 12. bis einschließlich 17. d. M . bei dem Ober­
landesgericht in  Marienwerder abgehaltene Se­
kretärprüfung haben bestanden: der Kasten-
assistent W ilhelm  aus Danzig sowie die Justiz­
anwärter Adam aus Marienburg, Jopp aus 
Thorn, Jaeckel aus Dirschau, Plumbaum aus 
Thorn und Schalla aus Graudenz.

—  ( D i e  A n s i e d e l u n g s k o m m i s s i o n )  
tr it t  M itte  nächsten M onats unter dem Vorsitz 
ihres Präsidenten D r. Gramsch zu einer zwei­
tägigen Sitzung in Posen zusammen. An dieser 
Sitzung werden auch die Oberpräsidenten von 
Polen und Westvreutzen, sowie mehrere M in is te ria l­
direktoren teilnehmen.

— ( D i e  f r e i e  E i s e n b a h n f a h r t  d e r  
B e a m t e n . )  Vom 1. Januar des kommenden 
Jahres ab treten nach dem „Deutschen Eisenbahn­
kourier" neue Bestimmungen für die Gewährung 
freier Eisenbahnfahrt inkrast, die für zahlreiche 
Eisenbahnbeamten eine Änderung der bisherigen 
Verhältnisse bedeuten. Die Benutzung der 1., 2. 
und 3. Wagenklaste soll wesentlich eingeschränkt 
werden. Zur freien Fahrt in  1. Wagenklaste 
würden nur noch die Beamten vom Ober-Regie- 
rungsrat aufwärts in  Frage kommen. Die diesen 
nachstehenden Oberbeamten sowie die Subaltern- 
beamten 1. Klasse erhalten freie Fahrt in  2., alle 
übrigen SubalternLeamten und Unterbeamten in 3., 
und die Arbeiter der Staatseisenbahnverwaltung 
in 4. Wagenklaste. Die Gewährung freier Fahrt 
ins Ausland soll für m ittlere und untere Beamte 
gänzlich aufhören. Nach vorstehendem werden 
für die Lokomotivführer die Bemühungen 
um die Vergünstigung, in 2. Wagenklaste fahren 
zu dürfen, nunmehr gegenstandslos.

— ( D i e  n ä c h s t j ä h r i g e  R u d e r r e g a t t a  
d es  p r e u ß i s c h e n  R e g a t t a v e r e i n s )  w ird 
in  Danzig am 25. Ju n i stattfinden. Im  J u l i  wird 
dann ebenfalls in Danzig die akademische Regatta 
zwischen den Hochschulen Königsberg und Danzig 
abgehalten. Der preußische Regattoverein w ird 
künftig seine Tagungen stets in Elbing abhalten, 
weil dieses für die ostdeutschen Vereine am sün­
digsten liegt.

—  ( M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e . )  Nach landes- 
»olizeilicher Anordnung bildet das Gut Wittkowo einen 
Sperrbezirk. Die M au l- und Klauenseuche ist ausge- 
rochen unter dem Nindvtehbestande der Gastwirtssrau 
jerawitzki und des Rottenführers Emil Rosentreter in 
liawra, des Mühlenbesitzers Fallenczyk in Ottlotschin 
lnd des Vorwerks Obromb (Pluskowenz).

—  ( D i e  w i l d e n  R o d l e r ! )  Gestern Nachmittag 
>egen 5 Uhr spazierte ein Eüenbahnbeamter mit seiner 
frau und mehreren kleinen Kindern aus dem Bürge^ 
stige der Leibitscherstraße in Iakobsvorstadt. Plötzlich 
uhr, ohne zu klingeln und ohne Beleuchtung ein junger 
Mensch mit seinem Rode direkt in die Familie hinein 
md rannte eins der Kinder um, wobei er ober selbst 
irauchelte. Der erboste Vater nahm den Frechling beim 
tragen und verabfolgte ihm mehrere gut sitzende Ohr* 
eigen mit den Worten: „Hiermit werde ich Ihnen 
eigen, daß sie mit Ihrem  Rade nicht auf den Bürger 
teig gehören, eine Lampe zu brennen haben und niost 
n die Menschen hineinfahren sollen!" Das Kind u 
llücklicherweise nicht erheblich verletzt.

r ging auch den trockenen Zweigen nicht aus 
em Wege, die ihm vor die Fühe kamen, denn 
er irgendwo aus dem Dickicht ihn beobachtende 
Lilddieb mutzte zu der M einung gebraan 
werden, dah der Erünrock, der da so poltern 
urchs Holz schritt, nicht die geringste Ahnung 
on der Nähe des wildernden Burschen hab ' 
K itten über die Wiese, auf die der Bock 
utreten pflegte, hatte er dann seinen Weg 6 " 
lammen, sich eins gepfiffen und dann seine 
lasenwärmer gestopft und in  Brand gestn- 
)er etwa im  Stangenholz stehende Bock m E  
>eute vergrämt werden, dam it der aacht> ^  
lZildräuber gezwungen wurde, sich nrorg 
oieder einzustellen.

M orgen! Aber morgen sollte er bester e E

i zwei Stunden lagen die beiden 
r, Förster R o tt und sein Gehilfe. -  
trockenen Graben, wohlgedeckt 
hohes Röhricht. Neben dem Förster 

nerikanischer Hetzrüde, ben mus u > 
dicht an den Boden gepretzt, die A U ^

ve rsunken ."'D ie " Drosseln sang/n A  
melodisches Abendlied, von der E ? d ie  
erüber strich ein kühler W m d  u b e r ^  
>in. Es wurde dunkel, das Z irpen  u 
ier W aldsänger w ar verstummt, rin»  
ies Schweigen, n u r dann und w o .  
xlüstern des dürren  Röhrichts. Sch



. ( S t r a f k a m m e r . )  Ei n  gemelngefähr- 
wurde gestern fü r längere Z e it 

dpv gemacht. A u f der Anklagebank saßen
K ,^bch lo ffe r Friedrich P oh l und der Bergmann 
v n r r  Schneider, beide aus Essen, die wegen a ch t 
r<>. ^ " ^ t e r  u n d  ach t  v e r s u c h t e r  s c hwe-  
vptt» E b s t ä h l e  in  verschiedenen Städten an- 
i  waren. Es wurde hervorgehoben, daß die 
ib ! ° ^  wahrscheinlich noch v ie l mehr Vergehen auf 

haben, und es ist auch nicht aus- 
L I )lo»en, daß noch weitere Klagen folgen werden.
3- ^ , »  "  Lesern noch erinnerlich ist, gelang es der 
Ann°?,°* ? ° " ö e i  am 26. M a i d. I s . ,  die beiden 
9 »^» sagten bei einem Einbruchsversuch in  den

A r  L N i? ''S .c h ? rr 'S K  L
^ollzeiwachimeisters Kabel. Beide Angeklagte 

^  besitze von geladenen Revolvern- Pohl 
em Brecheisen bei sich. I n  der Nacht 
E>ei dem Kaufm ann Peter Vegdon ein 

Link ^  worden, wobei Geld, Z igarren
verschredene Lebensm ittel entwendet wurden 

l ^ .  rdacht der Täterschaft fü r diesen Einbruch 
nnk"^ ebenfalls auf die beiden Angeklagten 

dadurch bestätigt, daß die Eindrücke an 
^'gebrochenen Türen genau zu dem gefunde- 

yr a Brechersen paßten. B e i der V is ita tion  dei 
A r- sagten fand man auch mehrere Gepäckscheine 

P o lize i m it diesen die Koffer der Ange- 
ernlöste, fand sie eine große Menge ver- 

Medener Sachen vor, die offenbar gestohlen waren 
wachem KleidungsLücke, Waffen. Uhren, a lt, 

unk Börsen usw., tagen im  Gerichrssaale am 
Ü.aben ihm das Aussehen eines Warenhauses 

der Diebe wiesen nach Vrombera, wc 
kurz vorher drei Einbruchsdiebstähk 

jr /a b t  waren: bei Schneidermeister R o ll, dem Op- 
^ E a r  M eyer und dem Kaufmann M ayw a ld  

dko ? - - ll  erkennt verschiedene Kleidungsstücke al- 
Zfb 'ewigen wieder, auch die Airzüge, welche dü 

^ . t e n  auf dem Leibe trugen. Zeuge Meyei 
r t  eine der Münzen als sein Eigentum, da su

4- ..' der ^Rückseite das M onogramm seiner F ra r

yo, . ^  sprang'ein'Mann — die Zeugen be 
es wäre Schneider gewesen, — aus den 

Fenster, feuerte auf die Angreifer mi 
sickt̂ ? Revolver und ergriff die Flucht. Da es aus 
kebr̂ o schien, die Verfolgung weiter fortzusetzen 

^dre ^Beamten um und untersuchten dü

ber^ !^Ers genau wiederzuerkennen. N ach 'B rom  
komm?^En die beiden Einbrecher von S te ttin  ge 
ge funkt ^  anscheinend ein reiches Arbeitsfeb 
Aackt "  hatten. Denn es waren ihnen in  de 
10 0. M a i drei und in  der Nacht -un
Eaünr sechs Einbrüche nachgewiesen. Es

>

Nick? begreifen, daß ste der" dortigen Polize 
die Hände fielen, zumal sie sich durch voll 

gleiche Tracht, schwarze Hüte und hellgrün 
bsNnrim äntel au ffä llig  machten und fü r Z w illin g s  
sie - öehalten werden konnten. E in  Wächter ha 
ß " O t  weniger a ls siebenmal unter verdächtige 
^ g e s e h e n .  D ie Geschäfte scheinen rech

gewesen zu sein, da sie auch m it jungei 
verkehren konnten, die von ihnen ansetzn 

erhielten. Bevor die beiden na^
^asse?k^Ä^6esredelt waren, hatten sie an de
Waren "gearbeitet", Zuletzr in  Rostock. Hie 
Mann Zwei Einbrüche gelungen: bei K au f
in  di» wo ihnen u. a. 295 M ark Bargell
E ic b K ^ ^ v d e  fielen, und bei dem W affenhändle 
e in n o k ^  B e i der Vorvernehmuna hatte Bob 
beiko? daß die Nostocker Einbrüche
 ̂ v^n ' bei ^

-rschatf 
och irg
finde». Es besteh 
rten vorher auch ii  

L°ch ,wlnorucyeotev,tahle verübt haben
^  ^u k > e r die Akten noch nicht geschlossen 

!uch" dre beiden Rostocker Fälle  und den Ver 
^ c h n e i^  H^schbergsr in  T hor»  eingestanden 
^ ! ° n  .? u r beim letzten F a ll be te ilig t ae
?^r E rnü i ^  übrige leugnen beide hartnäckig 

hä lt die Angeklagten in  ach
?.es vk»>^?vHendeten und in  acht weiteren Fället 

A  schweren Einbruchsdiebstahls fü 
Anzelnen Fälle  ähneln einande 

m P e i der (Ämeingefährlichkeit de!
,-6eklagten, die im  Besitze von W affe: 

von mildernden Umständen kein, 
Sckneider sei bereits mehrfach weger 

T a b ? ^  Ä ? ° s t r ° f t .  E r beantrage fü r Pos 
d°r Zuchthaus und f ü r ----------  "

W L E .M
M  ^°"/n a h m e  in  manchen Fällen lückenhaft 
i^Ud dre Gesamtheit der Fälle ein klare
?ugte «^Schuld. Es wurde noch über das bean 
?"i 6 ^ fra sm a ß  hinausgegangen, indem bei Poh 
?->Us M e  und ber Schneider auf 10 Jahre Zucht 
legten von der Staatsanwaltschaft bean
> te  erk ^ - ' L V ^ a n n t  wurde. Beide Ange

'  Ä ° L „ ? °  V " - L " L ' . . 7 L n ' S ^

Thsrner Schwurgericht.
H i. .. ^ 'huu^ uow 19. Dezember. 

d->ng ^N -rn kurz berichtet, wurde in der letzte,

^  - êx Mol auch unterstand ihm der Ver
»'"'EU' wie die Buchm.q de 

>  er ^  G-lder. Im  Februar vorigen Jahre

K , < > .  " ° - l

L?^^^vobend, also in übelstunden ausge 
lei?? s ü b r t d e n  Rest für sich. Der Ange 
dcn? lüch! ferner Entschuldigung an, die Rohre usir 

o er s» Gasanstalt vorhanden gewesen, wes 
auf seine Rechnung in der Eisenhandlun,

Cäsar Cohn in Lautenbnrg entnommen habe; einige 
Teile habe er auch aus seinem Eigentum zu der Arbeit 
verwendet, sodaß er die ganze Installation als Priva t- 
arbeit betrachtet und sich deshalb für befugt gehalten 
habe, das Geld emzubehalten. Vorsitzer: W ar Ihnen 
nicht bekannt, daß Sie solche Nebengeschäfte in Ih re r 
Amtseigenschaft nicht machen durften? Angeklagter: 
Ich hielt mich dazu für berechtigt, zumal mir einmal 
von einem Stadtverordneten verschiedene Beleuchtungs- 
utensilien privatim zur Verwendung bei Installations­
arbeiten auf meine Rechnung angeboten wurden. V or­
sitzer : Haben Sie die 11,71 Mark gebucht? Angeklagter: 
Nein. Vorsitzer: Das Buch haben Sie wohl, als Ihnen 
die Kasse entzogen wurde, verbrannt. Warum taten 
Sie das? Angeklagter: Nachdem man mir die Kasse 
entzogen hatte, dachte ich, das Buch habe keinen Zweck 
mehr. Vorsitzer: A ls  Sie nicht lange darauf polizeilich 
vernommen worden waren, sollen Sie zu Adolf Cohn 
gegangen und ihn zu bestimmen versucht haben, dte 
Quittung über die 11,71 Mark zu vernichten? Ange­
klagter: Ich fragte ihn nur, ob er sie noch habe. Er 
sagte, das glaube er kaum; es sei leicht möglich, daß 
sie durch den W ind von seinem am stets offenen Fenster 
stehenden P u lt auf die Straße geweht worden sei. 
Vorsitzer: Das klingt aber doch sehr unwahrscheinlich. 
Der Zeuge Adolf Cohn hat bei allen Vernehmungen 
anders ausgesagt und wird Ih re  Angaben auch heute 
widerlegen. I n  der Eisenhandlung von ll^sar Cohn 
haben Sie zu der Arbeit für 6,51 Mark Rcchre und 
andere Teile bezogen. Ließen Sie diesen ^  e ag aus­
schreiben? Angeklagter: Jawohl, auf meinen Namen. 
Das Geld habe ich am nächsten Tage, als w ir bei 
Adolf Cohn fertig waren, bezahlt. Vorsitzer: I n  der 
Rechnung über die Verlegung der Leitung haben Sie 
nur 3 Stunden Ar beitszeit eingesetzt, während tatsächlich 
8--12 Stunden gebraucht wurden. Angeklagter: Ich 
wollte Herrn Cohn entgegenkommen. Vorsitzer: Einzelne 
bei der Verlegung gebrauchte Teile haben sie von sich 
selbst genommen? Wo hatten Sie denn die Sachen 
her? Angeklagter: Aus meiner früheren Wohnung in 
Glaudenz. Vorsitzer: M itkommen nun zu den anderen 
beiden Fällen im Januar und Februar 1910. Trotzdem 
es Ihnen nicht mehr gestattet war, Beträge persönlich 
anzunehmen, haben Sie an den Hotelbesitzer Olewski 
einmal 6 Glühstrümpse, das andere mal eine Glühlicht- 
Schale für 2 Mark abgegeben und das Geld in Empfang 
genommen, ohne es an die Stadtkasse abzuführen, noch 
zu verbuchen. Angeklagter: Diese Sachen waren auch 
aus meinem Eigentum. Vorsitzer: Auch das ist uns ja 
ganz neu. Sie sind nun schon so oft vernommen 
worden, haben aber davon noch nie etwas erwähnt, 
obwohl dos doch der einfachste und naheliegendste Weg 
gewesen wäre, sich von dem Verdachte der Unterschlagung 
und des Betruges zu reinigen. Der Angeklagte weiß 
darauf nichts Sicheres zu erwidern. A is erster Zeuge 
wird der Gasarbeiter S a r t o w s k i  vernommen. Er­
gibt an, daß er nicht gewußt habe, daß dte in der 
Eiseuhandlung Cäsar Cohn auf die Aufforderung des 
Angeklagten geholten Utensilien im Betrage von 6.51 
Mark auf das Konto des Angeklagten geschrieben worden 
reien. E r habe wiederholt bei Cäsar Cohn für die 
Gasanstalt Rohre und dergl. geholt, die immer, auch 
ohne daß er erst zu sagen brauchte, für die Gasanstalt 
aufgeschrieben worden seien. M on habe ihn ja in der 
Eisenhaudlung gekannt. Daß die besagten Gegenstände 
damals für den Gasmcister persönlich ausgeschrieben 
werden sollten, habe er weder in der Eisenhandlung 
gesagt, noch habe er von dem angeklagten Gasmeister 
eine diesbezügliche Weisung erhalten. — Nächster Zeuge 
ist her Kaufmann A d o l f  C o h n .  Er erklärt, er habe 
die Vornehmung der Arbeit bet der Gasanstalt bean­
tragt und auch geglaubt, daß der Angeklagte die be­
treffende Rechnung nicht für sich selbst, sondern für die 
Gasanstalt ausgestellt und quittiert habe. Davon, daß 
er gesagt habe, die Rechnung sei weg, sie müsse durch 
das Fenster vom Wind auf die Straße geweht worden 
sein, könne garnicht die Rede sein. Der Angeklagte sei, 
nachdem er das erstemal polizeilich vernommen worden 
war, zu ihm gekommen und habe ihn ersucht, wenn die 
Rechnung noch vorhanden sei, sie zu verbrennen. — 
Zeuge Bürgermeister I u n  g-Lautenburg bekundet, die 
Entziehung der Kasse am 1. September 1909 sei im 
Einverständnis mit dem Magistrat erfolgt. Später 
habe die Stadtverordnetenversammlung die Suspendie- 
rung des Angeklagten von seinem Posten beschlossen, 
da sich in der Verwaltung eine große Mißwinjchast 
herausgestellt hätte; der Betriebsbericht der Gasanstalt 
habe einen Verlust von etwa 2000 Mark ausgeführt, 
der auf die Wirtschaft des Angeklagten zurückgeführt 
wurde. Zeuge Eijenhandler C ä s a r  C o h n  erklärt, 
daß er es nicht sür möglich halte, daß, wenn der A n­
geklagte für seine Rechnung Sachen entnommen habe, 
dies nicht gebucht worden sei. — Eine Reche von durch 
die Verteidigung geladenen Z e u g e n  bekundet, daß 
der Angeklagte in mehreren Fällen Geschäftsleuten 
Gaslampen unentgeltlich hergeliehen habe. Der A  n - 
g e k l a g t e  erklärt, daß dies im Interesse der Stadt 
zur Hebung des Gaskonsums geschehen sei. A ls  letzte 
Zeugin wird die E h e f r a u  des Augeklaglen ver­
nommen. Sie bestätigt nur, daß ihr Mann tatsächlich 
vom früher her einen kleineren Bestand von Glüh- 
körpern, Rohr-Verbindungsstücken, Lampenschienen und 
-Glocken mit nach Lautenburg gebracht habe. Diese 
Angabe erweist sich durch die vorliegenden Rechnungen 
Berliner Lieferanten als zutreffend. Hiermit ist die 
Beweisaufnahme geschloffen. Der V e r t r e t e r  d e r  
S t a a t s a n w a l t s c h a f t  führt in seinem Plaidoyer 
aus, daß er die Anklage in ollen Punkten aufrecht er­
halten müsse. Das bei der Installation im Cohnschen 
Hause verwendete Material habe zweifellos aus der 
Gasanstalt gestammt. Gleich dem Zeugen Cäsar Cohn 
halte auch er es sür ausgeschlossen, daß aui Kredit ent­
nommene Waren in eitlem Geschäst wie dem von 
Cäsar Cohn nicht verbucht würden. Über die Ver­
nichtung des Buches brauche er wohl kaum ein W ort 
zu verlieren. Die Ausrede des Angeklagten, daß er 
dieses nach der Kassenentziehung sür wertlos gehalten 
habe, müsse als mißlungen bezeichnet werden. Es 
würde wohl kaum einen Menschen geben, dem es ein- 
iele, ein Kassenbuch von dem Umfange des in Frage 
kommenden zu verbrennen, nur weil es nicht mehr weiter- 
geführt werde. Die letzten beiden Punkte, betr. die 
Glühkörper und die Gluhlichtschale würde man ohne 
weiteres zugunsten des Angeklagten als straffrei an- 
ehen müssen, wenn der Angeklagte nicht heute erst mit 

der Eiklärung hervorgetreten sei, daß auch diese Gegen­
stände sein Eigentum gewesen seien. Nachdem der An­
geklagte säst sieben Monate in Untersuchungshast ge- 
essen und nie hiervon etwas erwähnt habe, müsse man 

als feststehend erachten, daß es sich eben auch hier nur 
um eine den Tatsachen widersprechende Ausrede handle. 
E r bitte, sämtliche Schuldsragen zu bejahen. - -  Der 
Verteidiger Herr Rechtsanwalt W ü b k e n  - Graudenz 
tützte sich in seinem Plaidoyer auf diejenigen Zeugen­

aussagen, aus denen hervorging, daß der Angeklagte in 
durchaus geordneten Vermögensverhältnissen lebte, 
ferner auf die mangelnde Wahrscheinlichkeit bei der A lt- 
nähme, daß sich der Angeklagte für die ihm zur Last 
gelegten Schwindeleien den Kaufmann Cohn und den 
Hoieiler Olewki ausgesucht haben würde, beides Leute, 
oo" denen der Angeklagte gewußt habe, daß sie öfters 

"en von der Stadtverwaltung zusammenkamen,
^ er befürchten mußte, daß dadurch die Unred­

lichkeiten leicht an den Tag kommen würden. Sicher

hätte er Leute gewählt, die nur selten einmal Bedarf 
an Utensilien gehabt und von denen er mit ziemlicher 
Bestimmtheit annehmen konnte, daß sie nicht mit seiner 
vorgesetzten Behörde in Berührung kämen. Die um­
fangreichen Ermittelungen hätten aber nach dieser 
Richtung hin keinen Anhaltpunkt geliefert, woraus sür 
ihn die Unschuld des Angeklagten im gleichen Maße 
wie aus der Beweisaufnahme hervorgehe, welch' letztere 
eine positive Schuld nicht ergeben habe. Er bitte des­
halb um Verneinung der Schuldfragen. Die G e ­
s c h w o r e n e n  verkündeten nach längerer Beratung 
ihren W a h r s p r u c h : Die Frage nach Unterschlagung 
oder rechtswidriger Aneignung amtlicher Gelder, die 
Angeklagter für die Installationsarbeiten bei Adolf Cohn 
vereinnahmt hatte, wurde v e r n e i n t ,  dagegen die 
Fragen nach Unterschlagung bezw. Vernichtung einer 
amtlichen Urkunde, sowie dle beiden auf Betrug lauten­
den, aus dem Verkauf der Utensilien an den Hotelier 
Olewski hergeleiteten Fragen bejaht, unter Zubilligung 
mildernder Umstände. Der Vertreter der Staatsan­
waltschaft beantragte hierauf eine Gesanttqefängnisstrafe 
von 1 Jahr. Das U r t e i l  lautete auf 7 Monate Ge­
fängnis wovon 3 Monate als durch die Untersuchungs­
haft verbüßt erachtet werden, sowie aus Entlassung aus 
der Haft. Die Geschworenen ließen durch ihren Ob- 
mann erklären, daß sie ein G n a d e n g e s u c h  befür- 
warten winden. Darauf erklärte der Vorsitzer die 
Schwurgerichtsperiode für geschlossen und entließ die 
Geschworenen unter Dank sür ikre mühevolle, vercmt- 
wortungsreiche Tätigkeit sowie mit besten Wünschen sür 
ein frohes Weihnachtsfest.

Theater, Ärmst und Wissenschaft.
Eine Spende des Prinz-Regenten von Bayern 

fü r die deutsche antarktische Expedition. Der P rinz- 
Regent L u itpo ld  von Bayern hat a ls Protektor 
der deutschen antarktischen Expedition dieser den 
Betrag von 25 000 M ark überwiesen.

E ine G eld lo tterie  fü r den Umbau der Feste 
Koburg. D ie von der koburg-gothaischen S taa ts ­
regierung fü r den Umbau der Feste Koburg bean­
tragte G eld lo tterie ist vom Kaiser nach den V o r­
schlägen der M in is te r genehmigt worden.

Am  Sonnabend bildete sich unter dem Vorsitze 
Professors Ciselsberg die österreichische Gesellschaft 
zur Bekämpfung der Krebskrankheit. Unter ihren 
Ehrenm itg liedern befinden sich Professor O rth - 
B e r lin , Professor Czerny-Heidelberg und Professor 
Ehrlich-Frankfurt. D ie Gesellschaft schließt sich der 
in te rna tiona len Gesellschaft fü r Krebsforschung an.

Mnnnigsliliiges.
( D a s  Sch i cksa l  e i n e s  k a i s e r l i c h e n  

S c h i e ß p r e t s e s . )  Der Pokal, den Kaiser 
W ilhelm als Ehrengabe für das eidgenössische 
Schützenfest in Bern 1910 gespendet und den 
der Wachtmeister Spring gewonnen hatte, ist 
am Sonnabend vom schweizerischen Schützen- 
verein zur Aufstellung in  der schweizerischen 
Schützenstube (historische Sammlung) erworben 
worden. — Wie seinerzeit gemeldet, erregte 
es peinliches Aufsehen, daß Wachtmeister 
Spring den Kaiserpokal zum Verkauf anbot.

( D e r  P r o z e ß )  gegen den praktischen 
Arzt Dr. Egon Härtung in Rixdorf kam 
Montag vor der 2. Strafkammer des Land­
gerichts Berlin I I  unter Vorsitz des Land­
gerichtsdirektors Liepmann zur Verhandlung. 
Die ursprünglich auch auf Notzucht gerichteten 
Beschuldigungen gegen Dr. Härtung sind im 
Laufe der Zeit zusammengeschrumpft. Be­
züglich der Beschuldigung der Notzucht ist 
Dr. H. durch Gerichtsbeschluß außer Ver­
folgung gesetzt worden, da die belastenden 
Angaben der betreffenden Zeugin und deren 
Angehörigen nicht aufrecht erhalten werden 
konnten. Es blieben nur noch zwei Fälle 
übrig, in denen sich Dr. Härtung der Ver­
führung einer Minderjährigen bezw. der 
Freiheitsberaubung schuldig gemacht haben 
solle. Die Beweisaufnahme fiel so günstig 
für den Angeklagten aus, daß der Gerichts­
hof entsprechend dem Antrage des S taats­
anwalts und des Verteidigers auf Frei­
sprechung erkannte.

( W e g e n  M i ß h a n d l u n g  v o n  
S c h u l k i n d e r n )  verurteilte die S tra f­
kammer zu Hirschberg (Schlesien) den Polizei­
inspektor Engler aus Landeshut, der in drei 
Fällen von polizeilichen Vernehmungen 
Schulkinder m it einem Ochsenziemer geschlagen 
hatte, zu vier Monaten Gefängnis.

(T  ö d l i ch e r  S  t r a ß e n u n f  a l l.) I n  
Magdeburg wurde Polizeikommissar Holl- 
michel, als er auf die vordere Plattform  
eines Straßenbahnwagens springen wollte, 
von den Pferden eines Rollwagens, die 
scheute», umgerissen, unter das Trittbrett 
des Straßenbahnwagens geschleudert und 
überfahren. Hollmichel war sofort tot.

( E i n e  v e r s c h l a g e n e  M i l i t ä r ­
b r i e f  i a u b e.) Aus Waake im Kreise 
Gottingen wird vöm 18. Dezember gemeldet: 
A ls  unser Landbriefträger T . seinen Bestell- 
geng gestern Nachmittag von hier nach 
Mackenrode machte, gewahrte er kurz vor 
Mackenrode am Wege eine Taube, die krank 
oder ganz ermattet schien. Dem Briefträger 
gelang «'S, die Taube zu sangen. Beim ge­
naue» Besehcn gewahrte er einen Fußring 
mit der Bezeichnung „Thorn 103", es war 
also eine ermattete oder verschlagene B rie f­
taube. Die Taube wanderte von Mackenrode 
nach Waake, wo sie verpflegt wurde, und 
dann im Käfig nach Gieboldehausen zur E r­
mittlung des Eigentümers.

( V o l k s z ä h l u n g s e r g e b n i s s e . )  I n  
den H a r z  st ä d t e n ist ein merklicher Rück­
gang der Bevölkerungsziffer zu verzeichnen: 
Clausthal ging z. B . von 8731 im Jahre 
1903 auf 8267 Einwohner, also um 364

zurück. Zellerfeld hatte am 1. Dezember d. 
I s .  4229 Einwohner (im Jahre 1905 4486), 
also Rückgang um 257 Einwohner; Altenau 
1823 (2072), Rückgang um 250 Personen; 
Lautenthal 2489 (2562), Rückgang um
73 Einwohner.

Humoristisches.
(F  ü r i h n.) Tourist: „Also, Sie meinen, daß 

es sich lohnen würde, den Berg zu besteigen?" — 
F ühre r: „Ganz gewiß; für mich ist wenigstens dieser 
Berg immer der lohnendste gewesen."

( V o n  d e r R e i s e  z ur ück . )  Chef (zu einem 
heimkehrenden Geschäftsreisenden): „Mensch, Ih r  Hut 
ist ja vollständig zerbeult, und das Nasendach scheint 
auch geknickt zu sein!" — „Ja , das sind eben „Reise­
eindrücke" l "

( Un s e r e  D i e n s t b o t e n . )  F rau : „M ir  paßt 
das nicht, daß Sie so viel Gesellschaft haben. Sie be­
kommen ja an einem Tag mehr Besuch, als ich in einer 
Woche." —  Köchin: „Ja , Madame, wenn Sie ein 
bißchen liebenswürdiger sein würden, dann hätten Sie 
auch so viele Freunde wie ich."

Gedankensplitter.
Eine verlogene Neuigkeit wird in vielen Häusern 

freundlicher aufgenommen, als eine vergessene Wahrheit.
S . Baer-Oberdorf.

Wenn der Mensch zu seinem Leid von heute nicht 
immer auch sein Leid von gestern und sein Leid von 
morgen hinzurechnete, so wäre jedes Schicksal erträglich.

Hamerling.

M a g d e b u r g ,  19. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,65— 8,72V^ Nachprodukte 75 Grad
ohne Su.c 7,00— 7.15. Stim m ung: ruhiger. Brotraffinade I  
ohne Faß 19 ,00—19,12V,. Kristallzucker 1 m it Sack —  
Gem. Aaffiuclie mit <vack 18,75— 18,87^',. Gem. M ette I  
mit Sack 18,25— 18,37^2- Stim m ung: geschäftslos.

H  a m b n r g, 19. Dezember. Nüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee stetig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0,800° loko schwach. 6,00. W etter: schön.

B r o m b e r g , 19. Dezember. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Psd. hott. wiegend, brand, 
und bezugfrei, 193 M k., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 189 M k., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 185 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand- und bezugf-ei, 168 M k., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk^ do. 121 P fd . holländisch wiegend, gut 
gesund, 136 Mk^ do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
134 Mk., do. 112 P fd . holländisch wiegend, gut ge­
sund 127 Mk^ geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müllereizwecken 129— 132 Mk., Brauware 143— 164 M k. —  
Futtererbsen 146— 155 M k. —  Hafer 124— 143 M k., zum 
Konsum 147— 15S M k . Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Thoruer Marktpreise.
vom Dienstag den 20. Dezember.

B e n e n n u n g . niedr. ! höchster 
P r e i s .

Weizen . . . . . . .
Roggen . . . . . . .
Gerste . ............................

A trch '(N ich t-)! ^
H e u ........................................
Kocherbsen . . . . .  . 
Kartoffeln . . . . . .
W e iz e n m e h l.......................
R o g g e n m e h l.......................
B r o t ........................................
Rindfleisch von der K eule.
Bauchsieisch.............................
Kalbfle isch.............................
Schweinefleisch. . . . .
Hammelfleisch.......................
Geräucherter Speck . . .
Schm alz..................................
B u t t e r ..................................
E i e r ........................................
K r e b s e ..................................
A a l e ........................................
B ressen ..................................
Schleie ..................................

« e c h te ..................................
arauschen.............................

B arsche ..................................
Z a n d e r ..................................
Karpfen

100 Kilo

SO Kilo

^ /.K ilo  
1 Kilo

Schock 

i  Luv

1 8 ,-
13,50
12,60
14,20

5 , -
S , -

19,—
1F0

—,50 
1,60
1.40 
1,20 
1,30
1.40 
1,70

" 2 ^
4.40

— ,80  
2,40 
1,20

^ 8 0  
2. -  
2.-  
1.- 

—,20 
-,2S

— ,16 
— ,14  

1,90 
— ,32

19.20
14.20 
1 6 , -  
15L0
6 -

0,-
20. -

2,25

I M

1,80
1,60
1,60

S ,-
6 -

1,20

I M

I M
2,20

B a r b i n e n ...........................................  .  1.—  1 20
W eiß fisch«.................................................... ,  — ,2V — ,80
Heringe .  ...........................................  —,L2 - .8 0
Mündern . ..................................
M o r ä n e n ........................................ .....
M ilc h ................................................................i H t » r
P e tro le u m ........................................
S p i r i t u s ........................................

(denaturiert)..............................................  .  — ,Z2 — .SS
Der M arkt w ar gut beschickt.

.  ^ k ^ o s te te n : Kohlrabi —  P f. die M andel, Blumen- 
kohl 10— 40 P f. der Kopf, Wirsingkohl 5 — 10 P f. der Kopf, 
Weißkohl 5 - 2 0  P f. der Kopf, Rotkohl 5 - 2 0  M  der Z Ä  
S a la t Köpfchen —  P f., Spinat 2 5 - 3 0  Ps. das Pfund, Peter- 
sttte —  P f. die M andel, Schnittlauch Bündchen —  Pfo  
Zwiebeln 20— 26 P f. das K ilo, Mohrrüben 8— 10 P f. das Kits! 
Schoten —  P f. das P fd ., grüne Bohnen — Pf .  d. Pfund, 
Wachsbohnen —  P f. das Pfund, Sellerie 1 0 - 1 5  P f. die 
Knolle, Meerretttg 1 0 - 3 0  P f. d. Stange, Rettig pro 3 Stück 
—  P f„  Radieschen Bündchen 10 P f., Gurken —  M k. d. M d l ,  
Spargel —  bis —  P f. das Pfund, Karotten — Pf .  das Bund, 
Birnen — Pf .  das Pfund, Apfel 10— 30 P f.
das Pfund, Kirschen —  P f. das Pfund, Stachelbeeren 

das Pfund, Pflaumen — Pf .  das Pfund, 
Himbeeren — Pf .  V , Liter, Blaubeeren P f.
l / ,  L iter, Wallnüsse 35— 45 P f. das Pfund, Johannis­
beeren —  P f. das P fd ., Preißelbeeren * / ,  L iter —  P f., 
Pilze —  P f. das Näpfchen, Puten 3 ,5 0 -9 ,0 0  M k. das Stück, 
Gänse 3,50— 6.00 M k. das Stück, Enten 3,50— 6.00 M k. 
das P aar, Hühner alte 1,50— 2,50 M k. das Stück, Hühner 
junge 1,60— 2,00 M k. das P aar, Tauben 0 ,9 0 -1 ,0 0  M k. das 
Paar, Hasen 3,25 -3 ,7 5  M k. das Stück, Rebhühner — Mk.  
das Stück

21. Dezember: Sonnenaufgang 8.11 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.45 Uhr, 
Mondaufgang 9.57 Uhr, 
Mcckduntergang 11.53 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 22. Dezember.

Evangel. Gemeinde Grämlichen. Nachm. 4 Uhr: Weihnacht-, 
seier der Kl .kinderschnle und Armenbescherung.

A l!l!lM ll!M W M D M ll«

einer etgaren«. Vle ste setz sott. A  
ist Ssirm  llte ikum . 0s» develsen D  
Sie vielen liiurtbenaen No6,ak,mungen. W  
Nur eS,i m!« firms sui jecter LigsreNe: W  
Orient. Ladsk- und C ig -re tlen . W  

ffsdrik  » V e n i e l r e " .  ^
lnb.: llugo 2ie!r. vresüen. ^

Ns. rv. - s e s io
5retr S'/. L S S S lv ptz.a.N.



D r W W k  M a u s .
Mittwoch den 2 l. d. M §.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

3 Waggons, ä 240 Ztr., 
gesunde, russische Leimkncheu, 
Mattensormat oder gleich­
wertige Ware

zur Lieferung innerhalb 3 Tagen ohne 
Nachfrist, FrachLparität S k a l m i e r z y c e  
netto Kassa für Rechnung dessen, den es 
angeht, öffentlich vom Mindestfordernden 
ankaufen.

D irA le i ',
_________ vereidigter Handelsmakler.

Wiitlilhe Bkrstligmlilg.
I m  A uftrage des hiesigen königl. 

Lalldgerichts werde ich in einer 
Streitsache am

Mittwoch den 21. d. Ml§.,
mittags 12 Uhr,

tll. 2M  Mggkükltie,
lagernd im 68m av8k1schen Speicher, 
Araberstraße 21, für Rechnung dessen, 
den es angeht, an O rt und S te lle  
öffentlich meistbietend gegen bare B e­
zahlung versteigern.

k a u l  U n t i e r ,  
vereidigter Handelsmakler.

8tand-
D l i r o n ,

sowie leine

8llIon- liiil! 
^imwor- 

lldren
mit kerrl. 6on§- 

LodlaZwerk 
in §ro8. ^.uswabl 

ernxkielllt

II. 8itz ,̂
Udrmaelisr-

meister.
Lrosses vdrsa- a. 
6oIc>ULrell-I.LZör

H kO iv» ,
M8Lb6tÜ8trL88S 5 
Telexkon 542.

Neu eingetroffen.

«Neste«
zu Anzügen und einzelne Hosen-Reste, 
5I!eider-Neste zu Damen- und Kinder­
sachen, sowie fertige Mädchen-Paletots, 
echter Persianer Krimmer zu Muffs 
u. Boas, alles sehr billig zu haben in der

L u l m s r  ( r k s u s s s s  3 6 .
O f f e r i e r e :

Grog-Rum,
per Liter Mk. 1,75, 2,00, 2,25, 2,50

8 .  (I. A urriM i),
__________ Thorn, Gerechtestr. 16.____

Junge Dame 
sucht Viskr. Ausnahme
bei Hebeamme. Gest. Angebote unter 
8 .  M. 1 9 1 1 , Hauptpost!. Bromberg.

kreis Thorn, direkt an 
der Chaussee gelegen, 

A I  fast 10 Morgen groß, 
bestehend aus massivem 
Wohnhaus, Stall und 
Scheune, sowie Wiese 

und Weizenboden 1. Kl., todeshalber 
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.
^ ü e o N o r  Ü lsrdsrlk»

Thorn-M ocker, Sedanstr. 6.

Grammophon,
ist billig zu verkaufen.

Junkerstr. 7.

find zu haben bei
L .  U .  ^ s k n l c s ,

' _____________ Mellienstr. 114.
1 elegante Plüfchgarnitnr (Sofa, zwei 
Sessel und schwerer Teppich. 3 X 3  
nr groß), 4 Stuhle, 1 Hocker, 1 großer 
Trumeauxspiegel mit Stufe (Nußbaum), 
1 Pianino (Nußbaum), 1 eleganter 
moderner Mahagoni - Damenschreib- 
tisch, 1 fast neue Damenschneider­
maschine (Singer), 1 Nutzbaum-Büsett, 
1 großen Entreeschrank, 2 ^antike 
Spinde zu verkaufen bei

Z ia t ta i iL v l ,  Heiligegeiststraße 6. 
F e r n r u f  605.________

verschied, gebe. Möbel,
Kleiderschränke, Vertikow, Tische, große 
Auswahl in Spiegel und Stühlen, Plüsch- 
Sofa mit und ohne Sessel u. a. m. zu 
verkaufen _______Bachestraße 16.

M e in  G m i d W ,
bestehend aus Wohnhaus mit Stallungen, 
großer Werkstatt, nebst Land, ist anderer 
Unternehmungen wegen von sofort zu 
vermieten resp. zu verkaufen.

Angebote unter 3 3 3  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".
^holographischer Apparat u. 1 Gas- 
P  Kocher bill. z. verk. Araberstr. 8, 2r

Neues Konversaüons-Lexikon
(Droekkaus) billig zu verkaufen. Zu er­
tragen in der Geschäftsst. der „Presse".

sind die praktischsten und beliebtesten

Der VVei'knacbts-Verkau! bat begonnen und bietet in allen 
Abteilungen meines Warenlagers sebr grosse Vorteile.

U d eü sle  le istu iiM M Id A k eit dureli e ig en e  I?a1)iM atioii!

L r tz !l6 8 tr r » 8 8 tz  1 1 , L e L e  Z r ü e k e n s l r a s s e .
SpeL!k»!^068<:KStt I. N anA vS kür W S80k6-^U88lL»t1UN^6N

T e le x U o n  538.O eZ rü n ck st 1878.
Litte beaedien 8ie meine 5 LeiiLukenstep.

neue. rauchlose Iagdpatronen. Marke „Fasan"

iLFSpatrovenkülss», LLäeptropfvll, 
Svkrot lwä kulver,

V ä s e k t  ä i s  M ä s o l i s  k l ü t s n v s i s s !  

8 e k o n t  s i e  i n  I w r v o r r a g M l l t z r  ' U t z i s s !  

8 p s r !  a n  2 s i t ,  A r b e i t  u .  6 s l ä  e a .  7 5 1 » .
lu ie k e ru n A  e v t l .  a u e k  a u k  k r o d e .

0 .  3 .  V i t z t r i v l i  ^  8 o ü n ,
6 .  w .  b .  U .

S rstts s tr- . SS — 'ro lsp L » »  rir . S — S r-v ltsstr. SS.

, ,  ,
offerieren

L U ro ln lion sk i-
Altst. Markt 21. Eiieuhnndlung. Fernspr. 138.

Selbstgeber
gewährt Darlehen schnell, diskret, jeder­
mann. Ratenrückzahlung. Keine Prooi- 
sionszahlung.

Berlin O. 168 , 
Rosenthalerstr. 6.

3 8 0 0  M K .
hinter 5000 Mk. Stadtsparkassengeld zur 
2. Stelle auf ein Stadtgrundslück per 
1. 1. 1911 gesucht. Feuerkasse 12 600 Mk.
Gest. Angebote unter ZtL'. 1 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ____

Belle-M liancestraße 67

Erstes Thorner Margarine-Spezial-Geschäft

n u r  B a c h e s t r .  2 ,  E c k e  B r e i t e f t r . !
empfiehlt täglich frisch eintreffende

!IülUl!!!kIi!i!!ff L m . V. !Ü, 8t, tt k!z
aus der größten Margarine-Fabrik Deutschlands von l l . M ok v , Aktien- 
Gesellschaft in Bahrenfeld, einzige Fabrik, welche mit der königl. preußischen 
Staatsmedaille ausgezeichnet ist. Nicht zu verwechseln mit der Fabrik Kvkr 
L  vo., G. m. b. H., Ottensen, wo letzter Zeit durch Genuß von Margarine 

Erkrankungen vorkamen.
Ferner empfehle:

re in er  S ch w ein esch m alz , S p e iseb ra ten sett, 
—  W urstschm alz. U okorsett, Backsett - - -

_______________________ zu billigsten Tagespreisen.__________ ______________

^ n ä e i s  K  ü o . ,

6ordtzr8tr. -  6tzrbvr8tr. 3 P 5 .
D b o t o ^ r a p l i l s e b t z  A p p a r a t e ,

....... ...... die neuesten >1ode11e 211 OriKnalpreisen. ......

D n 8 i § r r G l l S ,
— Kleinste KoUlilrn-OanierL kür die IVestentasoüe. .........

L o ä a L r s
— —> von 5 ,5 6  bis 1 1 5  21ark Ztets arn I^aZer. " ^  

Xoclak-I^tioloKrLpliie ist elnkaoli und leieüt 
und mrieüt <8e Dunkelkammer überklüssix.

v tz l l t8 e d o  u .  ü lll irÖ 8 l8 e !itz  M o n  u . k L r k ü m e r i e i i
in grösster ^nsvaül.

D a «  ä s  O o 1 o § « S
...... .. .̂..... .. »OeAenüber«, Nr. 4, Nr. 4711. ............

M a i s L s i '
......  > >« von 6  dis 2V -81k. ..................................... "

8 M d M 8 1 . 8 M 0 N 8 Ä W .

LvmliminlltM tzü-jeliaft. KeZriiiulot 1858.
s  s  M o r s ,  Z L Ä v r s t r a s s e  2 4 .  s  s  a

VvrLinsung von Depositen sowie Largeläern, 
Diskontierung von Ueebseln,
4n- und Verliuut, sowie Leieikang von 

LLekteu and Hypotheken,
Lesorgung von D^potiiekengvidern (Lank- 

uud Drivatgeid),
Vermietung von Stablttiebern unter Ait- 

versettiuss der Nieter.

M  LlipltLli8t0ll btz8vr§tz ÜDotlltzken lL08ttzill08.

Z l l  S k ü  k k 8 l l S W ü
emxkeüle:

MeherUrriiu, äeutsokes kilssnerl . i ,
Uöelrerlbräu, Llüvelitziisr ^rt /  ^
Lagerbier, bsll und äunkdl . ,
Laramei-NaiLbler . . . . ,
O uim baeder........................ ,
Löwenbräu . . . . . . „ „ 18 ^
Das Vier Ist sauber unter Noblensäuredruk adZeküllt. Dei 

Dntnaüme von 1 6  ad liekere krel Laus.

siliciiösibigii-liligiö
lelepIionlOI l k c k l l v r s t r . 1 v lelepstonlvi.

KiUlülltößrsshkll-rhkM

„ M e t r o p o l "
Zriedrichstratze 7.

:r "
vom  17. bis 23. Dezem ber.

1. Wer ist der Täter, Humor.
2. Soldatenpslicht, Drama.
3. Als Anarchist verdächtigt, Humor.
4. Modenrevue, Revue.
5. Der Schleier des Glücks, kolo 

Drama.
6. Der Kalkofen, Drama.
7. Nietes Liebhaber, Humor.
8. Zwei Weihnachtsabende, Weihnacy^ 

Drama.
9. Die Pflicht, Drama.

10. Man lernt nie aus, K om ödie. .
11. Der Sohn des Gendarmen, kowr
12. Zinngruben in Malakka, Industrie.
13. Semiramis, kolor., hiftor. Drama.
14. Max hat neue Stiefel, Humor-
15. Pathe Journal, Taaesereigniste.
16. Mütter als Freiwilliger. Humor.

T o n d i l d e r :
17. Dankes doodle.
18. Das gute Kerlchen.
19. Hansl und Mirzl.
20. Kirchweih.
21. Im  Fasching.
22. Mein Otto hat 'ne Flöte.

Änderungen vorbehalten. .

IoM lttt P r M m im M l. .
Den verehrten Besuchern des 

m atographen - T heaters ^M elrop^  
gebe ich hierdurch bekannt, Am y 
24. Dezember jeden Mittwoch " 
Sonnabend ein
vollständig neues p ro graE

in der bekannten Größe von 
Nummern gezeigt wird. -

S ie  Direkt,on-

Stieskind NeustaVl,
Gerechtestraße 30, 

an der Feuerwache, bittet um EM 
in billigen und besserenPelzsachen,

Schlipsen,
Schürzen, 
Arbeitshosen» 
Hemden usw. ^

Gostgau.
Zu der am 2. WeihimchlStag 

findenden

W l l l e r - A u W r M
mit nachfolgendem Tanz ladet erge^

Radfnhrcrverd"'
— Anfang 7 Uhr. —

und Zubehör, vom 1. April 1911-.!^ 
geböte unter L .  an die Ges^' 
stelle der „Presse" erbeten.lle der „Presse" erbeten.________

Z u  Schulzwecken in der 2lÄ  ^  
10— 12 Z im m er, auch in m E  4. 
Etagen, zu mieten gesucht zun r/'z st 
1911. Angebote unter U . ^'sse"> 
mögl. bald a. d. Geschäftsst. d.

zu verm.

ltt " " L L L ^

iSbl. Simin«',
L L L Z -r

e n s t r .  ^

i»ft erteilen
M e i s n e r ,

listvaüe 8ö .

W ö h n i i i l l l G -
 ̂ und Zubehör W elliens^F
vom 1. 4. 19U. ^

^und Wohnküche

ÜHSndi//'Vermietung ^ .,j ,l
u w o h n u n g s v a »

i -r l i i ü l t t i k r - ^ l i l j i ! ^



Nr. 298. Chorn. Mittwoch den 2t- Dezember 28. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Blatt.»

fam ose Linsichrschein-Rechnung.
Die „Agrarpolitische Korrespondenz" schreibt: 
Uns wird ein Artikel der „Posener Neuesten 

Nachrichten" übersairdt, in dem, hervorgerufen 
durch eine Polemik gegen einen Artikel des 
«Posener Tageblattes", ein« famose Einfuhr- 
Ichein-Rechnung aufgemacht wird. Das 
-.Posener Tageblatt" hatt« unter dem 29. Ok­
tober einen Artikel gebracht: „Der Einfuhr­
skandal, ein sozialdemokratisches Schlagwort", 
ur dem nachgewiesen wurde, daß das System 

EiHuhrscheine nicht als eine besondere 
Bevorzugung des landwirtschaftlichen Ge­
werbes anzusehen sei, sondern als ein notwen­
diger Ausgleich zwischen den im Osten und 
festen verschiedenartigen landwirtschaftlichen 
Produktions- und Verwertungsbsdingungen. 
Hiergegen wendet sich nun der Artikel der 
»Posener Neuesten Nachrichten" und macht zum 
Beweise der Schädlichkeit des Einfuhrsystems 
Und der unerlaubten Bereicherung auf Kosten 
wer Steuerzahler folgendes Rechenexempel auf: 

„Ein Besitzer verkauft nach dem Auslande 
1900 Dz. seiner vorzüglich geratenen G e rs te  
?u B r a u  zwecken. Dafür erhält er von der 
Zollbehörde einen Einfuhrschein über 1000 x  
1 — 4000 Mark. Soviel würde nämlich der 
Zoll für 1000 Dz. bester Gerste betragen, wenn 
sie vom Auslande eingeführt wird. Nunmehr 
kauft der Besitzer, den Einfuhrschein in der 
Tasche, vom Ausland, sagen wir von Rußland 
1900 Dz. weniger guter, nur zu F u t t e r -  
Zwecken verwendbarer eventl. denaturierter 
berste und bezahlt dafür aus jenem Einfuhr­
schein den Zoll mit 1300 Mark, Üb e r s c h u ß  
2700 Mark, denn in dieser Höh« bleibt der Ein­
suhrschein bank- und börsenfähig und der Zoll- 
kass« gegenüber vollwertig. Der Besitzer läßt 
den Schein dann auch diskontieren uNd ist 
nach Abzug des üblichen Bankdiskonts im Be­
sitze des baren Geldes und — der Futtergerste, 
die ihm mit der Verwertung zur Schwein«- und 
Geflügelmast den üblichen Nutzen abwirft".

Das klingt ja wirklich ganz großartig und 
gruselig!

Jeder brave Staatsbürger, der das liest, 
Nrutz tief entrüstet sein über die Art und Weise, 
uüe geschickt« Exporteure seine Steuergroschen 
durch eine an sich recht einfache Manipulation 
w ihre Taschen praktizieren. Schade nur, daß 
"2s Exempel «in riesengroßes Loch hat!

Wir wollen den „Posener Neuesten Nach 
richten" den guten Glauben nicht absprechen, 
doch trägt der Artikel ganz den Charakter ähn­
licher Elaborate, wie sie von gewisser Seite 
uüder besseres Wissen in die Welt gesetzt wer­
den, um die Landwirtschaft zu diskreditieren, 
bchon daß lediglich von einem „Bes i t ze  r" die 
Nede ist, ist bezeichnend. Tatsächlich werden 
uoch die Haupterportgeschäfte mit Einfuhr- 
lcheinen ganz überwiegend von H ä n d l e r n  
Oeinacht, das liegt in der Natur der Sache. Wir 
Mtten geglaubt, daß di« Redaktion einen 
Artikel, der übrigens die Unwahrscheinlichkeit 
>2 an der S tirn  trägt, wie dieser, erst einmal 
on sachverständiger Seite hätte nachprüfen 

^Isen. Selbst jeder Laie in solchen Fragen 
M ß sich doch sagen, daß, wenn die hier ge­
milderten Verhältnisse wirklich zutreffen, man 
Oarnichts besseres tun kann, als Malzgerste aus- 
^ d  Futtergerst« einzuführen. Tatsächlich ist 
,"er beiläufig bemerkt, gerade die Gerstenaus- 
iuyr nur «ine sehr bescheidene zu nennen; sie 
A rug  im letzten Jahre nur 18 000 Dz. gegen- 

der Einfuhr von 1 774 000 Dz. Malzgerste 
"Ud 23 900 000 Dz. Futtergerste.
. Nun weiß aber jeder Sachverständige, daß 
2s hier vorgeführte Erempel a u s  d e r  L u f t  

r ? ?  r i s s e n  ist, denn in § 17 der Einfuhr- 
^olnordnung heißt es:
r "Bei G e rs te  und E e r s t e n m a l z  e r -  
k ^ O t d i e W e r t b e s t i m m u n g d e s E i n -  
i E r s c h e i n  e s  nach d e m Z o l l s ä t z e  von 

y.^2rk für den Doppelzentner Gerste."
„„Nlso der Einfuhrschein für Gerste lautet 
^  er allen Umständen nur immer über 1.30 
s A "  und mit dem schönen Extraprofit von 

Mark, bei jedem ausgeführten Doppel- 
" A ?  Malzgerste ist es daher nichts.

-UKr würden uns mit dem ebenso unwahren 
ha^ ungeschickten Machwerke nicht näher befaßt 
Tks>E2> *2enn wir nicht hier wieder einmal mit 

gesehen hätten, wie kritiklos derartige 
^^luhrungen von der Tagespresse aufge 

und infolgedessen leider auch vom 
hetzen Publikum geglaubt werden.

Von den südlichen Grenzorten des ehemaligen 
Culmer Landes, die der deutsche Orden zum Schutze 
gegen den polnischen Nachbarn errichtet hatte, 
ist Strasburg am weitesten gen Osten vorgeschoben. 
Wie Eollub und Leibitsch, so liegt auch Strasburg 
an der reißenden Drewenz. Dieser verhältnis­
mäßig kleine Fluß mit seinen bald sumpfigen, bald 
hohen Ufern bot dem Vordringen größerer Truppen­
teile seit jeher bedeutende Schwierigkeiten. Umso- 
mehr gesucht waren daher solche Stellen, an denen 
Ich leicht Brücken bauen ließen. Einer solchen be­
quemen Übergangsstelle verdankt auch Strasburg 
eine Entstehung, wie auch Eollub und Leibitsch. 

Feste Schlösser deckten die Übergänge, und unter 
ihrem Schutze blühten wohlhabende Städte empor. 
Das Schloß zu Strasburg hatte nicht eine so vor­
teilhafte Lage, wie das zu Eollub, da die Ufer der 
Drewenz hier flach sind; aber es muß — nach dem 
gewaltigen Turm zu urteilen, der als einzige hohe

„ 5psr1.
helln»» ^2hmen internationalen Hygiene-Ans-
Ber»»-! Dresden 1911 werden auch große sportlich« 
2atin»»s stattfinden, so das große inter-

Wettschwimmen am 18. Juni, das natio- 
TchanA .K im m e n  für Herren am 80. Ju li. 
abg.Munmmen werden im M ai und September 

»Galten. Das Kreisfest ist am 9. Ju li.

Strasburg.
Säule von verschwundener Pracht zeugt — ein 
großartiger Bau gewesen sein. Umsomehr ist es 
zu bedauern, daß er fast ganz vom Erdboden ver­
schwunden ist. Denn neben dem Turm sehen wir 
nur noch kümmerliche Reste der Vorburg, kleine 
Teile des alten Kreuzganges, des Kellers und der 
Mauer. Umso gewaltiger wirkt der 51 Meter 
hohe Turm in seiner Vereinsamung. Bis zur Höhe 
des Wehrganges des alten Schlosses ist seine Gestalt 
unregelmäßig. Von da steigt er achtseitig bis zu 
38 Meter Höhe empor, wo der etwas ausgekragte 
erste Wehrgang beginnt. Darauf erhebt sich ein 
etwa 8 Meter hoher, ebenfalls achteckiger Teil von 
bedeutend geringerem Durchmesser, der wieder in 
einem Wehrgang endet und von einem kleinen 
Türmchen bekrönt ist. Der doppelte Zinnenkranz 
der beiden Wehrgänge verleiht dem sonst ziemlich 
schmucklosen Vurgfried einen besonderen Reiz.

Da Treppen nicht vorhanden find, ist 
nur auf Leitern möglich und daher sehr beschwer­
lich. Aber der Ausblick in die Lande soll dafür 
auch sehr lohnend sein. Sechs Jahrhunderte sind 
an diesem Turm vorübergegangen, ohne seine 
trotzige Kraft zu brechen. Möge er noch recht lange 
als ein Wahrzeichen aus einer großen Zeit da­
stehen! Aber auch noch andere Bauten jener alten 
Zeit haben der völligen Zerstörung, besonders dem 
großen Brande von 1631, getrotzt und sich bis in die 
Gegenwart hinübergerettet. Von der alten Stadt- 
befestigung ist am besten das Steintor erhalten. 
Außerdem finden wjr dicht an der Drewenzbrücke 
den» achteckigen Masurenturm. Von den Bauten 
der Innenstadt ist wohl am auffallendsten der R at­
hausturm, ein zierlicher, achteckiger Turm, neben 
dem noch ein Teil des alten Rathausgiebels über 
neuere Häuser hinwegragt, die in  unbegreiflichem 
Mangel an Schönheitssinn an die alte Rathaus­
mauer angeklebt sind. Der Fremde kann sich kaum 
erklären, wie die alten Mauerreste auf einmal in 
diesen modernen Häuserkomplex hineinkommen. 
Eine Skizze aus dem vorigen Jahrhundert zeigt, 
daß hier ein Prunkbau schönster Art verloren ge­
gangen ist. Da man das neue Rathaus turmlos 
erbaut hat. so besitzt die ehrwürdige Ordensstadt 
einen Rathausturm ohne Rathaus und ein R at­
haus ohne Rathausturm.

Das bedeutendste Baudenkmal ist aber die aus 
dem Anfang des 14. Jahrhunderts stammende 
katholische Pfarrkirche. Sie darf zu den schönsten 
Kirchen Preußens gezählt werden. Der ursprüng­
liche Bauplan hatte zwei Türme auf der Westseite 
vorgesehen, doch ist der P lan  während des Baues 
geändert und nur ein Turm an der Südwestecke 
zur Ausführung gelangt. Er ist nicht sehr hoch 
und oben mit Zinnen bewehrt. Darüber erhebt 
sich ein etwas zu klein erscheinender Helm in Form 
einer achtseitigen Pyramide. Das Langhaus ist 
dreischiffig. Daran schließt sich das ziemlich aus­
gedehnte Altarhaus, wahrscheinlich der älteste Teil 
der Kirche. Ist bei der ganzen Kirche die sorg 
faltige einheitliche Architektur bemerkenswert, so 
tritt sie doch am meisten am Altarhause hervor 
Besonders schön ist der Ostgiebel. Der Unterbau 
zeigt in der M itte ein großes, jetzt vermauertes 
Fenster. Die Mauerflächen zu beiden Seiten sind 
durch dunkle, sich kreuzende Schräglinien aus 
glasierten Ziegeln verziert, über dem abschließen­
den Gesims erheben sich dann, das Dach hoch über 
ragend, sehr schlanke Pfeiler aus schichtweise ab 
wechselnd glasierten und unglaflerten Ziegeln, ge 
krönt durch spitze Dächer mit kleinen Kreuzblumen.

Stekntor in Strasburg.
der Aufstieg Die zwischen den Pfeilern liegenden geputzten 

Flächen sind durch Giebel abgeschlossen, durch einen 
in der Mitte Herablaufenden Rundstab in zwei 
rundbogige Flächen geteilt und oben durchbrochen. 
Der ganze Giebel erscheint dadurch so leicht und 
zierlich, daß es fast unbegreiflich erscheinen mutz, 
wie er die Stürm« von fast sechs Jahrhunderten 
überdauern konnte. Die Außenseite der Kirche hat 
auch zwei Gemälde, die aber bereits sehr gelitten 
haben. Das kleinere am WestgieLel stellt die 
Mutter Gottes mit dem Jesuskinde dar. Von dem 
am Ostgiebel befindlichen Gruppenbilds ist nur 
noch der Gekreuzigte erkennbar. Am Westgiebel 
ist eine Kapelle angebaut, die ein schönes Portal 
besitzt.

Das Schicksal der S tadt war enge an das des 
Schlosses geknüpft, wenn Leide mitunter auch vor­
übergehend verschiedene Wege gegangen sind 
Seit 1329 war das Ordensschloß der Sitz einer 
Komturei. Eine größere Rolle hat es in den 
Kämpfen des 14. Jahrhunderts nicht gespielt. 
Dagegen wurde es im Jahre 1409 der Ausgangs 
punkt der kriegerischen Operationen, indem Ulrich 
von Jungingen von hier aus ins Dobriner Land 
einfiel. Nach der unglücklichen Schlacht bei 
Tannenberg schüttelten die Strasburger Bürger 
(ebenso wie Thorn und Graudenz) das Joch des 
Ordens ab, vertrieben die wenigen Brüder aus 
dem Schlosse und übergaben es dem Polenkönige. 
Im  ersten Thorner Frieden 1411 fiel das Schloß 
an den Orden zurück. Doch schon 1414 entbrannte 
der Kampf aufs neue. Am 11. September rückte 
König Jagello vor die Stadt in der Hoffnung, sie 
in wenigen Tagen zu bezwingen. Aber die kleine 
Besatzung, diesmal kräftig unterstützt von den 
Bürgern, wehrte sich so tapfer, daß der König 
endlich nach vierwöchentlicher Belagerung einen 
Waffenstillstand auf zwei Jahre abschloß. I n  dem 
Kampfe des preußischen Bundes gegen den Orden 
wurde im Jahre 1454 die Burg von einem Heer 
Haufen unter Führung des Bundeshauptmanns 
Otto von Wachnitz und des Thorner Ratkumpans 
Eötz Rubit nach nur neuntägiger Belagerung ge­
nommen. Der zum Schloßhauptmann ernannte 
Rubit zeigte jedoch bald Neigung, das Schloß an 
den Polenkönig auszuliefern. Er wurde deshalb 
von den Thornern abgesetzt. Er weigerte sich aber, 
die Sendboten einzulassen, und unterhandelte nun 
bald mit den Thornern, bald mit den Polen und 
bald mit dem Orden. Da wurde schließlich Hans 
Ezegenhols von Thorn gegen ihn abgesandt, der 
mit Hilfe der Strasburger Bürgerschaft die Burg 
besetzte und Rubit gefangen nahm. Trotzdem ging

Strasburg in den Besitz Polens über, bis der 
kühne Bernhard von Zinnenberg im Jahre 1401 
durch einen kühnen Handstreich mit Hilfe der dem 
Orden treugebliebenen Neumärker die Stadt und 
die Vorburg nahm. Vergebens suchten die Polen 
das eingeschlossene Haupthaus zu entsetzen. 1462 
ergab sich die Besatzung; Zinnenberg erhielt im 
Frieden 1466 neben anderen Schlössern auch das 
Strasburger als Pfand. Nach dem Tode des be­
rühmten Söldnerführers übertrug dessen Bruder 
den Befehl über Strasburg an Bernhard von Zed- 
litz. Dieser übergab nach vielen Verhandlungen
1478 das Schloß an den Orden. Da aber der Kom­
tur George Raming von Rebeneck sehr willkürlich 
mit den Bewohnern der S tadt verfuhr, so herrschte 
bald große Unzufriedenheit. Schon zog Polen in 
der Nähe Truppen zusammen. Doch kam es nicht 
zum Kampfe, da der Orden nach langen Verhand­
lungen Strasburg ebenso wie Tulm und Althausen
1479 wieder an Polen abtrat. Nun saßen lange 
Zeit polnische Starosten in Strasburg, vor allem 
die Dzialynskis, die es als Pfand für verschiedene, 
dem Polenkönige gewährte Darlehen erhalten 
hatten. Ein Brand, der im Jahre 1553 den größten 
Teil der S tadt einäscherte, verursachte auch am 
Schlosse bedeutenden Schaden. Da zum Ausbau 
das Geld fehlte, so schenkte König Sigismund 
August die Starostei dem damaligen Starosten 
Raffael Dzialynski und seinen Erben ganz. Zwar 
wurde diese Schenkung 1464 auf dem Petrikauer 
Reichstage wieder zurückgenommen, doch blieb der 
Starost schließlich doch im Besitze des Schlosses oder 
wenigstens seines Amtes. Eine königliche Kom­
mission mutzte das Schloß besichtigen, doch zeigte 
ihnen der Starost anscheinend nur das, was ihm 
beliebte. I n  dem Berichte des Kommissars heißt 
es nämlich: .Hinsichtlich der anderen Räume meint 
der Herr Starost, es sei nicht nötig, sie zn revi­
dieren und zu verzeichnen, da sie alt wären unk 
daran nichts ausgebessert sei."

Nach dem Tode der Starostin Sofia Dzialynski 
1604 verlieh König Sigismund seiner Schwester, 
der schwedischen Prinzessin Anna» die Starostei, die 
sie mit Eollub bis zu ihrem Tode 1625 verwaltete.
Sie erwies sich hier dem Protestantismus als 
starke Stütze. Da der Papst ihre Bestattung in der 
königlichen Gruft nicht gestattete, so stand di« 
Leiche eingesargt über fünf Monate unbeerdigt im 
Schlosse, bis sie unter großer Teilnahme der 
Bürgerschaft nach Thorn gebracht wurde, um in der 
Marienkirche die letzte Ruhestätte zu finden. Die 
nun folgenden katholischen Starosten bedrückten di« 
größtenteils protestantische Stadt, bis ihr in Gustav 
Adolf ein Retter erschien. Er belagerte Strasburg 
einen Monat und erstürmte es 1628. Der polnische 
Feldherr Koniecpolski suchte einige Bürger zum 
Verrat zu bewegen; er ließ sich aber in eine Falle 
locken und wurde von der kleinen schwedischen Be­
satzung mit großem Verlust zurückgetrieben. Nach­
dem er auch noch von Wrangel bei Eurzno ge­
schlagen war, mußte er gänzlich abziehen. Als 
aber 1629 die schwedische Besatzung abzog, gelangte 
Polen wieder in den Besitz des Schlosses. Reu« 
Wirren brachte der zweite schwedisch-polnische Krieg 
im Zeitalter des großen Kurfürsten. Nachdem das 
von den preußischen Ständen aufgebrachte Heer Lei 
Bromberg geschlagen war, nahm K arl Gustav von 
Schweden 1657 Strasburg ohne Schwertstreich. 
1659 folgte aber eine Lange Belagerung durch ein « .  
polnisch-österreichisches Heer, durch die sich der  ̂
schwedische Oberst P lattner endlich zur Übergabe 
gezwungen sah. Wieder aber konnten sich die 
Polen nicht lange des Besitzes freuen; den« im 
nordischen Kriege wurde die S tadt 1702 von 
Karl L I I .  aufs neue erobert. Die schwedische Be­
satzung blieb diesmal drei Jahre, bis 1705. Von 
diesem Zeitpunkt ab blieb Strasburg bis zur ersten 
Teilung Polens in polnischem Besitz. Die Besitz­
ergreifung durch Friedrich den Großen erfolgt« am 
19. September 1772. Jetzt erst konnten geordnete 
Zustände in der schwergeprüften S tadt Platz 
greifen. Da durch die vielen Drangsale die Stadt 
verarmt war, sah man sich genötigt, die Steine 
des Schlosses zum Wiederaufbau der zerstörten 
Häuser zu verwenden. So ist denn im 18. Jah r­
hundert das herrliche Gebäude bis auf die wenigen 
Reste abgebrochen worden.

Strasburg hat verhältnismäßig viel Nahm 
Verbindungen. Die Hauptstrecke Thorn—Jnsterburg 
kann auf drei Linien erreicht werden: nach Schön­
ste, Eoßlershausen und Dt.-Eylau. Ferner geht 
noch eine Strecke nach Soldau. Nördlich vom 
Bahnhof liegt eine ziemliche Anhöhe, die vom 
Kreise mit neuen Anlagen versehen ist. Von hier 
aus genießt man einen schönen Blick auf die freund­
liche Stadt.

Luftschiffahrt.
Eine Fahrt von acht Stunden im Aeroplan 

Der Aviatiker F a r m  a n  ist Sonntag früh 9 Uhi 
10 Min. i n E t a m p e s  (Dep. Seine-et-Oise) aufge­
stiegen und um 5 Uhr 25 Min. nachmittags wiedei



gelandet, nachdem er 463 Kilometer in  8 Stunden 
15 M in . zurückgelegt hatte. Farman, der völlig 
erschöpft war, landete, w eil er aus Beifallskund 
gedungen der Menge entnehmen zu können glaubte, 
daß er Tadueaus Rekord, der 465 Kilometer zu­
rückgelegt hat, geschlagen habe.

Die Moabiter Ztratzenkrawaüe 
vor Gericht.

B e r l i n ,  19. Dezember.
Der Moabiter Krawallprozeß ist m it dem heu­

tigen Verhandlungstage in  die fünfte Sitzungs­
woche eingetreten; aber trotzdem ist noch kein 
Ende abzusehen, sodaß der Prozeß wahrscheinlich 
auch dann noch verhandelt werden w ird, wenn be­
reits der große Schwurgerichtsprozeß wegen der 
Moabiter Krawalle am 9. Januar n. Js. seinen 
Anfang nimmt. — Der Vorsitzer, Landgerichts­
direktor L i e b e r ,  erklärte zu Beginn der heutigen 
Sitzung, daß es nötig sein würde, auch am Heilig­
abend in  die Verhandlung einzutreten, um die Ver 
tagungsfrist von drei Tagen nicht zu überschreiten 
und eine nochmalige Verhandlung des ganzen P ro­
zesses nach den Weihnachtsfeiertagen vornehmen zu 
müssen. — Rechtsanwalt H e i n e m a n n  beantragt 
sodann, den Pol^eipräsidenten von Jagow aufzu­
fordern, allen Beamten, die bisher zur Ver­
nehmung gelangt seien, nachträglich noch die Ge­
nehmigung zur Aussage darüber zu erteilen, wie­
vie l B igilanten, Polizeiagenten und sogenannte 
Kriminalbeamte zweiter Ordnung und in  welcher 
Kleidung in  den Tagen der Moabiter Unruhen in 
den davon betroffenen Straßen tätig  gewesen seien, 
insbesondere auch, welche besonderen Verkleidungen 
den einzelnen Personen vorgeschrieben waren. — 
Rechtsanwalt R o s e n f e l d  benennt dann den be 
kannten „Vorwärts"-Redakteur Ströbel sowie zahl 
reiche andere Redaktionsmitglieder des „V orw ärts" 
und die M itglieder des Redaktions-Sekretariats 
und der Expedition darüber als Zeugen, daß der 
„V orw ärts" keinerlei vorherige Kenntnis von den 
Vorgängen in  M oabit hatte, noch darüber, daß, 
wie der Polizeileutnant Folte und der Böttcher- 
meister Drecolt als Zeugen angedeutet hätten, der 
Redaktion des „V o rw ärts " telephonisch von dem 
Restaurant Lanzerath aus m itgeteilt worden sei, 
bestimmte Personen hätten sich Urlaub genommen 
und beabsichtigten, während der Moabiter Unruhen 
die Polizei auf einen Haufen zu locken, oder Rohr­
leger seien bestellt, um zu einem bestimmten Ze it­
punkte die Gasröhren durchzuschneiden. Ferner 
würden alle Redaktionsmitglieder bezeugen, daß 
Nachrichten für das B la tt auch nach 11 Uhr abends 
noch angenommen werden. — Auch über diesen 
Veweisantrag behält sich das Gericht die Beschluß­
fassung vor. — Es w ird dann in der Beweis- 
aufnahme über den a l l g e m e i n e n  T e i l  der 
Anklage fortgefahren und zunächst der Arbeiter 
K ü h l  vernommen, der bei einer Attacke der be­
rittenen Schutzleute so schwer verletzt worden sein 
w ill, daß, wie er sich ausdrückt, er sein Leben lang 
daran Hu tragen haben werde. Der Zeuge ist an 
jenem Abend zum Bahnhof Veusselstraße gegangen, 
an dem dieser von der Polizei gestürmt wurde. 
Obwohl die Straße fast menschenleer gewesen sei, 
seien die Schutzleute ohne Rücksicht auf die paar 
Passanten dahingestürmt und hätten alles nieder­
geritten, was ihnen in  den Weg gekommen sei. 
Der Zeuge, der mehrere Kriegsdenkmünzen an der 
Brust trägt, ist dabei von den Schutzleuten eben­
falls niedergeritten worden. A ls  er aufstehen 
wollte, habe er einen Stoß m it dem Säbel bekom­
men und sei von einem nachfolgenden Schutzmann 
direkt m it den Füßen getreten worden. Durch den 
Stoß eines Pferdehufes e r lit t er außerdem eine 
Schulterquctschung. — Der folgende Zeuge, ein 
Techniker L e m b k e ,  ist wieder der Meinung, daß 
das Verhalten der Polizei an den Krawalltagen 
ein durchaus korrektes gewesen sei. — Straßenbahn- 
schaffner G r a u l  bekundet, daß ein aus seinem 
Wagen gestiegener Fahrgast sofort von einem 
Schutzmann und einem Kriminalbeamten in  Z iv i l  
geschlagen und gestoßen worden sei. — Die Schutz­
mannsehefrau B u c h w a l d  ist wieder eine Schutz- 
zeugin der Polizei. Sie kam m it einer M ilch­
kanne aus einem Hause und wurde von dahin­
stürmenden Tumultuanten umgerannt. Die Menge 
rie f den Schutzleuten zu: Bluthunde und Scharf­
richtersknechte! Die Laternen in  der Straße w ur­
den ausgedreht oder m it Steinen eingeworfen. 
Die Zeugin sah auch, wie ein Mann einen zwölf­
jährigen Knaben hochhob, damit dieser eine 
Laterne ausdrehen konnte. A ls  die Zeugin über 
die verlorene Milch jammerte, wurde sie von den 
Tumultuanten beschimpft. — Rechtsanwalt 
R o s e n f e l d  fragt die Zeugin, ob sie am nächsten 
Tage nicht von ihrem Balkon herab Wasser auf die 
Straße gegossen habe. — Die Z e u g i n  erwidert, 
sie habe nur ihre Blumen begossen, aber w eil sie 
über den Kraw all auf der Straße unten sehr erregt 
gewesen sei, so habe allerdings ihre Hand gezittert, 
und es sei etwas Wasser daneben gegangen. ?— 
Verteidiger Rechtsanwalt R o s e n f e l d  fragt die 
Zeugin, ob sie wirklich unabsichtlich das Wasser 
vom Balkon heruntergegossen habe. — Der V o r ­
s i t zer  bittet den Verteidiger, diese Frage nicht 
zu stellen, und meint: W ir wissen doch auch, wie 
es in  der W elt zugeht. — Zeuge Arbeiter Satz 
bekundet, daß er zwei Tage nicht zur Arbeit ge­
gangen sei aus Furcht, in  die Krawalle hinein­
zukommen. I n  der Gotzkowskistraße wurden die 
Leute- ohne Grund unbarmherzig von den Schutz­
leuten geprügelt. Wer nicht schnell genug laufen 
konnte, bekam die meisten Prügel. A ls  die Leute 
am anderen Ende der Straße angekommen waren, 
wurden sie dort von Kriminalbeamten in  Empfang 
genommen und nochmals verprügelt. — Zeuge 
Kaufmann S t e l l m a c h e r  hat am Charlotten­
burger Bahnhof eine Anzahl Arbeiter m it schweren 
Hämmern gesehen. Einer von diesen sagte: „Jetzt 
geht's nach Moabit, da schlagen w ir  den Schutz­
leuten den Schädel e in !" Der Zeuge hat diese 
Worte aber nur für einen Scherz gehalten. Im  
übrigen hätten sich die Schutzleute sehr maßvoll 
benommen und nur Leute verfolgt, die etwas auf 
vein Kerbholz hatten und ausrückten. Verwundete 
Menschen hat der Zeugs nicht gesehen, abgesehen 
von einem, der das Aussehen eines Zuhälters hatte. 
7" Zeuge Bierabzieher W e i ß  ist auf dem Nach­
hausewege von den Schutzleuten ohne Grund ge­
schlagen worden, sodaß ihm die Mütze vom Köpf 
flog A ls er sich danach bückte, erhielt er einen 
weiteren Schlag. Darauf habe er die Schutzleute 
gebeten, sie möchten ihn doch ruhig nachhause gehen 
lassen. A ls Antw ort schlug ihm ein Schutzmann 
V ^ b e m  Säbel über den Kopf, sodaß er b lu t­
überströmt und ohnmächtig zusammenbrach. A ls  
^ r ^ d e r  zu sich kam, habe sich ein Droschken­
kutscher semer angenommen und ihn m it seiner 
Droschke nach dem Krankenhause gebracht. Hier 
konstatierten die Ärzte eine Schädelverletzuna und

mußten ein Stück Schädelknochen entfernen. Die 
Heilung der Wunde habe drei Wochen beansprucht, 
und noch jetzt habe er an den Folgen zu leiden. 
Der Zeuge fügt hinzu, daß er wahrscheinlich ein 
toter Mann sein würde, wenn er bei dem Ren- 
kontre nicht eine Mütze m it starkem Schirm ge­
tragen hätte. Der Zeuge zeigt dem Gerichtshof 
diese Mütze vor; sie ist von dem Säbelhieb glatt 
durchschlagen. — Zeuge Kaufmann R i e k  ist in 
der Rostockerstraße von einem Haufen Streikender 
umringt worden, die ihn für einen K rim in a l­
beamten hielten und ihn drohten, durchzuprügeln. 
Erst als er sich legitim ierte, hätten ihn die Leute 
laufen lassen. — Zeuge Kaufmann U n v e r z a g t  
ist in  der Rostockerstraße in  die Menge hinein- 
geraten. Die Polizeibeamten verprügelten ganz 
harmlose Passanten. Wenn die Leute von den 
Polizisten m it Säbeln an das eine Ende der 
Straße getrieben worden waren, wurden sie dort 
von Kriminalbeamten in  Empfang genommen, die 
ebenfalls dreinschlugen. Passanten, die nach der 
Meinung der Schutzleute nicht schnell genug liefen, 
wurden m it den gröbsten Schimpfworten belegt. 
E r habe auf seinen Bruder warten wollen, da sei 
ein Schutzmann gekommen und habe ihn ange­
schrien: „Mach, daß du wegkommst, du Strolch!" 
Der Zeuge behauptet ferner, daß sich unter der 
M  -nge Kriminalbeamte befunden hätten, die ver­
suchten, einzelne Personen zu unvorsichtigen Redens­
arten zu verleiten. — Zeuge Polizeihauptmann 
v o n  H e e r i n g e n  hat die Charlottenburger 
Schutzmannschaft befehligt, die zur Unterstützung 
der Berliner Polizei herangezogen worden war. 
E in  Zeuge behauptet, daß der Polizeihauptmann 
m it angesehen habe, wie ganz harmlose Leute von 
Schutzleuten verprügelt wurden. Der Polizei­
hauptmann kann sich eines solchen Vorgang s nicht 
erinnern. E r habe einmal g sehen, wie ein Schutz­
mann gegen einen Zivilisten den Säbel erhob. 
Auf se'me, des Zeugen, Frage, warum er das tue, 
habe der Schutzmann erwidert, der M ann hakn 
zuerst d n Stock gegen ihn erhoben. — Zeuge 
Architekt H o f f m a n n  hat von seinem Balkon aus 
gesehen, wie zwei Polizisten nach. seinem Fenster 
m it ihren Pistolen zielten; geschossen wurde aber 
nicht. Die Polizeioffiziere sahen zu, wie die Schutz­
leute prügelten, ohne einzugreifen. Die Menge 
bestand meist aus anständigen Personen; die K ra­
walle seien von dem Janhagel in  Szene gesetzt 
worden, auch habe eine große Anzahl von D irn  n 
und ihre Zuhälter in  der fraglichen Zeit ih r Un­
wesen getrieben. — Nach weiteren Zeugen­
vernehmungen wurden die Verhandlungen auf 
morgen vertagt.

Die Mißhandlungen von Mielczyn.
B e r l i n ,  17. Dezember.

Zu Beginn der heutigen Sitzung w ird  in  der 
Erörterung des F a l l e s  W i n k l e r  fortgefahren 
und hierzu der Fürsor^ezögling E h r l i c h  ver­
kommen, der seinerzeit m it W inkler zusammen aus­
gerückt war. Ehrlich gibt auf Befragen zu, daß er 
der Urheber des Fluchtplanes gewesen sei, zu dessen 
Beratung auch noch der Fürsorgezögling Earmal 
hinzugezogen wurde. Der Zeuge bekundet weiter, 
daß er m it W inkler und Earmal zusammen nach 
Mielczyn zurücktransportiert worden sei, und daß 
der Angeklagte Pastor Breithaupt sie auf dem 
Kleinbahnhofe in  Mielczyn in  Empfang genommen 
habe. Gleich auf dem Bahnhofs habe der Herr 
Pastor sie alle drei m it Schlägen seines Weichsel- 
spazierstockes bedacht, während der Angeklagte I n ­
spektor Eng ls allen dreien die Handfesseln ange­
legt und diese scharf angezogen habe. Bei den 
Schlägen des Pastors Breithaupt sei W inkler am 
Auge verletzt worden. Nach der Ankunft in  der 
Anstalt sei er, Ehrlich, und Earmal verprügelt 
worden, während W inkler auf etwa zehn Tage in 
den Arrestkellsr gesperrt worden sei und dort ge­
jammert habe, w eil er Hunger hatte und es vor 
Kälte nicht aushalten konnte. W inkler war m it 
Fußfesseln verbunden und hatte sich zuletzt, nachdem 
er in  den Kartoffelkeller überführt worden war, 
zum Schutze gegen den Frost tief in  die Kartoffeln 
eingewühlt. Nach Beendigung der Arreststrafe 
habe Engels den W inkler in  seiner, des Zeugen. 
Gegenwart den W inkler über einen Schemel gelegt 
und ihm etwa 50 Hiebe verabfolgt. W inkler habe 
furchtbar geschrien und hätte dann trotz völliger 
Entkräftung sofort an die Arbeit gehen müssen. 
Ob der W inkler dabei auch auf die Fußsohlen ge­
schlagen wurde, weiß der Zeuge heute nicht mehr 
zu sagen. Dagegen weiß er, daß W inkler noch 
späterhin von Breithaupt, Engels und Wrobel ge­
prügelt wurde. — Vors.: Früher haben Sie gesagt, 
daß Winkler fünfmal gezüchtigt worden sei. — 
Zeuge Ehrlich: So genau kann ich es nicht sagen. 
— Vors.: Der W inkler behauptet, er habe im 
ganzen 888 Schläge erhalten. — Zeuge: V ie l 
weniger w ird es wohl nicht gewesen sein. — Vors.: 
Is t es richtig, daß Winkler einmal 50 Hiebe m it 
der Peitsche wegen Brotstehlens bekommen hat? — 
Zeuge: Ja. Er hatte einem anderen eine Stulle 
weggenommen, und man sagte ihm zunächst, wenn 
er gestehe, würde er nicht geschlagen werden. A ls 
er die Sache dann aber zugestand, bekam er vom 
Aufseher Lang Ohrfeigen und von Engels und 
Breithaupt Peitschenhiebe. — Der hierauf ver­
nommene Fürsorgezögling E a r m a l  bekundet 
ebenfalls, daß Pastor Breithaupt gleich auf dem 
Bahnhof Mielczyn m it seinem Spazierstock auf alle 
drei eingeschlagen und dabei den W inkler ins 
Auge geschlagen habe. — Vors.: W inkler soll nach 
seiner Ankunft auf die Begrüßung des Pastors und 
die W orte: „Na, da bist du ja !"  in  trotzigem, 
höhnischen Tone dem Pastor erwidert haben: 
„Mensch, was machst du denn?!" — Zeuge: Davon 
weiß ich nichts. — Zeuge Arbeiter J a n n o w i t z  
hat gesehen, wie die Zöglinge Winkler, Ehrlich und 
Earmal in  der Anstalt eintrafen, nachdem sie auf 
der Flucht ergriffen worden waren. W inkler 
wurde sofort mehrere male vom Pastor m it einem 
Stock über den Kopf geschlagen. — Zeuge Kreisarzt 
Dr. B  ö h n k e - Witkowo hat als Arzt die Ver­
hältnisse in  Mielczyn kennen gelernt und von dem 
Angeklagten Breithaupt rm allgemeinen einen 
durchaus günstigen Eindruck gewonnen. Der Zeuge 
hat sich m it dem Angeklagten über Erziel angs- 
fragen unterhalten und dabei seinerseits das 
Prügelsystem vollständig verworfen. Breithaupt 
sei selbstbewußt und militärisch kurz angebunden 
gewesen. Nachdem die Angriffe in  den Zeitungen 
erschienen waren, zeigte er sich sehr deprimiert. 
Spuren von Mißhandlungen hat der Zeuge bei der 
Untersuchung der Zöglinge nicht gefunden. Der 
Zögling Winkler l i t t ,  wie der Zeuge einmal fest­
stellte, an einer Magenüberladung, sodaß er auf 
strenge D iä t gesetzt werden mußte. — Der V o r ­
s i t zer  bemerkt hierzu, daß M a k le r lange Zeit 
auf Wasser und B ro t gesetzt worden war, sodaß er 
sich wohl gelegentlich einmal, wenn er sich Nahrung 
verschaffen konnte, den Magen überladen haben

könne. — Die Mißhandlungswerkzeuge bezeichnet Vors.: Sie wollten also ausrücken? — Zeuge: D 
der Z e u g e  nicht als gefährlich im  Sinne des Ge- nicht, sondern ich wollte wieder meinem Derus n a ) 
setzes. überhaupt habe er das, was in  den Zei- gehen. Ich halte das Bäckerhandwerk erlernt u 
Lungen über die Vorfälle in  Mielczyn stand, für fürchtete, durch den Aufenthalt in  der 
starke Übertreibung gehalten. Zeuge Magistrats- alles wieder zu verlernen. — Vors.: Das lagt >  ̂
ra t Dr. V o i g t  hat in  M ielczyin den Eindruck ge- hören. — Der Zeuge bestätigt dann, daß er a i 
wonnen, daß der Zögling W inkler stark übertrieb.  ̂Breithaupts Anordnung durch die Angeklagr 
— Demgegenüber erklärt Sachverständiger D r . ! Engels, Wrobel und Wenzland gemeinschasru / 
B e r n s t e i n ,  daß Winkler ein Psychopath sei, der verprügelt worden sei, rnd daß Pastor Drerthaup 
gerade m it M ilde hätte behandelt werden müssen, die ganze Zeit über dabei gestanden habe. Er yu

' a lrat Dr. H o f f -  nicht 75, sondern mindestens 200 Hiebe erhalte '
„ d i e  Behandlung des Er sei auch nicht nur m it der Reitpeitsche, soudA 

W ink lrr eine das Leben gefährdende war, wenn auch m it einem Gummiknüppel und einem Mse

Sachverständiger M e d iz in a ls t 
m a n n  äußert sich dahin, daß

dieser wirklich 149 Schläge bekommen haben sollte.
— Dr. V ö h n k e  erklärt noch auf Befragen der 
Verteidigung, der Angeklagte Breithaupt habe sich 
dahin geäußert, daß ihm das Schlagen äußerst ekel­
haft sei. — Es gelangen dann die Fälle D ü n g e r  
und V i a s k o w s k i  zur Erörterung. Die b iden 
haben dem Lehrer Wendler, der m it dem Ange­
klagten Breithaupt in  Feindschaft lebte, je ein E i 
gestohlen und dafür jeder 100 H'ebe bekommen. 
Dce Zöglinge bekunden, daß sie nach der Exekution 
nicht auf dem Rücken liegen und nicht schlafen 
konnten und noch drei bis vier Wochen lang 
Schmerzen fühlten. Der Zögling V i a s k o w s k i  
hat in  der Voruntersuchung nur von 40 Peitschen­
hieben gesprochen. Auf Vorhalt erwidert er, wenn 
er d i: Wahrheit gesagt hätte, würde er wahrschein­
lich später noch mehr Schläge bekommen haben.
— Der Angeklagte W r o b e l  hat die Exekution 
ausgeführt. E r bemerkt auf Befragen durch den 
Vorsitzer, ob er nicht Bedenken gegen das Strafmaß 
hatte, er habe in  B ro t und Lohn gestanden und ge­
fürchtet, entlassen zu werden, wenn er nicht ge­
horchte. — Zeuge Lehrer W e n d l e r  bekundet
inen Vorfall, wobei ein Zögling, an Händen und 

Füßen gefesselt, m it 60 Peitschenhieben bestraft 
worden sei, sodaß er es nicht m it ansehen konnte. 
Der Pastor habe auf seine, des Zeugen, Bemerkung, 
daß das Schlagen doch verrohe, nur geantwortet: 
„M an  gewöhnt sich daran; mich läßt das ganz kalt."
— Der Zeuge, ehemaliger Zögling, E c k e rt erzählt 
einen Vorfall, wonach der Angeklagte Breithaupt 
ihm gesagt habe, er solle vor der Untersuchungs- 
kommlssion die Zahl der Schläge nur m it 25 an­
geben. — Der Angeklagte B r e i t h a u p t  bestreiket 
das entschieden. — über diesen Zeugen Eckert be­
kundet der Lichtenberger Anstaltsarzt Her r schet ,  
daß er sehr oft unwahre Aussagen mache. — I n ­
zwischen ist der Zögling Dünger im Nebenzimmer 
von Sachv rständigen untersucht worden. Diese be­
kunden, daß an dessen Körper noch jetzt bedeutende 
Narben zu sehen seien, die aber unmöglich von 
S yphilis  herrühren könnten, wie d'es der Ange­
klagte Breithaupt hinstellt. — Am Montag w ird 
die Verhandlung fortgesetzt.

B e r l i n ,  19. Dezember.
Zu Beginn der heutigen Sitzung gelangt die 

Angelegenheit des Zöglings P r e u ß e r  zur Erör­
terung, der ebenfalls in  schwerster Weise m it R eit­
peitschen, Gummiknüppel und einem Haselnußstock 
gezüchtigt worden sein soll, einmal sogar gemein­
schaftlich von Breithaupt, Engels und Wenzland. 
I n  diesem Fa ll soll er ungefähr 200 Schläge be­
kommen haben und während der Exekution bewußt­
los geworden sein. Ferner soll auch dieser Zögling 
schließlich an die Kette gelegt und in  Arrest g.steckt 
worden sein. — Der Angeklagte Pastor B r e i t ­
h a u p t  äußert sich zunächst über den Charakter 
des Preußer. E r schildert den Zögling als außer­
ordentlich verwahrlosten, lügnerischen und schwer 
zu behandelnden Menschen. Das zeigten auch seine 
Vorstrafen, die wegen Diebstahls, Landstreichens, 
Bandendiebstahls usw. über ihn verhängt worden 
sind. Preußer habe die ganze Anstalt auf den Kopf 
gestellt, da er fortgesetzt andere Zöglinge verdäch­
tigte und auch mehrfach erklärt habe, daß er aus­
rücken wolle. E r wurde deshalb unter Aufsicht in  
d^r Küche beschäftigt und wenn er gestraft worden 
war, gefesselt oder in  Arrest gesteckt. — Vors.: Ent­
flohen ist er aber niemals? Angekl.: Nein. Vors.: 
Weshalb ließen Sie ihm also die große und schwere 
Züchtigung, an der sich fast die ganze Anstalts­
leitung beteiligte, angedeihen? — Angekl.: W eil 
er durch seine Reden die anderen Zöglinge rebellisch 
machte. Ich habe ihn nicht selbst geschlagen, son­
dern den Inspektor Engels damit beauftragt. Die 
Verantwortung dafür übernehme ich, ebenso auch 
für die Zahl der Hiebe. — Vors.: Sie geben also 
zu, eine sehr intensive Züchtigung angeordnet zu 
haben? Angekl.: Das glaube ich wohl. Vors.: 
Blieben Sie nun auch bei der Züchtigung zugegen?
— Angekl.: Nein, ich w o llte .dam it nichts zu tun 
haben. Die Züchtigung war drei zuverlWgen 
Beamten: Engels, Wenzland und Wrobel, über­
tragen worden. — Auf Befragen erklären diese 
d r e i  A n g e k l a g t e n ,  daß sie'sich in  der Weise 
in  die Vollziehung der Strafe geteilt hätten, daß 
jeder von ihnen dem Preußer 25 Hiebe geben sollte. 
Alle drei Angeklagten erklären ferner überein­
stimmend, daß sie nur die Peitsche bei der Züchti­
gung verwendet hätten, und daß ein Gummiknüppel 
niemals bei Preußer in  Anwendung gekommen sei, 
obwohl Preußer sich während der Exekution sehr 
heftig gewehrt und um sich geschlagen habe. — 
Vors. (zu allen drei Angeklagten): W ar Ihnen 
bekannt, daß Preußer ein Vruchleiden hatte?
Die Angeklagten bejahen dies. — Vors.: Und hat 
er Sie nicht vorher und während der Exekution 
um Gnade gebeten? — Auch diese Frage bejahen 
die drei Angeklagten. — Vors. (zum Angeklagten 
Wenzland): Sie waren der letzte, der ihn schlug. 
Hatten Sie nicht den Eindruck, daß es m it fünfzig 
Schlägen genug sei? — Angekl.: Pastor Breithaupt 
hatte gesagt, Preußer sollte mindestens 50 bis 75 
Schläge erhalten. — Dem Angeklagten W r o b e l  
w ird  vorgehalten, daß er nach dieser Züchtigung 
den Preußer noch in  Arrest gesteckt und den Zög­
ling  dort m it einer schweren Kette angeschlossen 
habe. — Der Angeklagte erklärt auch dies m it 
einem vom Pastor Breithaupt gegebenen Auftrage.
— Der Angeklagte L a n g  w ird vom Vorsitzer dann 
befragt, ob er nicht in  der Voruntersuchung sehr 
eingehend die einzelnen Vorgänge Lei der von ihm 
beobachteten Züchtigung des Preußer gegeben und 
dabei auch erzählt habe, daß, als Preußer bei der

viele Memmen verungiuur. 
schaften und Arbeiter helfen beiden Nett^ 
arbeiten. Die G ewalt der Explosion wa ^

Exekution' um sich geschlagen habe  ̂ e r"von allen daß ein m it Passagielen
drei Beamten gepackt, niedergeworfen und m it Wagen der elektrischen Bahn um sturzl ,

nußstock geschlagen worden. Auf Anordnung d 
Pastors Breithaupt hätten mehrere andere 
linge der Prozedur zusehen müssen, und vre 
hätten ihm später erzählt, daß man in  dieser Wen 
m it ihm verfahren sei. Denn er selbst sei, nachdem 
er etwa 100 Schläge erhalten, ohnmächtig geworden, 
aber auf Anordnung des Inspektors Engels .n 
ruhig weiter geprügelt worden. Die Schläge seie 
sämtlich sehr kräftig gewesen, und er habe ver 
schiedentlich um Schonung gebeten, ohne daß ina 
ihn aber überhaupt angehört hätte. Auch als e 
ohnmächtig vom Schemel gesunken, habe man ry 
sofort wieder heraufgezogen, während der Jnspeuo 
Engels rie f: „Ach, das ist ja  nur Verstellung! 
A ls  er wieder zu sich gekommen sei, habe man 
gef.sselt in  die Arrestzelle geschleppt und dort an 
gekettet. Nach Verlassen des Arrests habe er no^ 
mals Prügel bekommen. Der Zeuge bekundet dam 
noch mehrere Einzelheiten über den Vollzug oe 
Arreststrafe. Der Arrest habe sich auf e E  
Speicher befunden, der nicht geheizt werden konnre« 
An der Wand war ein Ring befestigt, an den e 
m it seiner schweren Kette angebunden wurde. 
Kette habe ihm auch die Fußknöchel durchgescheuen, 
sodaß die Spuren der dabei erlittenen Verletzungen 
noch heute zu sehen seien. Der Zeuge präsentrer 
dann auch dem Gerichtshof diese Verletzungen E  
bemerkt, daß sie noch heute sehr schmerzhaft seren- 
Die Verletzungen seien dadurch entstanden, daß e 
versucht habe. sich hinzulegen, was aber ganz un­
möglich g wesen sei. Er habe die Kette auch spat^ 
bei der Feldarbeit in  der Strafkolonne noch tragen 
müssen. — Der Angeklagte Pastor B r e i t h a u p t  
erklärt auf Befragen, daß der Zeuge in  fernen 
Aussagen sehr übertrieben habe. Er müsse daW 
bleiven, daß Preußer nur die von ihm ausdrückn^ 
vorg schriebenen 60 bis 75 Hiebe erhalten haue, 
und daß er während der Exekution den Ohnmacht^ 
fa ll nur simuliert habe. — Auch E n g e l s , We n z  - 
l a n d  und W r o b e l  bestreiten, daß sie über das 
vorgeschriebene Maß hinausgegangen seien. Die 
Fesselung des Preußer in  der Arrestzelle sei nur 
rfolgt, weil er ja fluchtverdächtig gewesen sei. ^  

Demgegenüber bekunden die L e i d e n s g e n o s s i n  
des  P r e u ß e r ,  die seiner Durchprügelung ver­
wohnen mußten, daß diese durchaus den von 
Preußer geschilderten Verlauf genommen habe. "" 
Die Verhandlung wendet sich dann einem weiteren 
Anklagefall zu, der die Fürsorgezöglinge W o l '  
und B e i l  betrifft. Auch diese sind seinerzeit E  
Mielczyn entflohen, nach ihrer Rückkehr auf B efE  
Vreithaupts von dem Inspektor Engels verprüg^ 
und dann in  der Arrestzelle bei Wasser und D A  
angeschlossen worden. Die Zahl der Schläge, ^  
W olf erhalten hat, soll über 100 betragen haben- 
und zwar, w eil bei W olf ein Instrument gefunden 
wurde, m it dem er anscheinend seine Fesseln duE  
feilen wollte. Der Fürsorgezögling B e i l ,  der ^  
diesem Fa ll gehört w ird, weigert sich zunächst, de" 
Eid zu leisten, da er infolge der in  Mielczyn ^  
littenen Behandlung nicht mehr an Gott g la E  
könne. — Der V o r s i t z e r  macht ihm jedoch ^  
greiflich. welche Bedeutung der Eid auch für eint' 
unkirchlichen Menschen habe. worauf der Z e u l ^  
schließlich den Eid leistet. E r bekundet dann, dA 
Pastor Breithaupt ihn schon bei seinem E intrw  
in die Anstalt schlecht behandelt habe, weshalb ^  
den W olf veranlaßt habe. m it ihm zusammen E  
zurücken. Nach der Rückkehr nach Mielczyn sei E  
spektor Engels m it der Peitsche gekommen und H A  
W olf als den Urheber der Flucht schrecklich U  
hauen, während er, Zeuge, m it einer kleinen ^  
zahl Schläge davongekommen sei. Dann H A  
Engels ihnen Leiden Arme und Beine gefesA
und sie auf den Speicher geführt. Der Zeuge
klärt ausdrücklich, daß sie 

während
beide und alle a

Zöglinge auch während solcher Arreststrafen 
Wasser und B ro t erhalten hätten. — Die A n g A  
k l a g t e n  bleiben demgegenüber dabei, daß A  
Häftlinge dieselbe Verpflegung gehabt hätten, ^  
die übrigen Zöglinge. — I n  später Nachmittag - 
stunde wurden die weiteren Verhandlungen " 
morgen vertagt.

ManniqfiNtiqrs.
(A m  g o l d e n e n  S o n n t a g )  

in B e rlin  ein außerordentlich starker Strotze 
verkehr, hinter dem der des vergangen 
Sonntags erheblich zurückblieb. I n  den 
schästsstraßen nahm das Gedränge so zu, ^  
Tausende von den Bürgersteigen auf ^ 
Fahrdämme herunter gedrängt wurden. 
Polizei hatte umfangreiche Vorkehrungen  ̂
troffen, um den Verkehr einigermaßen ^  
regeln. Die Warenhäuser mußten von -2 ^ 
zu Z e it wegen llbe rfü llung  tiesch'nn^. 
werden. H ier sind aber wahrscheinlich A ^  
„Sehleute" als Käufer drin gewesen. 
sonst w ird  darüber geklagt, daß das Kanu 
schüft nicht gerade glänzend gewesen ist- ^

( E i n e  h e f t i g e  E x p l o s i v  «) 
in dem Neubau der KraststaLion der New ) , 
Zentralbahu in Nework ereignet. Das  ̂
bäude stand sofort in Flammen. 
oiele Menschen verunglückt. PolizelM

einem Gummiknüppel auf die" Waden geschlagen 
worden sei. Angekl. Lang: Wenn ich es damals 
so angegeben habe, w ird es wohl auch so gewesen 
sein. — Der S t a a t s a n w a l t  te ilt hierzu mit, 
daß der Zögling Preußer neben dem Vruchleiden 
auch noch an einem Oberschenkelbruch laborierte, 
den er sich während seines Aufenthalts in  der 
Lichtenberger Anstalt zugezogm hatte. — Just''zrat 
W r o n k e r  beantragt im Anschluß daran die Fest­
stellung der Vorstrafen des Preußer, die dieser im 
A lte r von 18 Jahren erlitten hat. — Hierauf w ird  
P r e u ß e r  als Z e u g e  vernommen. E r bekundet, 
daß er schon gleich nach seinem E in tr it t  in  die 
Anstalt Hiebe bekommen habe, w eil er erklärt habe, 
das Leben in  der Anstalt gefalle ihm nicht. —-

mehl-ere Insassen verletzt wurden. -  »ork 
Unglück in  der Kraflstation der 
Zentralbahn ist durch eine Gasexplchiv 
ursacht worden, der eine Dynanutexp „  
unm ittelbar folgte. Z w ö lf Menschen ^ . . ^ e  
gelötet und 30 verletzt. Der bereits eiw« . 
Wagen der elektrischen^ Bahn wurüe^ ^>0

all'den Luftdruck der Dynamitexplosion
Baden emporgehoben und stürzte d a » n ^  
ein vorbei ah endes Autom obil "'.eder. „  
Passagiere wurden getötet, die an 
sämtlich verletzt.
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a
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OkLi-l.69,99 V 4 100.406
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öo.07 uX.17 ck 4 101.006
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4
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öo. r!o. 
Ostpfsuss. 
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llo. llo.
v/sstt. I-Lnö 
clo. llo.
rlo. II. kv1§s 
öo. III. Poles 
Viestpf.fit.I. 
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100.806  
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91.706
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S3.8S6
99.306
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81.756
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89.90«
80.506

gsntsn-önisfs
Xuf-u.ftsum. 
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100.406
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91.756
100.406
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8o1l3 6olö . 
IVisnXommX 
öo.8t.-X.S8
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8uIx.8t.X.92 
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öo. 
öo. 
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öo.fsm.X.64 
öo. öo. 66 
öo.8oösnk5. 
8L0?3Ulv6X 
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öo öo. 05 
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5>88Lb. 8t.X.

42100.105  
96.505 
90.105  

100.205

101308

103.255

94.0056

102.2056 
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99.205
51.0056
40.2056

50.706
97.906
93.606

100.00«,

98.9056
94.105
93.606

97.606  
175 605 
550.001,6 
101.306
92.105 
95.505 
92.000  
3 22 08

90.605

93.1056

93.205
86.405
78.1056

93.40«; 
100 6058

91.255

376.505 
113 005 
100.206 
91.505

Slölisl.kisb. 7
ssfkf.Oüigsb. 
Halb. 8lLnkc. 
Kxsb.Ol'Lnr. 
5is§n.-8rv/. 
7üb.-8llck.. 
kleld.ffMIK 
Hioöoi-lLUS. 
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pLvI.1i.8upp 
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pLsdOsönb. 
8üöös1.(5b.) 
Mwvk..'üV.
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öo. 601L, 
öLltim. OKIo
6LNSöL?L0. 
LekaniunZ . 
As8t-8ir i l . .

82.708  
65 756  

100.606 
132.256  
98 0 06  

1S4.4Ü6 
42108 .506

35.605
72.606

93.005

181.505

21.506  

^ 1 2 1 8 . 5 0 5 "

107.405

138 305 
79 845

8tlL8§en- u. ltlerobstmön
XLok.Xislnd. ^
8k-3UN80K«. 
85SSI. sl.8tf-.

öo. 8tt88b. 
»Lnr.otlctZtt 
vt.kisb.8t.6, 
kls!<t.ttookb. 
6s. 8ssl. 8ts. 
öo.OssL. öo. 
»Lmbsg. öo. 
KLNN.81.V.X. 
^3§ösb.8ts. 
Pv8snof öo. 
8lstt>nsföo. 
öo. Von.X. 

V/8tö.ki8b.6.

721149 256  
6 125.2556 
6
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52111.756  
'  122.25«; 

187.50«;

118.508

42103.756
188.106 
935058  

17S.50ti6 
186.00«; 

721162.255 
72152.566

M lffslilts-jM rek»
Xs§0.v3Mpf
ttmb.Xm.pol
ttLNSLvMpf.
lioröö. 5Iovö 
8okl.0pf.vo.

103.405 
142 60!)6 
173.2556 
105.5956 
83.75«;

kk5knds!m-frivs.-0d!!gst.
vux-8oöndf! 

öo. Kr.-Ps. 
0s8t.il.8t.65 
öo. 6olö 
8üöösU.d.) 

83.80«. öo.vb!.6olö 

Xus8l<'6k. 8. 
öo. von1889 
^ooeZml.Lb 
tiieolLi bokn 
7sLN8l(LUlc. 
Xurslc-Xisw

66.3056 
93.50«; 
86 5056 

181.25i)6 
94.006  
92.008  
81.706

96.756  
97 006  

103.006
100.405
100.406  
81.5058

100.1056
102.506

94.805
95.7058
95.9058

91.606  
92 256

ki88kid8kki-5!amm-W!öN
XLek.klLL8tsI ^ I 0 I 85.0050 
öo. 6SNUSS.I—Ifse.i 80.506

0̂800-1(38.
öo.XieMvs. 
öo. 8iL8LN . 
öo.mnök^b. 
pvbinbllßLs. 
kiäs. tlsLlotr 
8üö-v8t 98 
V isvkU O s  
öo. öo. X. XI 
V/I3M 3. 98
Xn.ki3.2040 ct 
öo. Illeins ^ 
öo.ksk'kistr 
öo. Illvino 
ttsesösn. 8. 
IskuLnt. 6.X
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78.7556 
7.706

56 305 
93.206  
90.706
90.7556 
90.7558

77.7556 
91.905 
91.106  
90.8056 
91 706  
90.75«' 
9 0 /0 6  
9 07 06
90.7556

92.7051;
91.008
990056

4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
42
42 99.006

33.00«,
42 99.00«;

67.50«;
100.90«;

vöulsetlö tzpottl.-fsSNlib.
6ssI.tt7p.8Ir. 
öo.Iitu. 14 
XII! XIV u.19 
öo.X0b.1u18

99 001)6 
100 25«. 
,00.606

öLVfttvp.uiX
ftfttXVI.XVII!

V
V

N
4

( 93.50«; 
99 506

öo. XX! V 3;( 95.506
0t.ttp8.1V-V! V 5 104.606
öo. öo. XVI! tt 4Ẑ 101.006
öo. öo. icv ck 4 99 006
öoVIIXXlXI! V 4 99.0056
öo.XIllv.lZ V 31 92.5056
pfX1tt.ps.X1V ck 4 99.406
Ootk. 6föX.! s N° 7
öo. !! tt 118.595
öo. !!l IV tt 3z 102.406
öo. V! VI! tt 4 99.406
öo. IX u. IXs ck 4 99.506
öo. X u. XI! V 4 99.306
öo.XIV u.16 ck 4 99 3056
öo. X»u.13 ck 3K 90.006
1lLmb.ttp.-8. tt 4 99.0056
öo. unic. 13 ck 4 9S.25>)6
öo. unX. 16 b 4 SS.606
öo. 8.1-190 V 3K 9050«;
1XoX1.8tf.ttpt tt 4 97.0056
öo. öo. a 3K 89.8056

Unttp8VI VII 
öo.XIt uX.17

V
a

4
4

99.106 
99 206

öo. Xonv. V 3K 91.1056
öo. X vX.13 K 3K 91.906
öo.pf.-ptöb.
ttoföö.Lfölcf

2 4 137.705

111 IV u. V tt 4 98 506
pf.koö.ps. IV tt 4K 115 005
XIII XIV XVII V 4 89.106
öo. XVIli V 4 99.106
öo. XIX ck 4 93.206
öo. XXI ck 4 W206
öo.XXuX.13 tt 3i 93.1056
Pf.0tf.8ö90 ck 4 88906
öo.v.99uX09 a 4 98.905
öo.v.03uX12 tt 4 99.506
öo.v.06uX16 tt 4 89.786
öo.v.07uX17 a 4 89.7556
öo. v. 36. 69 V 3K 90 505
öo. v. 94.96 V 3K 89906
öo.v.04uX13 a 3K so.eo«;
öv.X.-O.v.OI a 4 100.206
pf.tt^p.X.-b. tt 3.6
öo. öo. P 3.2 94.406
öo. öo. V 2.8 68.006
3d80 fr.125 tt 4K119 806
öo. öo. V 4 97.10«;
öo. öo. V 3K 89.756
öo.uX.1913 tt 4 99.25«;
öo. uX. 1914 V 4 SS.256
öo. uX.1917 V 4 99.406
öo. uX. 1919 V 4 100.2556
öo.Xomm.Ob a 4 100 756
öo.öo. 1909 a 4 101.256
pf.ttvp.Vsfs. ck 4 99.006
öo. öo. V 3K 94.006
pfpsöbf.XXII tt 4 99.306
öo.XVIll-XXl -v 4 98.8V«.
öo. XXV tl 4) ck 4 99.30«;
öoXXVl!(15) ck 4 99.30«;

XXV11I(17) ck 4 99.30«;
öo.XXlX09) tt 4 100 25«.
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öo.XXIV(IS)
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XIl8.k«sXt.6. ck 4 98.60«;
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kLUsLKüttS 
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pLtronk.8s3 
8okLl«.6s99 
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8ism. ki.8.3 
8iöm.ttLl8l<3 

öo. 3 
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IkieMn»I<l2
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88.0058 
95.506 

100.406 
90.505 
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99.006 

103.508 
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42 103.2556 
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a
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öo.Vsunölcsb 
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98.706 
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38 9058 
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*4
*4 97 0058 
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128 905 
88 00«;
60.256 LuösrtisLis. 7

47.006 Vutrlcs Xtet., 
63stl.osekv 
öo. öo. 

LLSsolpoöst 
LKLsl.V/LSS. 
-ZbuekLU . 
-̂.öo. 81.-P. 

Zttilekpos. 
LOsLnionb. 
Löin. 8ss§». 
6vin-X!üssn. 
Lonoosö 8xb 
öo. 8pinnss. 
Lont. V/srsw

Osimnk.l.m 
VgSSLU. 638 
Vt.Xtl.Islsx. 
öo.l.ux.8vs.V. 
öo.ttisö.lsl.

96.0056
121.505 
112.106 
238.7556 
171.2556 
221.5056 
253.0058 
133.0056
223.506 
248.6056

99.7558

119 006
103.0056 
333506
342.006 
111.408 
148 006
142.0056 
132 006 
162 508
185.0056 
141.256
136.506 
150 006
185.006 
70.506

234.6056 
183 0056 
99.006 
75.905

102.006
151.0056 
145.600
236.005
244.506
149.006

IM 1 9 .S 0 5  
'  6.005

391.5056 
120.105
69.5356 

121.30«; 
427 0356
158.5056 
266.605 
135 256 
116.006
91.00«; 

140 506 
132.756 
438.306
148.2556 
413.S0«,
333.7555
142.2556 
52.006
64.2556 
36.506 
56.8056

203.3255 
179.505 
103.25«, 
139 536 
233.5350 

75.53«, 
243.508
173.7556 
158 2556 
239 0056

93 106
187.5056 
75 0056

222.7556
97.2556 

-16256  
137.00,)6 
225 006 
238 536
82.306 

103.036 
271 0056 
338.035 
558.SMX;

öo.0s8t.8§n 
öo.il«bs.kt6 
öo.Xspk.Lsr 
clo.LrsLlükI. 
cjo.XLdsivlc. 
llo.ALlssnfd 
öo. V/Lssssv 7 
Oinnsnörkk. ^  
vonnsssmlck 
llüs.Li.sksm 
öo. Vr.-X. 

vostm.iln.L. . 
cio.Vrx.-X. 0 7 
OüsssIöV/ßg 7 
öo. kissn ^  
öo'ÜSssekin. 
OVNLM Isust 
Lolcsst Ü.p. 
kb«st.8Llins 
kisonv.XsLtt 
klbssf. fLsd. 
öo.pLpiostd. 7 
klsict-Osesö. 4 
knel. V/o!Iv. 7 
L.ksnstL6o. 7 
ksolm.Ksxv. 7 
ksssn.LtnIcV 7

7 27X 
"  0 

6

 ̂ 386.758 
2180056
234.8056
257.508
203.5056 
210.506 
229.00l)6 
145.006
473.508 

70.0056
334.5056 

78165.005 
" 153.006

fstzkis-Ust 
P«m-öuts8p 
plnsd. 8ekitt7 
psLust. iuelc 
pssunö .̂kv. 
psisösvkssF 
psist.Lttssm 
Lsisv. kis. 
Lsissnlc. 8«.
öo.LussstkI. 
ÜssmsniLpr 
Ls.t.s! ilntfn 
3lLöb.8pinn 
LlLsbokalkv 
Lösl.tissab. 
öo. Xissokm. 
Lssopin.M. 
LuttsmUisvk 
kUrxsn.Lss. 
ttLlIeseks^. 
ttökse.lOsöd 
ttst.8sl!v3ll. 
ttsnnov. 6ru 
öo. ^L80k. 

ttsslcottbsolc 
üo.6*.8t.-ps 
ttLspsn.bxd. 
ttastm.ttsok.
ttLSPSskiSSN
ttsinl.okm.3. 
ttssbsLnö Vi.
ttvsMLNNM.
ttüekst. pbv. 
ttotmLNN̂ ie. 
ttokonIokvV/ 
ttö«okk.v.8t. 
ttumdolötta. 
ils» kssßb.

114.3056 ^Lvüsek LL

246.5056
176.0056 
128.7556 
202.205

6^115.256
224.506
184.605 

4^,30.0056
635.0356
145.3056
383.0056 
101.758
45.006 

3,3.75o6 
172 25«; 
1,3.256
101.606

265.505
175.0056
130.0056
178.755
155.755 
168.5056
202.0056 

45-510.0056
0 51.006
4K 107.256 
3^ 94.006 
0 42.6056

!S4.30,>6 
182.2056

132 0056
142.006 
138 3056 
234 506
329.006

12S 756 
,76.5056
212.0056 

74.00«; 
§1.256

165.255
125 00i)6
228.0056 
313.606
126 506
190.006 
90.50«, 
60.006

430.508 
139.75«'
107.256 
65.006

310.006
137.006
132.508 
186.305 
165.255
171.0056 
144.605 
16Ü.S0t>6 
,98 5056
540.0056 
585 0056
217.006 
294.10 s 
134 705 
454.0ül>

ö». Lb§sst. 
öessenitr X. 7

7 12 
9 
0 

12
7 10 

15

5 103.5Ö6 8ism«ns6!.1 7 1S

ktsklL posr. 
XsIiXsokssI. 7 
XapIssUsek. 
Xsttomtr.öL 
XnxFttk.Xv. 
öo. öo.ps.-X. 
Xön.kXLsienk 
Xönigsbvsn. 
Xönixsrsltp.
6bs. XöstinZ 7 
Xsusskw. 7. 
X/ItKLUSSsK 
I»Lkrnsvesk ^ 
5spp. liotb. 7 
t.LvekkLmm. 7 
i.rusrkütts. 
!.sonk. 8snk. 
keslcrm öos.  ̂
i..l.öv«L6o. 7 
I.otks.k.öp.3 7  
öo.öo.8t.ps. 7 
t.ünsb. weks 7  
5utk. 8ssokv» 7  
MsMstfSZ 7  
X<38äsd.6L8 7 

öo. 6ssM. 7 
Xlssie Xs.öZ. 7 
^LsisnkXotr 4  
ki.-P.XLppel 7 
Î Xsm8tsubs 7 
KtLSSSN.ögW 7 
I^okV,bl.mö. 7 
Xisekssn. ölv— 
^ixLLonost 7 
^KIsttüninZ. 7 
^üklk.bs^vl. 7 
Ksptun8ekt 7 
ttsus8ö.X-.6 7 
clo.pkot.6ss. 7 
öo. Vsstsncl —  
Uisössl. Xki. 11 
ttosöö. kis«.  ̂  ̂
öo. 6ummi. 
öo. öuts 5.K. 
öo.V/olUläm. 
ttosös.pisok. 
Obsoklkisd 
öo.kisoninö. 
öo. XoXswsX. 
öo.psil.rsm. 
Oppsln./sm. 
Ossnst.LXop 
Ottsns.kissn 
psnrssLsIö 
pLulcsek Xi. 
pstsssb.kl.tt 

öo. V.-X. 
pstsvlv. V.X. 
pkönix U1. X 
kLvsnsbbp 7 
kisiokslMst. 7 
ttk. Üstrilv. 
öo.ttass.öw. 
öo.8t3kimlc. 
öo.V/stt.Inö. 
Hisbsolc t̂v. 
ö. 0. Kisösl 
ttombokttütt 
ttositr. 6snX. 
ttotks ksöv . 
ttütZsss WX. 
SäoksVökr 
öo.Iküs.LsX. 
8snessk.
8Lsvtt! .
8okgsjnx. .

öo. V.X. 
8okI.sI.u6Ls 
öo.pstl.Ism. 
tt.8okosiöss 
8ekombusx 
Lokosninß. 
8okuoXsstk1 
5ösbsoX8ek

93.506
242.206
283.255
350.006
103.606
211.2556
162.756
136.5056 
285005
196.0056 
118.1056
96.256

209.3056
171.0056
145.5056

0
fse. 1

141.005 
108.0056 
304.25«;
169.2556 8pnn tteliNSs

283.008 
30.606 
59.5056

126.0006
107.0056
124.255 
,07.506

33tz 527.006 
87.00i)6

122.506
405.006 

69.7558
5K 117.2556 
'  181.0058

67.506
124.006 
262.005 
191.25o6
80 506  

152 2556
42.0056
89.506 

199 5056
62 256

144.256
92.0056 

157.9058
70 755 

N 0  25,)6 
97.505 

174.9056 
174.1056 
145.2556

8ism.LttIsX. 
8ismsnskl.8 0  
8imonius6ll *

ZtsötkösZ. tt 7 
8tLkILttö1Xs 7 
8ts8st.6k.p. 7 
8tstt.VuIX3N 7 12 
8iolIwsoic.VX 
8toIp.7inX-X 
8tsLl»8pisIX 
1"seXIsnbs§
7sl. ksslinss 7 
Isltow-Xan. 
Is.Ofoszsok s 
öo.tt.8okönk 7 
öo.tt LotLrtt 
öo 8s1ttsöost 7 
öo.öo.8üöw. 
7kslskis8tp 7 
öo. öo. V.X. 
ps. 7komes. . 
7sLoksnd.7. 7 
Union8ru§. "
U. ö.t.inö. 6v. 
Vrsrin.pLp. 7
V. 8fi.psXt.6. 7 
öo.Lölrittw.p 7 
öo.Xlöslsl-V/ 7 
öo.Ustw.ttil. 0 
öo. ttioXslw. 4̂ 
öo.rvpsnM 7 
Vietosispsks 0  
VvLs17s1.0s. 0  
Voxtl.tlLsek 7

öo. V.-X. 7 
WsnössSsf O 
'̂sstvsseln. 7 
öo. ps.-XXt. 7 

UssttLl.Lsm 7 
Ussti.vs.Inö 7 
öo. Xupfvsj7 
öo. 8tsk1w. 7 

Nssttkö.Xö- 
V/isI Lttsöim S 
V/ilXsLssom 4 
öo. Lussstkl 7 
öo. ötäklsks. 7 
V̂ssös «slr. S 

LsoliLuXsd. 7 
/sitrvskXsok 7 
öo. WLlclkc>jj7

6 12
SK125.00S

fsk. 124.0056 
0

>262 0056 
243.801»

130.5056
126.0256
79.305

146.0050
146.0050
214.756 
121.2556 
140.006 
,38.006  
100.501» 
194 5056
60.756

126.756 
105 0056

iS
L .
v»

ö
r-q
s

S

245006 
fsk. 139.2556 

214 5056
215.0056 
117.256
133.5056 
127.2056 
170 756 
206.506 
148 508
294.5056 
1535056 
170.101» 
281.805 
,70.5056 ^
97.7556 2 -  

135 7556 5:?
375 7556 »  L
376 006 
357.505 « »  
231.0058 3 ^

4K 103.805 
'  171.0056 ^

161.0056 
108 756
51.006 ^5 -  

786 006 «  -7 
N3.2L6
99.756

192.006
280.5058
750556

113106
241.7556
S62.9V5

UeeiiMui'Ls
920056 Xmst.-fttt 8 7. 4 1KS.1LL

162.255 öo. 2X1. 4
50.756 öfüss.v.X 6 7. 5 80.67558

134.8056 Xoponbe. 8 7. 5 112.408
171.0058 kisssbon 14 7. 6

19.505 konöon . 8 7. 4K 20.401»
2436056 öo. 3U. 4K 20.245
121.1056 zXröf.ltk. 14 7. 4K
224.0056 ftöuvoflc. vists 4.2056

95.256 öo. 2«it.
327.505 pLf.S . . Ss. 3 30.8258
164.205 öo. 2X1. 3
148.006 Hion . . 6 7. 5 84.955
200.508 öo. 2 « . 5
215 0058 8ebwsir. 8 7. 4K 80.701»
182.9056 öo. 2X1. 4K
163.755 StooXtilm 10 7. 6
119.026 ItLlpliMS 10 7. 5K 88.508
136.5056 öo. 2U . bk
161.908 pstefsbe 8 7. 4K
136.5056 V/rfsek.. 67. 4k!
181.0M)6
191.9056 Lolch L ilbsf, kanllootL!»
239 6056 8ovsfoiens o.LtüeX 20.405
104 8056 rO-pfLnXs-stüeXo . 16.196
195.2558 H.ftuss.OolöpIVOft. 216551»
144.2556 ^msfiXan. ftolsn. . 4.1955
187 75«>6 knxl. bLnXnotöN 11.. 20411»
122.5056 ^Lnr.kLnXn.lOOsf. 80.805
121.501)6 )ost. ftotsi, 100 Xf. 85.105»
1L6.7N6 luss. ftoisn 100 ft. 216.105
85.00dü öo. roil-Xup.Xl. S23.L5H

ß k

- -
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L a r l  M a l l o n ,

M a r k t  r r .  r y o i r n .

T u e h h a n M u n g .

pliircd-bekeüeclrrn, UeIsun-stri;ec>eclren.Zesl;irln-llel!eaeclren. 
«cble ilameidaarNeiseckeclie», Hukomsbll-Ileireaeclren, englizcbe 

», l̂anrenplsioz, Mqualü-Veclren, weisre u-larvlge ZcblsMeclren. 
gacleaecken, wsllene pleraeaeclre». Zportüeelren. «̂trcberboclr- 
Seclrrn, «varmMbie ?leraeaeclre«, Zcbneeclecken «na -Nelre

M M M N Z

ohne Lötstelle, 
deutsches Relchs-Patent. 

empfiehlt

ü .  8 i 6 Z - ,  T h o r n ,
Juwelen-, Uhren- und Goldwaren- 

Handlung,
EUsabethstrahe 5,
Telephon 542.

A k l l k t i i l i i g k l r l i l t  

^  m o r d e n :

die ra»^.. Angeb. unter L*. RL. 5 0  
^ N s D ^ ^ I^^sstelle der „Presse".

! d e u t iN .  ^»treter angesehener j 
I  Lebens - Versiklie-
1 '"gS-Gefellschast sucht stille

S  2  Offerten^ unter
I lt-lle^der^^PreA-^ Geschäfts- !

W » W -
ü - L « v v r » , - t .  ??ischer«r. 8?»

L a u f b u r s c h e

ZLi.'lLKvL', GereckLestraße 6.

k a u l  l l i r s c k b e r g e r ,  G e l i e r

l a d . :  v i l a x  U l l v I r o L k .

:: 6 r o 8s e  § e 6 t6§ e n s  ^ u s w 3 5 t  in  ::

M m l i k - K s s c U i i l ö i i

3 ,8  J u w e le n ,  O o l ä -  u n d  L i lb e r v v L r e n ,

O l s s k u t t e r  u n ä  2 c5 w e i t e r  l a g c k e n -  

u k r e n ,  X a ^ s e r ^ in n ,  e c k te  L r o n r e n ,  

k n n ö s s e t r ie b e n e  6 e § e n 8 t ä n 6 e  a n 3 

N e s s in Z  n n ä  X u p f e r ,  X r r e u Z n is s e  6 s r  

w ü r t t e m b e r x is c k e n  N e t A l Iw a r e n f Z b n Ic  

:: :: :: :: O e is l in ^ e n .  :: u  :: ::

:: :: N ü c le r n e r  2 c 5 m u c t r .  ::

I r a u n n A e  in  ^ e ä e m  N ü s t e r  u n ä  X e in -

:: :: u  :: A e k n lt .  :: :: :: ::

:: X n n s tA e v v e r b l ic k e  W e r k s t ä t t e .  ::

: R e p a r a t u r w e r k s t a t t  t ü r  6 5 r e n .  :

k i ' 8 i l e 8 t i ' S 8 § k  1 3 ,  1 8 - s Z L K W ,  L e l c e  8 k ü e k k N 8 l t ' 3 8 8 e .

—  R e r n s p r e c k e r  4 1 z .  - - —

Nüchterner, Zuverlässiger

Portier
kann sich melden.
_______D r .  W ilh e lmsplatz 4.

I  Für mein photagr. Alelier w ird !  
^  1 Lehrling  mit guter Schulbildung T  

ges- Beding.: fortblldungsschulfrei. ?
^  LtsU sr Liinstli, kTL-eoblsstr. 2. ^

2000 M . zu Vergeben.
Angebote unter H ,. t « I .  an die 
Geschäftsstelle der „Dresse".

E in e  tü c h tig e

mit ^allm ^Kontorarbeiten vertraut,

Meldungen unter Ht. 21. an die Ge- 
chäftsstelle der „Presse"

Buchhalterin, U ^ n t
führung sowie Stenographie und Schreib­
maschine vertraut, wünscht während der 
Vormittagsstunden Beschäftg. im Kontor 
oder Bureau. Angeb. unter L. L ?. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche Mädchen
bei sehr hohem Gehalt für Thorn und 
Umgegend, Pommern, Rügen. Frau 

H a t a i 'L A  n s k L , gewerbs­
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, Neu­
städtischer Markt 18, 2 Tr.

5 Malerlehrlinge
stellen sofort ein

O v k r .  8<rü»LN6L', M a lerm ftr.,
Kl. Marktstr. 9.

zu noch nie dagewesenem Preis offeriert 
8 .  Bürgergarten.

^  empfehle auf reine Naturbutter gebackene

)!<
VtX

VtX

Zum bevorstehenden Feste
empfehle auf reine Naturbutter gebackene

ft. Napfkuchen, Torten, 
Christstollen « Blechkuchen

von 1 Mk. an.

AlsM jn  Alke« L L " 2 2 ° » « - -
Vampsbäckerei ck. Lrruu,

Culmerftratze 18. *

>»>

Z!<

H a ils -  iiiiii G m S b k s i t z k r - L m i i i

Anfragen wegen 
die Geschäftsstelle

Wohnungen sind an 
bei H b e l ,

« v S t t e k e i . ' ,  Baderstr.,in Firma 4V  
zu richten.
Drückenstr. 13, 8 Zimmer, 1850 
Mellienstr. 90, 2., 7 Zimmer,

Gas melektr. Licht, Pferdest., 1300 
Schuhmacherstr. 12, 1 Laden u.

3 Zimmer, 1200
Baderstr. 2, 1, 6 Zimmer, 900 
Altstädt. Markt 8, 1., 4 Zim., 800 
Fnedrichstr. 6, 3., 4 Zim., 800 
Mellienstr. 126, 3., 5 Zimmer 

mit Pferdestall, 750
Kloßmannstr. 23, 1., 6 Zim, 750 
Brombergerstr. 60, pt., 4 Zim., 626 
Strobandstr. 3, 1., 4 Zimmer, 550 
Hofstr. 3, 2., 5 Zim. m. Balk., 540 
Culmerstr. 12, 2 Räume,

1..4.
sof.
sos.

tS.

K
Mellienstr. 127, 2., 3 Zim.,
Schillerstr. 20, 1., 4 Zimmer, 
Kasernenstr. 1113, 4 Zim.,
Gerechteste 16, 3., 2 Zimmer, 320 
Mellienstr. 90, 4., 2 - 3  Zim., 250 sof. 
Seglecstr. 6, 2., 2 Zim. 216 1. 1.
Schuhmacherstr. 12 ,1  Pferdestall, 
Mellienstr. 90, 1 Laden, sof.
Mellienstr. 85, 1., 6—7 Zim., sos.
Brombergerstr. 4, 1., 5 Zim., 

reicht. Zubehör,
Brombergerstr. 4, 4 Zimmer 

mit Zubehör, sof.
Schuhmacherstr. 12, 2., 5 Zim., 1. 4.
Mellienstr. 83, 8 Zim., Zen­

tralheizung, Badestube und 
Pferdestall, zu erfr. Gerber­
straße 12, pt., und Mellien- 
straße 85, 1. 1.

Mellienstr. 83, 6 Zim., Bade- sof.
stube, Zubeh, Pferdestall,______ 'o.sp.

500 sos. 
500
480 sof. 
460

Cut möbl. WO- ii. Lliiiasziiii.
sof. z. vm. Breitestr. 8, 2, Ging. Mauerstr.
d u b l i e r t e s  Zim m er^zu vermieten

v- sogleich k il l ,  z . v m . C o p p e rn ik u s ttr . ^

b/err

K i-

M -b l. Zim . m. Pens. z. v. LülmeVstr. i j l .

Wohnung «. pserbesiall
(durch Versetzung des Herrn M ajor 
v. LLet26wit2) ist vom 1. Oktober oder 
später zu verm. Tuchmacherftr. 2.
M . Z. sogl. bill. z. vm. Altst. Markt 9, Z.

3 M -W m !
__________L lr V r N r e ,  U lanenftr. 6.

Wohnung,
2 Zimmer, helle Küche, nach vorn, 1 Tr. 
hoch, ist zu vermieten. Zu erfragen 
____________________ B äckerstraßeis .

I n  meinem Neubau M ellienstr. 58 60 
sind noch mehrere

von 3, 4 und 5 Zimmern mit reichlichem 
Zubehör, der Neuzeit entspr. eingerichtet, 
vom 1. April 1911 zu vermieten.

s. Sopxnrt, Wttßr. sr.
wshnung.
vom 1. 4. 11 zu vermieten.
M k M  kveki, Thorn-Mocker, Lindenstr.3.

Ein kleines Zimmer
mit Küche sofort zu vermieten.

Brombergerstr. 104.



Liusn xrosZeu ?<>8ten Empfehlenswerte und beliebte

W Ä M  Sperlsl-Warkeii
uur keglo Iivklüro, 

empüvklt ru 5a8t auk 61e 8 L M e  
LurüelcxoZtziLtvL k re i8 6 n

M a x  L lä s e r »  ku e d dM ä ln iiß ,
_____ Llisabetkstr. 13/15.

W e stp re n tz isch e

1u kvrrllekeu LIndLnäsn (Oratis-
R aiiisnäruek),

beäeulenck b illiger als ro Ostern,
em ptieklt

M a x  k l a r e r »  ö u e likM ä lim Z ,
LIi8Ldetk8tra886 13/15.

xr088v 6s686LvuKKL886t1vU 
mit relroväeu IM Inuxen ,

90 kk., 1-00 L4K., 1,25 Llk., 1.50 M .  
2u äiesev ?rei8en

llvek nie Seßerressils Limliittmtzsii,
empllsirlt

M a x  S lä s e r .  L u M M M u ß ,
LIisLbetk8tr. 13/15.______

Il>s8sil!es:
8 editier — 6oetds — Lkakespeare — 
Heräer —  deseivZ ete. in taäelloZev 
üesedenk - Lindauäsn 211 kerabxe- 

setLtev kreisen empiledlt
M a x  k l a r e r »  k n e k ttM ln n ß ,

Liisadstkstr. 13/15. 
vei Lindaus von 2 Uk. xratl8 vluvu 

H-releZkalonLer 1911.
Vom 1. Januar nehme ich den

Klavier-
Unterricht

wieder auf. 
-ttl-8(Meth. Pros. Llinänvrtü-8edLrnsvkL.)

L s W  L a u S w a i w ,
konservatorisch gebildete Musiklehrerin, 
_______ Schillerstratze 7, 2._______

Wenn Sie ein Bild alsBrosche, Anhänger 
tragen oder verschenken wollen, so erhaten 
Sie bei mir die Verkleinerung innerhalb 
4 Tagen. Garantie für schönste Ausführg. 
Billigster Verkauf o. passend. Einfassungen.

k. ksiÄÄSvd, Goldwaren-Werkstatt, 
______ Brückenstr. 14, 1. Etage.

Am fest
nehme Bestellungen aus

gespickte

fiafrn
bis zum 23. entgegen.

K a rp fe n  
u nd  S ch le ie

liefere jederzeit franko Haus.

O t to  I s s u d o w s k L ,
Telephon k>89, Elisabethstr. S.

W  N-e'ter

V  ° 
>  / »

Z e ich t schöne Auswahl fast lauter 
Aeeiten. —  Alles bis dahin D a­

gewesene übertreffend.

/ u n ü t z i ' k t z i ' L t z n
3 Pack 25, 12 Pack so Pf.

/V  s l I r i r a v I i l t s x v s e l L H i K l r H !
Praktische wertvolle Gegenstände 

werden beim Einkaufe von je 1 Mk. 
ständig gratis verabfolgt.

M .  L u ü ,  CsMiiiküsstr.21.
gegenüber von >V. L ie lko.

Z u m  W eihnachtsseste
empfehle

Bte AM»» A»fcl,
Goidreinetten, sowie a n d e r e  g u t e  
v o r t e n ,  und bitte um gütige Aufträge 

 ̂Frau
Schillerstraße-Ecke, neben der Säule. 
M i l i t ä r  ermäßigte Preise.

V /."
2 2  L r i ic k tz « 8 tr8 8 8 tz  2 2 ,

„  empfiehlt zum Fest:
Farm. bei 8 Pfund 20 Pfg.
Puderzucker per Pfund 24 Pfg.
Z.ub« Mandeln. per Pfund 1.20 Mk. 
Bittere Mandeln, per Pfund 1,40 Mk. 
K°'Z°nm-hl 000, '/.« Ztr. P. Pfd. 15 Pfg.
Marmelade«. per Pfund 25 Pfg.

Kakao, Tee, Kasfee's 'MG 
°°n 1.20 Mk. per Pfund an.

Rum, Kognak, A rra k  in allen Preis» 
. lagen.

Braie»schmalz. per Pfund 70 Pfg.
nebstTrockenboden

ru haben
Drehrolle

Kleine Marktstraße 7.

der Zigarrensabrik Lust. Hä. Svklek,
Verkaufsstelle:

Breitestrafie 27, Ecke Baderstrafie.
Matanzas»Mikado»Benesicio,Ecquisitos,Emblema» 

............. ------- E ! Conle, E l O rden. -------
«o bis 120 Mark pro looo Stück.

Teresita, Bouguet, Ramovo, Elsema, W ila rio , 
E l Preeio.

125 bis 25» Mk pro 1000 Stück.
Bei Originalsten 5 Prozent Rabatt, bei 500 Stück 10 Prozent Rabatt.

Pväsentk is tchen
in jeder Packung und Preislage von 0,60 bis 20,— Mk.

Importen neuester  Crnte. Zigaretten
___________ der berühmtesten Fabriken des In -  und Auslandes._____________

K o u i l l o n

6 2 § Z » L L ! l3 ^

l ie k e m  

§ M M u n c k b M g  

e i n e  l a s s e
gute 
fleiscb- 
bmbe.

Lebende Karpfen, Hu umer. Fr. Lachs r ud Zander.

Zum Feste empfehle
nur zum Spezialpreise Kaviar von frischester Zufuhr:

Astrachaner, vorz. im Geschmack, p. Pfd. 12 Mk. 
Schkpp-Malo-fol p. Pfd. 14 Mk. 

Veluqa-Nalossol, Helles gr. Korn 1b Mk. 
ttaiser-vel ga-Auslese 18 bis 20 Mk.

Hummer, Krabben, Skumbria. Neunaugen sowie größte Aus­
wahl in Fischdelikatesfen.

Gchseumanlsalat Pfd.-Dose 1 Mk.
Rauchaal, rund und breit, Stör, Speck jlundern.

M S' AM- Bestellungen nach außerhalb prompt und schnell. "Mg "WE

O . Hamb. Fischräucherei,
EoppernikusstratzelO.______ Telephon 525.

t t s W - a . IA c k e n - K r M e l

Kos-, tzlöletr. u. k6trol6wll-Î g.llip6ll.
-  M oiLSl^arsii. -

O s S L t iS s i^ Ä r i i le s I  a l l s r  ^ r i
smpllolilt in ssrosssr ^nsvalil

Lwll Lmttvr, Vdorv,
36.

hochmoderne Muster in echt Gold, auf Wunsch 
auch ohne Lötfuge. — Eigenes Fabrikat. 

Großes Lager in Uhren und Goldwaren. 
Reparaturen, vergolden, versilbern.

k ' .  ^ « L t r u s o k ,
Juwelier, BrUckeuftraj;« 14, 1. Etage.

D K K K S S S S U K K S S S S K K S -K S S S S S S S S S S S S S S S S -S S K

Prämiiert Gewerbe-Ausstellung A l lenste in  1910
wurden meine

Vergrößerungen u. Photo-Skizzen.
— WeihliachtEergrüher Weil —

llilih in hilft« Zähre zi! mMjztrn Preist».
V a r !  Vonatt» , Phatagr. Atelier, Cerchtrsiratze 2.

Begründet 1898. — Mehrfach prämiiert. — F ern ru f 536.

S eh r ratsam ist es»
Uhren, die fü r den Weihnachtstisch bestimmt sind, schon jetzt auszuwählen, damit der Uhrmacher recht­
zeitig Sorge tragen kann, daß solche Uhren Mch gangfe^g und reguliert in  die Hände der Beschenkten kommen.

vor dem Ankauf von Uhren von außerhalb und glauben Sie den sogenannten Reisenden (Hausierern) 
nicht, wenn Sie Ihnen  sagen, Sie kaufen bei ihnen direkt von der Fabrik, denn eine Fabrik verkauft 
kein Stück an Private. S ie  werden von diesen H usierern stets übervorteilt werden und würden erst 
zu spät einsehen, daß Sie hier am Platze viel besser und auch bedeutend b illiger hätten kaufen können. 
Und nun erst

die Schwierigkeiten» der A e rge r und die Unkosten»
wenn eine solche von außerhalb bezogene Uhr stehen bleibt, Sie können sie wiederholt einschicken und 
nie w ird sie in  Ordnung sein, weil die Inhaber der Versand-Geschäfte rc. keine Fachleute sind. Sie 
müssen sich daher rechtzeitig die Frage vorlegen:

W as mutz man beim Einkauf einer Uhr wissen?
Der Kauf einer Uhr ist Bertrauenssache. Es ist fü r den Laien ungemein schwer, aus den vielen 
angebotenen und existierenden Uhrenfabrikaten das Vorteilhafteste herauszufinden.

D er sicherste Weg»
eine wirklich solide Uhr zu bekommen, w ird immer der sein, sich an einen tüchtigen 
Fachmann, geprüften Uhrmachermeister zu wenden, dessen Ruf Gewähr fü r guten 
Einkaus bietet, wozu sich die unterzeichneten Fachleute (geprüfte Uhrmachermeister) 
m it ihren reichlich sortierten Lagern bestens empfohlen halten.

1.. Krumvalä, Mir». Markt 12. 
Kit. Kntinbaum, Allst. Mark! 2.
1.. loseptr, Seglerstr. 28.

1.. kunr, Seglerstraßr 30.
R. Zeliefflkr, Kreitrjiraße 20. 
N. 8 ivg, Elisabelhstraße 5.

'>sr -  -s«r > »> rr«—-------

-Utrackarm Kaviar»
große Zufuhren von nur frischem Fange.

Exquifitfeinsten Ralser-Malossol L pfd. 22.00 Mk. 
Allerseinsten Vialuga-Malosfol » Pfd. 20.00 Mk. 
hochfeinsten Schipp-Malossol L pfd. 18.00 Mk. 
Fernsten Schipp-Malossol » pfd. 10.00 Mk.

8 t l 3 8 8 b U I W  6 '3 N 8 8 !k d 8 l '- ? 3 8 t8 tK k ! .

Lebende und abgekochte H u m m e r n .

k a . ü l M M e r  ä m lk r u .
L e b e n S e  K a r p f e n .  ? s r N o n s - 5 c b I e i e u .  Z i l v e r -  

la c f ts »  S t e in b u t t ,  Z e r r u n g e n .

Damwild-Rücken, -Keulen, -Blatter, 
Rehrucken, -Keulen, -Blatter, 

starke Waldhasen, 
seifte Fafanenhähne, stück 2.75 Mk 
kirkdüd»«, Mlmiieii, ÜWkljlStzör, 8k!ii!eellkliner.

M a s t - g ä n s e ,  - k n i e n ,  - ? u k e n ,  

s u n g e ,  k l e i r c k i g e  p e r l d ü b n e r ,  K a p a u n e .

rrisotis Perigorli-Irülfeln. 
Italienischen Klumenkohl, ftanfSslschen Kopf-Salat» 
Elldivien-Salat, frische Artischolken, Radieschen, 
Aleichsellrrie, frische kanarlschr Tomaten» prima 

goldgelbe Ananas.
KrSffrler Trelbhaasweiatranben, Almerlatranben, 
Apfelsinen, Mandarinen» getrocknete and glasierte 

Dejsert-Frilchte.
Echte Präger Schinken, rohe u. gelochte westfäl.

Schinken, pariser Lachsschinken, 
vrannschweig., Gothaer» Thüringer Wurstwaren. 

Pomm. Gänsebrust.
- - - - -
als praktisches, gediegenes Festgeschenk, nach Wunsch geschmackvoll 

zusammengestellt.

Achs Lllgtt imiWlichtt, btstMOr
k o file s a x -, M osol-, N be inw eino s ie . » e u ls v lie  unc! 

k ran r. S obaum ve ino , k -unsok-Lssenren , 8 um, Cognac, 

A rrs lc , fe in s te  Is te i l i ir ö i 'o
empfehlen

>,, »MlliiiU L ^UllW,
Fernsprecher 51. - - i --------7

Mtzl.Iom.MM
^  bei Hohenkirch Westpr. 

hat jederzeit
sprungfähi.qe u. jüngere

» S  N
des westpr. Heerdbuches 

mit besten Formen abzugeben.
Die Heerde erhielt auf der 

Gruppenschau in Graudenz neben 
dem ersten Sammelpreis hohe 
Geldpreise.

U öniqsberger P on a rth e r

Iiblikl-Ailk-Biel.
ganz besonders kräftig, empfiehlt in Gebinden u. Flaschen

L i e l l a r ä  R r ü § s r ,
Biergroßhandlung.

Prima Grobkoks
(ausgegabelt) zum Preise von 1 Mark pro Zentner ab Fa­
brikhof für Zentralheizungen und industrielle Feuerungen, 
sowie gebrochenen Roks für SimmerSsen und Rüchenherde 
empfiehlt

G a s w e r k  T l f o r r r .

ä Psd. 40, SO und 60 Pfg., ^

l  Hast», z
X  ä Pfd. 40 und SO Pfg., bei

mehreren Pfunden billiger, V  
^  empfiehlt H

*  8 » k r i 8 8 . 1

Diamantmehl, 
Kaiseranszugmehl, 
Weizenmehl 006 .

NS" in vorzüglicher Qualität,
Roggenschrot,
Erbsenschrot,
Gerstenschrot,
Haser,
K le ie

zu b i l l i g s t e n  Tagespreis^
empfiehlt

k ' l ' L H L  O L O l V b ,
Bäckerttrake 3t. __ -

I »  W .  W W
empfiehlt

Sultaninen p„ M 60 B
Rosinen per Pfd. 50 B'
Korinthen, p-r Psd. 10M
WallNÜsseperPfd.n°n40K
Mkßi»a-Mri>Ntk iDtzd.°°nbt! 
A p fe ls inen  i Dtzd °°n 60 -

empfiehlt ^

M .  K s ' M Z ' S v p
Vrückenftr. 2 2 .___^

k

1V0 Waggon ^

srW S«Ä<>
gut abgepreßt, desgleichen

10V Waggon

Runkrw,
Eckendorfer und Oberndorser ^  

offeriert billigst franko allen Statw

Lmi! vilkwer, V r i M

SüßenUngarwei»
M e S iW i i l - U W M e i«

zu 1,60 Mk. den Liter empfiev" 

Altstadt. Markt.

Abbazia-
Veilchen! M».«« F
L Fl. 0.50, 1.—, 1.S0,2,50: Seife ü»


